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und dh Öffentlichen 10 5 und Ordnung 1 
5 ch all lich angsmittel, nöthigenfalls 
duc A Wer mmikjehiäne Halte, in Den g 


Bekanntmachung. * 
dcs gelangt zu unſerer Kenntniß, daß in einigen 
dälichen Ortſchaften hieſigen Regierungs- Bezirks die 
Zyyem und andere Eirwohner der Dorſſchaften die 
fung der Grundzinſen und andeter Abgaben und 
ange, die fie den Grundberrſchaften zu entrichten 
Amen, feit Kurzem, auf Grund völlig irrthümlicher 
wüten und Vorausf zungen verweigern. it 
Verben vor ſolchem, in jeder Hinficht unſtatthaften 
dap ten mit dem Bedeuten monimeinend warnen, 
ſonſt lejenigen, welche mit Drohungen, Gewalt oder 
Hach durch Hetvortufung tumultuariſcher Auftritte der⸗ 
au di Ungerechtfertigte Weigerungen von Leiſtungen 
Stabe, Grundherren, die nach wie vor eben ſo wie die 
wech e Adgaben pünktlich entrichtet werden müſſen, 
Störer ber len, zu gemärtigen haben, daß fie als 


Er und des geſetzlichen Verhaltens gemisfen 
n. 
Breslau, den 25. März 1848. 

Königliche Regierung. 


. Abtheilung des Innern. 
Inland. 5 
„ März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
Teutbürrendigſ geruht, den Erblandwarſchall des Für; 
Be 18 Paderbo. n, Kreis: Deputicten und Ritterguts⸗ 
ath N deren v. Spiegel zu Helmern, zum, Land: 
den z Rieiſes Warburg im Regierungsbezirk Min: 
au ernennen. 
fine. in den Looſen Iter Klaſſe jetziger 97 fler Klgſ⸗ 
damn e auf den 4. k. Mts. bezeichnete Ziehungs⸗ 
1% . wird bis zum Il, April d. J. au'geſchoben, 
85 en Spielern, welche in den unruhigen Tagen die 
daheuetung ihrer Looſe verſäumt haben und auch in 
‚en Tagen des April wegen Wohnungs Verän⸗ 


Berlin, 28. 


0 en, zu dieſer Erneuerung eine etwas geräumigere 
zu gewähren. — Spräteſtens bis einen Tag vor 
Y deu ongeſetzten Ziehungs⸗Termin mithin bis zum 


dei d. J., muß aber die Erneuerung der Lotte; 


küdtheuls unfehlrar erfolgt fein. — Königl. Generals] 


Direktion. Bornemann. Stieffelius. 
Faß lad de mmen: 
A 10 Königreich Preußen, von Brünneck, von 
Nuſedetlitalr⸗ Wochenblatt.) v. Hirschfeld, Gn. 
l. Ga Komdr. der 3. Ldw.⸗Brig., zum Komdr. der 
Tha Inf.⸗Beig. u, interim. Komdt. von Potsdam, 
Kompr N Gen.⸗Major u. Komdr. der 10., zum 
Ser dens T. Inf ⸗Beig., v. Brandt, Ober und 

Ab, em Generalſtabe des II. Armee: Korps, zum 
N Audh 9 10, Inf.:Brig., Frhr. v. d. Horſt, Oberſt 
But des 1. Inf. ⸗Regts., zum Komdr. der 13. 

5 ei Bonin, Oderſt u. Komdr, des Kaiſer 
NN er Glen. Regte. zum Komdr. der 16, Int.» 
Rey v. Corbin, Okerst u, Komdr. des 11. Inf., 
We zum Komdr. der 3. Ldw.⸗Brig. Prinz Wal⸗ 
6 c dom Preußen e. H. zum Komdr. der Iten 
al, ig., v. Carifien, Opern u. Chef vom Gene⸗ 
. de des III. Armee-Korps. zum Komdt, von Dan⸗ 
3 ine ltifoffer „Oberst vom 17. Juf.⸗Regt., zum 

Rt It. von Torgau, Gr. Walderfer, Sberſt⸗ et 

. dem 1. Gfarde⸗Regt. z. F. u. Komdr. des Lehr⸗ 
deer fürg Kuſer Al xander OrenRegt „Holfelder, 
N 119 ur. u. Komdr. des 1. Bars. 3. Ldc.⸗Regtz 
1 Res u Meg, v. Heiſter, Ob iſt⸗Lieut. vom 24. 
du it. vo } 

C dom 25. Inf. Mest., 
tie. Beate vom 28, dat ddt Ms 
igt, v. Sydow, 


x Tin 


Ofe Zter Klaſſe zur Vermeidung des geſ etlichen] 


Se. Excellenz der Oder⸗Burg⸗ 


Syn liden, mehrere Reconvalescenten aus jenem 

‚ 1 4. viel iſtals⸗Offizi 

A, fürs 11. Inf.⸗Regt., v. Trotha, Ders, e tale cen, 
fürs 30. Inf. ⸗Regt., 


fürs 1. Kür.⸗Regt., zu interim. Regts.⸗Kombrs., von 
Duncker, Major u. Komdr. des I. Drag.⸗R., zum 
Komdr. des 1. Kür.⸗Regts., v. Trotta gen. Trey⸗ 
den, Major vom 3. Kür.⸗Regt., fürs 1. Drag.⸗Regt., 
Gr. d' Hauſſonville, Major vom 5. Hul.⸗Regt., 
fürs 1. Huſ.⸗Regt., Prinz zu Solms: Braunfels, 
Major vom 3. Huſ.⸗Regt., für dieſes Regt., v. No: 
wakowskti, Major vom 9. Huf.⸗Regt., fürs 7. Yuf.: 
Regt., v. Mutius, Major vom 1. Kür.⸗Regt., fürs 
8. Ul.⸗Regt., zu interim. Regts.⸗Komdrs., Prinz von 
Preußen k. H., zum Milit.⸗Gouverneur in der Rheins 
provinz und in Weſtfalen, und v. Wuſſow, Gen. 
Major u. Komdr. der 16. Inf.⸗Brig., zum Chef des 
Stabes Sr. k. H. ernannt. Meyer, Prem.⸗Lieut., 
aggr. der 3. Jäger⸗Abth., von dem Komdo. als Mitgl. 
der Gew.⸗Rev.⸗Kom. in Neiſſe entbunden, Morgen, 
Pr.⸗Lt. von der 1. Art.⸗Brig., als Mitgl. dieſer Kom. 
kommandirt. Gr. — a, Major vom großen Ge⸗ 
neralſtabe, bei dem Milit.⸗Gouverneur am Rhein, Prin⸗ 
zen von Preußen k. H., angeſtellt. v. Gerlach, Gen.⸗ 
Major u. Komdr. der 1. Garde⸗Ldw.⸗Brig., geſtattet, 
das Großkreuz des k. dan. Danebrogh⸗Ordens zu tra⸗ 
gen. Varro, Sec. ⸗Lt. vom 2, Bat. 10., ins 1. Bat. 
13. Regts. einr. v. Oertzen, Major zur Disp., mit 
der Unif. des 21. Inf ⸗Regts. mit den vorſchr. Abz. 
f. V., Ausſicht auf Eivilverf- u. feiner bish. Penſion, 
der Abſchied bew. v. Palubicki, Oberſt⸗Lieut. vom 
4. Inf.⸗Regt., als Oberſt mit der Regts.-Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. u. Penſ., der Abſchied beim. — 
Ferner meldet daſſelde Blatt: Se. Majeſtät der König 
haben aller nädigſt geruht 1) dem Sec. ⸗Lt. v. Oſtrow⸗ 
ski, vom 1. Inf enterie⸗Regiment, für die im Som⸗ 
mer des Jahres 1846 mit eigener Lebensgefahr bewirkte 
Rettung des Schloſſerlehrlings Kinski zu Marienburg, 
vom Ertrinken in der Nogat, 2) dem Füſilier Wich⸗ 
mann von demſelben Regiment, für die am 2. Nov. 
v. J. ebenfalls mit eigener Lebensgefahr bewirkte Netz 
tung der Dienftmagd Schonert zu Pillau vom Exttin⸗ 
ken im Hauptgraben der dortigen Feſtung, die Ret⸗ 
tungs⸗Medalue am Bande zu verleihen, fo wie 3) den 
Kasonier Anſpach von der Zten Attillerie-Beigade, 
4) den Stamm⸗Gefrenen Kraft, vom 2. Barailion 
(Paderborn) des 15. Landwehr⸗Regiments, für das bei 
Retiung von Menſchen vom Waſſertode bewieſene ver⸗ 
dienſtiiche Benehmen in allerhöchſtihrem Namen beloden 
zu laſſen. 


* * Berlin, 24. März. Heute in der 6. Mor⸗ 
genſtunde fand die Beerdigung von 14 Leichen der 
in dem letzten Kampfe ſo zahlreich gefallenen Mili⸗ 
tärperſonen auf dem Kirchhofe der Invaliden ſtatt. 
Das Leichengefolge beſtand größtentheils aus hieſigen 
Bürgern, welche ſich im verſohnenden Sinne fteiwillig 
angeſchloſſen hatten. Beſonders zahlreich war die Bür⸗ 
gergarde des Schloßbezirks, unter Anführung ihres 
Hauptmanns, vertr ten. Die am Grabe, von den 
Herten Predigern Ziehe und Seidig gehalt nen Reden 
und die kräftigen Worte des Herrn Gen rals von 
Selaſins'y machten einen güaſtigen Eindruck auf die 
Gemüther der nach und nach auf etwa 2000 Perſo⸗ 
nen angewachſenen Verſammlung, ſo daß ſich wohl an⸗ 
nehmen läßt, daß die gewünſchte und auch wünſchens⸗ 
werthe Aus ſöhnung zwiſchen dem Militär und Civil, 
wieder eintreten dürfte, ſodald man nämlich dies der 
Zeit überläßt und nicht, wie ſolches leider ſchon vor 
der Beſtattung der gefallenen Kämpfer verſucht worden, 
zu Gefühls⸗Experimenten ſchreiiet. Von den Bürger 
ſchützen und der neuen Bürgergorde wurden dre. Ge⸗ 
wehr⸗Salv en gegeden. Die ſämmtlichen Militär⸗Inva⸗ 
Kampfe, 
der ur en 
ter, welcher auch dem Leichenzuge der Bürger beigewohnt, 
5 1 große Anzahl von ‚Kreiheitehimpfern aus den 
Jahren 1813 und 14 batten ſich dem Zuge, welcher 


ow, Major vom 6. Ul.⸗R., vom allg meinen Garniſon⸗Lazareih am Brandendur 


finden wird. 


ger Thore aus eröffnet worden, angeſchloſſen. Die 
übrigen Militärleichen find bereits früher und zwar aus 
ßerbalb beerdigt worten, weil faſt jedes Regiment ſeine 
Todten mit aus Berlin genommen haben ſoll. — Es 
iſt vielfältig der Wunſch ausgeſprochen worden, daß das 
zwanzigſte Landwehr: Regiment, welches vorzüglich 
aus Bewohnern Berlins befteht, unter Waffen treten 
möge, um den Wacht⸗ und Ordnungsdienſt in der 
Stadt mit zu Übernehmen. Wie wir hören, haben 
ſich (don eine Menge dieſem Regiment Zugehörige je⸗ 
den militäriſchen Ranges, zum ffeiwilligen Zuſammen⸗ 
treten gemeldet. — Dieſen Morgen waren ſogar ſchon 
mehrere Hundert Mann dor dem Depot der Land⸗ 
wehr⸗Unfformen und fuchten die Uebergabe derſel⸗ 
ben nach. f 
& Berlin, 24. März. Poli zeipräſident v. Mi⸗ 
nutolt iſt einſtimmig zum Chef der hieſigen Bür⸗ 
gergarden erwählt. — Man verſichert, die Chefs 
der nach Berlin beorderten Regimenter hätten er“ lärt, 
mit ihren Soldaten nur nach Berlin zu kommen, wenn 
fie der König perſönlich ruft. — Minifter v. Auers⸗ 
wald und Herr v. Brünneck find bereits geſtein Adend 
hier angelangt. — Herr Julius giebt eine Aufklä⸗ 
rung über feinen. Aufſatz in der geſtrigen Zeitungsoalle, 
der beinahe einen Tumult gegen ihn in der Stadt 
erregt hätte.) — Die Berliner Gemeinnützige Bauges 
ſellſchaft zeigt an, daß ſie, well fie die Arbeiten verges 
bin, ihr bisheriges Bureau geſchloſſen, aber ber its 
ein anderes eröffnet habe, wo ſie noch Baua beiter 
plaziren könne. Im Ganzen haben die Fabriken in 
Wolle, Leder, Baumwolle vollauf zu tbun, ebenſo die 
Maſchinenwerkſtätten. — Die Deputat on zur Abhll fe 
der Noth richtet durch ein Plakat Folgendes an die 
Männer Berlins: Die Berliner Landtagsabgeord⸗ 
neten werden ſich mit ihr in Verbindung ſetzen, um 
nach geordneter Darlegung eures Zuſtandes dieſen 
beim Landtage zu vertreten; Bürger, Meiſter, Gewerb⸗ 
treibende, Geſellen, Tagarbeiter werden zu Verſamm⸗ 
lungen in ihren Feierſtunden aufgefordert, zur Wahl 
ener Deputation, die Sprecher zu einer gem, inſamen 
Verſammlung ſchicken fol, welche am 26. März; 2 Unr 
auf dem Exerzierplatze vor dem ſchönhauſer Thor ſtatt⸗ 
Arnim, Minutofi, Naunyn, die. Ber⸗ 
liner Landtagsabgeerdneten haben das für den, Anf ing 
der ſozialiſtiſchen Bewegung meikwürdige. Aktenſtück 
gutgeherßen, das unterzeichnet iſt von: Urdan, Toierarzt 
Einem Hauptkämpfer auf den Barrikaden). Bremer, 
Kleider: und Cigarrenmacher, 3. Geſellen und dem 
Sprecher Kleidermacher Bremer. — Etwa, 30 40 
der Gefallenen find von ihren Angehörigen zur eigenen 
Beſtattung zurück, ezogen. Heute ſtarb ein am 18. d. 
ſchwer verwundeter Handwerker. Merkwürdigerweiſe 
hat ſich det Sohn aus einer der, voenghmſten ruſſiſchen 
„) Bekanntlich ift der oben erwähnte Aufſatz der Zeitungt⸗ 
Halle in Breslau durch Placate an den Straßenecken 
bekannt gemacht worden. Es dürfte When le 
Aufklärung des Herrn Julius ein allgemefnere 5 
tereſſe darbieten. Wir find außer Stande, be 5 
blatter der Zeitungehalle in unfer Blatt aufzunehmen, 
wollen jedoch nachſtehende Erklärung, welche den Streſte 
e 
ers ofen hervorgetreten iſt, und lautet: >efinnung, 
„Diel Ertra: Beilage der Berliner Zeitungshalle 
vom 23. März proklamirt einen Bruch zwiſchen 
der Bürgerklaſſe und der Arbeitenklaſße⸗ 
der rein au franzöſſchen bſtractionen perperatgam 
gen, in Wirküchkeit aber nicht vorhanden IT. DIE 
Feitungs halle verſichert, daß dieſer Bruch Bolleſber⸗ 
fei wahrend Bürger und Arbeiter ſoeben aus einer 
gemeinsamen Kampfe hervorgegangen ſind. Sie jetzt 
entzweien wollen, würde nur heißen fie einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Feinde überllefern und beiden die 
Früchte des Sieges zu entreißen. Das Intereſſe⸗ 
der Bürger- und der Arbeiterklaffer it ih 
allen Fällen daffelbe, und wehe derjenigen pan 
ihnen, die diefe Gemeinſamkeit . un be 
Sie würde dieſes Verkennen mit ihrem nge bee 
zahlen. L. Bub,“ 


Familien, die namentlich dem Kaiſer perfönlich nahe ſteht, 
hier mit Begeiſterung für die Sache des Volkes ge⸗ 
ſchlagen, und iſt ernſtlich verwundet worden. — Ein 
enthufiaftifches Publikum hatte ſich zu der geſtrigen 
Vorſtellung des Wilhelm Tell eingefunden. Bei den 
bezüglichen Stellen fanden ſehr charakteriſtiſche Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt. — Die Stadt kehrt äußerlich in das 
alte Gleis zurück, doch giebt ihr Vieles ein ganz be⸗ 
ſtemdendes Anſehen, befremdend in Bezug auf frühere 
Straßenzuſtände. Das bisher ziemlich zurückgedrängte 
öffentliche Leben macht ſich auf wunderſame Weiſe Luft. 
Die Jungen überſtürmen Einen mit Plakaten, Flug⸗ 
blättern, politiſchen Gedichten; die Bäume unter den 
Linden ſind faſt bis zum Gipfel hinauf mit rieſigen 
Anſchlägen bedeckt, vor den öden Kaſernen lieſt man 
Anſchläge, die Sammelp'atze der Bürgergarde betreffend; 
und vor der neuen Wache giebt es keine — Parade. 
— Der König arbeitet die Nächte hindurch mit ſeinen 
Miniſtern; Depeſchen kommen und gehen. Die Königin 
iſt noch immer leidend; man erfährt jetzt, daß die hohe 
Frau ſich ihrem Gemahl in jener Schreckensnacht zu 
Füßen geworfen. Frau Prinzeſſin von Preußen iſt in 
Weimar. Einige von den höher geſtellten Generalen 
ſollen ihren Abſchied verlangt haben. — Minutoli's 
Kaltblültigkelt, Ruhe, Umſicht wird auch vom Hofe ſehr 
gerühmt. — Meyendorfs Abreiſe ſoll bevorſtehen, ebenſo 
die Beſetzung der Gränze durch die Ruſſen. — Eine 
politiſche Verſammlung im Hötel de Ruſſie beſchloß, 
ſich dahin zu einigen, daß eine Adreſſe an den König 
erlaſſen werde, welche neue Wahlen vor der Berufung 
des Landtages beanſprucht. — Ueber den Beſcheid, 
welche die polniſche Deputation aus Poſen vom Könige 
erhalten, zirkuliren verfchiedene Verſionen. Der Vor: 
ſchlag, das Großherzogthum abzutreten, und den Prinzen 
Albrecht zum Könige von Polen auszurufen, ſoll abge⸗ 
lehnt worden fein. Was man von einer polnifchen 
Selbſtſtändigkeit Poſens unter preußiſcher Oberhoheit 
ſpricht — hat keinen Sinn. Miroslawski iſt — dies 
zur Berichtigung — nach Paris abgereiſt, um ſich dort 
mit der polniſchen Centraliſation und der proviſoriſchen 
Regierung Frankreichs in Verbindung zu ſetzen. — 
Die Seidenwirker ſind ſämmtlich an die Arbeit gegan⸗ 
gen; 25 — 30 pCt. Arbeitserhöhung — etwa 2½ Sgr. 
pro Elle — iſt ihnen zugeſtanden. Aehnliche Arran⸗ 
gements ſind mit den übrigen Arbeitern im Werke. — 
Die Herren Dr. Wöniger, Holbein, Nobiling und noch 
ein Vierter find zu Adjutanten des Chefs der Bürger⸗ 
garden, des Herrn von Minutoli, ernannt. — Man 
ſpricht vom bevorſtehenden Bankerotausbruch einiger 
großen, bedeutenden Häuſer hier. — Die Kolonial⸗ 
waarenhändler haben nach einer Rückſprache mit Herrn 
Kühne eine Stundung der Steuergefälle erhalten. 
Eine Prolongation der Wechſel wird gewünſcht. Der 
Kaufmannsſtand hat jetzt eine ſehr ſchwlerige Stellung. 
— Herr von Manteufel hat anzeigen laſſen, daß Alles, 
was an Kommißbroten in den militäriſchen Vorraths⸗ 
kammern noch da fei, an Bedürftige vertheilt werden 
ſoll; Sonntag werden die Bäckereien des Militärs für 
die Armen unentgeltlich Brot liefern. Verſchiedene 
Stadtbezirke haben bedeutende Summen zuſammenge⸗ 
worfen, um Brotmarken austheilen zu können. 

In der Allgem. Preuß. Ztg. lieſt man: „Die An⸗ 
ſprache, die der Miniſter der geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten am 21ſten an die Studirenden gehalten, 
iſt durch die Zeitungen nicht genau wiedergegeben, ſie 
lautet: „Meine Herren, Ich halte es für meine Pflicht, 
die akademiſche Jugend, welche ſich in den letzten Ta⸗ 
gen fo thätig und tüchtig bewährt hat, bei Aufrechthal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung, von den Maßregeln in 
Kenntniß zu ſetzen, welche Se. Majeſtät im Sinne des 
Fortſchritts zu nehmen gedenkt. Se. Majeſtät wollen 
ſich an die Spitze des konſtitutionellen Deutſchlands 
ſtellen. Sie wollen die Freiheit unter dem Schutze der 
konſtitutionellen Monarchie nicht nur für Preußen, fon 
dern für ganz Deutſchland. Sie haben daher auch 
der ſchleunigen Bildung eines deutſchen Parlaments an⸗ 
zubahnen beſchloſſen und werden Sich auch hier an die 
Spitze des Fortſchritts ſtellen. Der König rechnet da⸗ 
bei auf den Schutz und Beiſtand feines treuen Volkes, 
ſind Sie nicht auch der Meinung, daß er es kann! 
Der König wird demnächſt geſchmückt mit den deutſchen 
Farben in den Straßen erſcheinen und rechnet darauf, 
daß die akademiſche Jugend ſich um ihn ſchaaren werde. 
Meine Herren, es lebe unſer wahrhaft deutſcher König! 
Meine Herren, wir find Sr. Majeſtät verantwortliche 

uſter, aber unſere Seele iſt der König, der Fort⸗ 
ſchritt, die Freiheit fein Gedanke, für die Ausführung 
find wir verantwortlich. Die Verantwortlichkeit der 
Miniſter hoch!“ — Der geheime Staatsminiſter Herr 
v. Auers wald hat heute die Leitung des Miniſteriums 
d Se übernommen. — Um bei den gegenwärti⸗ 
gen Verhältnissen einer möglichſt großen Zahl von Ar⸗ 
beitern Beſchäftigung zu verſchaffen, ſind nach ſicherem 
Vernehmen von den Behörden mehrere bedeutende Bau⸗ 
Ausführungen ſogleich eingeleitet worden. Namentlich 
wird der Bau eines neuen Schifffahriskanals don pan⸗ 
dau nach Berlin und die Chauſſirung des Weges von 
Berlin nach Moabit unverzüglich in Angriff genommen 
werden. Nicht minder werden die Arbeiten an dem 
neuen Berliner Kanal, fo weit nur die Waſſerſtäͤnde es 
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zulaſſen, mit Nachdruck fortgefegt und die Wegeanlagen 
dabei gleich ausgeführt werden. Auf dem ſogenannten 
Pulvermühlen⸗ Terrain ſollen Gebäude abgetragen und 
das Erdreich planirt werden. Seitens der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird die Planirung der 
Haideſtraße bewirkt werden und die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche, ſo wie die Berlin⸗Anhaltſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werden auf ihren hieſigen Bahnhöfen mehrere 
en Werkſtatts⸗ und Schuppen⸗Gebäude aufführen 
laſſen. 

In dem heutigen Blatte der Berliniſchen Nachrich⸗ 
ten lieſt man: „Die die Schloßwache beſetzenden Bür 
ger entſenden täglich um 11 Uhr einen Zug, um von 
Sr. Majeſtät dem König das Looſungswort zu erhal⸗ 
ten. Se. Majeftät iſt bereits einigemale in dem Schwei⸗ 
zerſaale, fo wie in dem Garde ⸗du⸗Corps⸗Saale (den 
Wachtlokalen für die Studenten und die Künſtler) an⸗ 
weſend geweſen.“ 

Während der Verhandlungen über die Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit und das allgemeine deutſche Wahlbürger⸗ 
recht, welche die Geſellſchaft im Hotel de Rufſie 
am 22. d. pflog, war ein großer ſtattlicher Mann ein⸗ 
getreten und bat, nachdem er längere Zeit zugehört, 
ums Wort. Er ſei v. Gagern, Bruder des großh. 
heſſiſchen Miniſters, im Dienſte des Herzogs von Naſſau 
und ausgeſandt, um für die deutſche Parlaments⸗ 
Frage zu wirken. Von Dresden, wo er zuletzt in 
dieſer Beziehung unterhandelt, hierhergekommen, finde 
er dieſe Frage in einer durchaus veränderten Lage, in⸗ 
dem er jo eben in der Allgem. Preuß, Zeitung 
den königl. Erlaß leſe, nach dem die preußiſchen 
Landesfarben aufgegeben werden und Preußen 
fortan in Deutſchland aufgehen ſolle. Da von 
dieſem Etlaß die Verſammlung ſchon vorher Kenntniß 
genommen, ſo wurde Hr. v. Gagern gebeten, über den 
Stand der deutſchen Parlamentsfrage etwas Näheres 
mitzutheilen. Wir heben aus dieſen Mittheilungen das 
Weſentlichſte heraus. Zuerſt habe er ſich mit Baden, 
von wo durch Baſſermann die Frage zunächſt ange⸗ 
regt worden, in Verbindung geſetzt, fei dann nach Wüͤr⸗ 
temberg, Baiern und Sachſen gegangen. Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Naſſau und Baden ſeien über die Sache 
vollkommen einig, in Würtemberg ſei nicht das geringfte 
Hinderniß zur Realiſirung des deutſchen Parlaments, 
ja der König von Würtemberg habe, im Intereſſe der 
Förderung der deutſchen Einheit und Freiheit, Aeuße⸗ 
rungen gemacht, die einer „vollkommenen Reſignation“ 
gleichkämen; auch in Balern, deſſen Volk vielleicht das 
zäheſte in Erhaltung der Stammeseigenthümlichkeit ſei, 
herrſche doch gegenwärtig eine ſehr günſtige Stimmung 
in Betreff der deutſchen Sache, und zwar gerade Sei⸗ 
tens der ultramontanen Partei; in Sachſen endlich ſei 
man der Sache ebenfalls ſehr geneigt. So wären denn 
zunächſt ſechs deutſche Stagten für die Sache gewon⸗ 
nen. Es ſeien aber hauptſächlich vier Punkte, in 
Betreff deren gewiſſermaßen eine Reſignation 
der Souverainetätsrechte Seitens der Fürſten 
eintreten müſſe, um die Grundlage des neuen deut⸗ 
ſchen Staatenbundes zu gewinnen. Dieſe ſeien: 
1) gemeinſame Inſtitutionen in Betreff der geſetzlichen 
Freiheit im Innern, daher allgemeines deutſches Wahl⸗ 
bürgerrecht auf breiteſter Grundlage, Freizügigkeit, Schwur⸗ 
gerichte ꝛc. 2) gemein ſame Geſetzgebung in Beziehung 
auf Handel und Gewerbe, Münze, Maaß und Gewicht, 
Eiſenbahnen ꝛc.; 3) gemeinſame Vertretung nach Außen 
in Beziehung auf Geſandtſchaften, die bisher mehr 
„Sache der Eitelkeit“ der Fürſten als des Nutzens für 
das Land geweſen, in Betreff deſſen Hr. v. Gagern 
auf ſeinen eigenen Geſandtſchaftspoſten hinwies, den er 
für Naſſau an den Höfen von Haag und Brüſſel be⸗ 
kleidet; 4) gemeinſame Militär⸗Verfaſſung, Volksde⸗ 
waffnung. Hr. v. Gagern fügte hinzu, daß er hof fe 
— gewiß könne er es nicht ſagen — daß der Schritt, 
den Preußen in dieſem Augenblicke gethan, der 
Sache der deutſchen Einheit förderlich ſein, 


und mit Freude im übrigen Deutſchland begrüßt 
werden würde. — Die Verſammlung dankte Herrn 


v. Gagern für feine, oft durch Beifall unterbrochenen 
Mittheilungen; er ſelber erklärte, bei der Wendung, 
welche die innere Politik in Preußen genommen, fofort 
wieder nach Dresden zurückkehren zu wollen. 

Morgen, am 2öften; findet eine Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung ſtatt, in welcher der Antrag 
des Herrn Mertens berathen werden ſoll. — Dieſer 


Antrag geht dahin: „In Erwägung, daß der jetzige 
Zuſtand der Hauptſtadt die ſofortige Zuſammenbetrufung 
einer neuen Stadtverordneten⸗Verſammlung nöthig 
macht und daß dieſe Verſammlung geeignet ſei, eine 
möglichſte Annäherung aller jetzt thätigen Parteien her 
beizuführen, wird folgender Wahlmodus in Vorſchlag 
gebracht: 1) Jeder unbeſcholtene Bürger iſt Wähler 


und wählbar. 2) Jeder ſelbſtſtändige unbeſcholtene ſo⸗ 


genannte Schutzverwandte iſt wählbar. 3) Der Ge⸗ 
wählte kann in jedem beliebigen Bezirke genommen wer⸗ 
den. Ad 2. Die Kategorie der Schutz verwandten 
könnte vielleicht noch auf eine enger beſtimmtr Katego⸗ 
rie der Gapacität beſchränkt werden. 
gänglich nöthig iſt, die Wahlen ſo ſchnell als möglich 


zu vollziehen, fo iſt es nicht zuläſſig, einen Wahlmodus 


auf breiterer Baſis für diesmal in Anwengung zu brin⸗ 


heim und Aſſeſſor Jung mit Abfaſſung der 


Da es unum⸗ 


gen. — 1 uhr. So eben hören wir, daß der Mr 
giftrat die oben genannten Anträge des Herrn 
tens verworfen hat. — In der am Dienſtag, ' 
2öften, ſtattfindenden Bürgerverfammlung oke 
Urania in der Kommandantenſtraße) werden über 
Anträge Berathungen ſtattfinden. 3.0.) 
Auf geſtern Abend 8 Uhr war eine Volk svet 
ſammlung zu den Zelten berufen worden, um 
darüder zu verſtändigen, daß der König gebeten 1 
den Landtag nicht einzuberufen, vielmehr ſofort ein 0 
unbeſchränkter Wahlberechtigung beruhendes Wahlgeſt 
zu erlaſſen, und einem auf Grund deſſelben gewählt 
wahrhaften Landtage den Vorſchlag zu der verfp 
nen, auf den breiteſten Grundlagen beruhen fo 
Conſtitution zu unterbreiten. — Viele Drucker 
ſich geweigert, die Anzeige als Maueranſchlag zu dau 
ken, weshalb dies unterbleiben mußte, und die 
ſammlung verhäͤltnißmäßig nur Wenigen bekannt wur 
Ein Bezirksvorſteher hatte dagegen eine Aufforde 
an die Mauern ſchlagen laſſen und dazu bereitwil 
Deucker gefunden, des Inhalts: Die guten Bir! 
möchten ſich an die Zelte begeben, um eine ſolche 
ſchlußnahme, wie die beabſichtigte, zu verhindern. 
Dieſer Ermahnung ſchienen Viele entſprochen zu 
ben, denn als wir an dem Orte der Verſammlung a 
kamen, ſprachen bereits Redner unter lautem Belfi 
rufe Einzelner von dem Landtage, als unſerm gef, 
chen Organe, auf welches man vertrauen müſſe; 
trat ein ſogenannter Arbeiter auf, der die höchſte Pflc 
und Luſt des Arbeiters in der Ruhe und in dem W 
trauen finden wellte. — Die Leute ſagten, fie wirt 
hinter den Barrikaden geweſen; daß fie hinter der ER 
der Barrikaden wären, wurde Jedem klar. — Endl 
traten die Redner der entgegengeſetzten Anſicht auf, 15 
dominirten, trotz der böswilligſten Unterbrechungen, 
Verſammlung, die damit endete, daß die oben genanf! 
Bitte genehmigt, die Herten Dr. Gutzkow, Dr. Duni, 
Pe 
und Beförderung derſelben an den König beauften, 
wurden. Von dem Inhalte der Reden nur kurz ge 
gendes: Niemand widerftritt, daß ein allgemeines Wo 
geſetz, wonach jeder Preuße Wähler und wählbar mit) 
noth thue; die Einen ſagten nur: Jetzt vor allen Ol⸗ 
gen Ruhe und Vertrauen in unſere geſetzmäßige nd 
treter. Die Anderen ſagten: Warum habt Ihr pen 
gekämpft, wenn Ruhe und Vertrauen eure ei 
Motto's find? Wle wollt ihr noch auf euren ef 
fentimentalen Redensarten beftehen, wenn ihr eden 0 
für die alte Trägheit ein ſo blutiges Lehrgeld Bel 


zu vernehmen, wie er es der Breslauer Deputation ge 
genüber ausgedrückt hat, und ihr wollt in feiger Ant 
die Früchte des Sieges unter die Füße treten. Es wn 
übrigens komiſch, eine Menge Herren in neuen H 
und herrlichen Röcken rufen zu hören: Wir Arbeit! 
haben keine Zeit zu Petitionen. Wir Arbeiter ei 
mern uns darum nicht. Wir müſſen arbeiten und ni 
berathen. (Ztgs.⸗Halle.) 
Der König läßt in feinem Schloſſe und zwa 
den Zimmern der Herzogin von Mecklendurg einen 5 
ßen Theil der in dem Befreiungskampf am 18t 
verwundeten Bürger auf das Beſte verpflegen. 10 
Königin hat von ihrem eigenen Haushalt Betten Mn 
Kleidungsſtücke zu dieſem Behufe hergegeben und ® 
die Verwundeten aus ihrer eigenen Küche verpfled 
Mehrere Militair⸗Aerzte find zu dieſem Behuf h 
dauernd im Schloſſe ſtationirt. Die Königin wi 
die Kranken faſt täglich und ſpricht ihnen freund 
Troſt zu. Die Schloßfrauen derſelben fungiren! 
Krankenwärterinnen. Es gewährt einen eigenthümli 17 
Anblick, die Betten dieſer Kranken reihenweife in 
prächtigen Sälen des Schloſſes unter den prächtth 
und feltenften Statuen ſtehen zu ſehen. (Voß. 3.) 
B Königsberg, 21. März. Das Patent ws 
Einberufung des vereinigten Landtages zum 4. k. 
und wegen Aufhebung der Cenſur iſt heute per Eſt 
eingegangen. Es herrſcht in der Stadt große 11 
gung, da uns die Berliner Nachrichten fehlen, denn!“ 
geftern früh find keine Poſten von Berlin angeko 17 
Ueberall ſieht man Gruppen auf den Straßen, , 
Schloßhof füllen Hunderte, an die der Ober- Brio 
eine beruhigende Anſprache hielt, und ſie mit den 1% 
ſten Nachrichten bekannt machte. Nachmittags 10 
Uhr ging eine Eſtaffette von Berlin hier ein, viele 1 
ſonen verlangten von dem hieſigen Hof ⸗ Pee 
Näheres hierüber zu wiſſen. Letzterer gab den Eu 
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tet? Der König ſelbſt wünſcht die Anſichten des 


die Depeſche ſei nach Rußland beſtimmt. So 
wurde von der inzwiſchen angewachſenen Menſchen fr 
die Auslieferung derſelben verlangt, da man 9 0 ÿ% 
habe, keine Briefe, die möglicher Weiſe die He u. 
fung ruſſiſcher Truppen zum Zwecke haben kön 
nach Rußland gelangen zu laſſen. Der Seo, 
machte den Vorſchlag, mit dem Ober⸗Präſidenten 7 
die Angelegenheit zu confertren. und begab ſich, 
folgt von einer ungeheuren Menſchenmaffe, nach _\, 
königlichen Schloſſe. Gegen dieſe Erklärungen ve DL 
Präſidenten und des Hofpoftmeifters erhob ſich "pi 
trauen, man zog vors Poftgebäude und lues 
Herausgabe der Depeſche. Dieſe konnte nicht fer 
da die Depeſche wirklich abgeſandt war. Sogleich 


* 


Win Perſonen, unter denen ſich der Ober⸗Lehrer 

befand, der Eſtaffette nach, holten dieſelbe noch ein 

— bringen (5%, Uhr Nachm.) fo eben die Depeſche 

Triumph zurück, welche ſie dem Magiſtrat überlie⸗ 

— Was dieſer thun wird, ſteht dahin. Man ver⸗ 
gt die Durchſicht derſelben. Man ging noch weiter. 

Bei der eben auf Königsgarten ſtattgefundenen Volks⸗ 

derſammiung, bei der die Bewaffnung der Bürger vor⸗ 

mmen wurde, faßte man den Beſchluß, alle an den 
uſſiſchen Hof gerichteten Depeſchen zurückzubehalten. 

D Einem hier allgemein verbreiteten Gerücht zufolge, 

e bereits an der tuſſiſch⸗preußiſchen Grenze ein ruſ⸗ 
ſiches Heer ). — Nach einem an den Straßen⸗Ecken 
eſtigten Placat hat in Stelle des Herrn Lauterbach 

Regierungs-:Rath Waldaw das Polizei⸗Präſidium übers 

n ). Ein anderes Placat fordert zum Bei: 
Reuern auf für die Familien der in Berlin im Kampfe 
für die Freiheit Gefallenen. ö 

8 Königsberg, 21. März, 8 Uhr Abends. Be: 
ete Bürgerwachen haben ſich am Brandenburger 

Thore und an der Poſt aufgeſtellt, um die Poſten zu 

ſuchen und die nach Rußland beſtimmte Korre⸗ 

Mondenz zurück zu behalten. — So eben kam eine Poſt 

au, Hr. Walestode und Hr. Malmtos haben die Poſt⸗ 

Karten durchgeſehen. Wie es heißt, haben fie auch die 

Depeſchen an den kommandirenden General mit Be⸗ 
chlag belegen wollen. 

6 Königsberg, 22. März. Das nicht zu techt⸗ 
fertigende Verfahren in Betreff der an das Petersbur⸗ 
ber Cabinet gerichteten Depeſche iſt nicht der einzige Akt 
Cheer Willkür, der geſtern hier begangen worden. 

leich nach Ankunft der Eſtaffettenpoſt aus Berlin 

aten die HH. Walesrode, Malmros und Dr. Jacoby, 
von einigen andern Perſonen, ins Poſtlocal und 
mud, dem allgemeinen Wunſche des Volks darin 
willfahren, daß fie ſämmtliche eingegangene Korreſpon⸗ 

* durchſehen. Die Poſtbeamten konnten natürlich 
bewaffneten Menge keinen Widerſtand entgegen ſetzen 

fi mußten fie gewähren laſſen. Die genannten Pers 

ſahen alle Briefe durch und nahmen etwa zwölf 

— die an den kommandirenden General, den Ober⸗ 

ren, anten und einige Militair⸗Behörden gerichtet was 

mand ſich; dann begaden fie ſich zunächſt zum kom⸗ 
renden General und forderten, daß ihnen der 
halt der an ihn gerichteten Briefe mitgetheilt werde, 
welches Begehren der General entſchieden zurückwies. 

Da auch andere Beamte, die auf dieſem Wege ihre 

Depeſchen erhielten, daſſelbe Verfahren beobachteten, fo 

überlieferten jene Perſonen die Briefe, wie es heißt, 

im Magiſtrate (der Ober⸗Präſident öffnete die Briefe 
und erklärte, daß deren Inhalt Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
3 der hieſigen Regierung beträfe ). Noch in der 
„floffenen Nacht fand eine Sitzung der Stadtverord⸗ 
Pe und Magiſtrats⸗Mitglieder ftatt, in der das Ver⸗ 
ahren der HH. Walesrode, Malmros ꝛc. Mißbilligung 

Man beſchloß, die zurückbehaltene Depeſche nach 
nom urg weiter zu ſenden, ſämmtliche in Beſchlag ge⸗ 
ſofo ene Korreſpondenz den betreffenden Adreſſaten 
wa kt zuzuſtellen und durch Aufſtellung einer Schutz⸗ 

Vac von 40 Mann zu verhindern, daß derartige 

Fan auf der Poſt wieder ſich erelgneten. — Zur 

6 ittelung, ob wirklich ruſſiſche Truppen an der 
a aufgeſtellt find, ift geftern ein Regierungs⸗Com⸗ 

Us von hier abgegangen. 

D., Rönigsberg, 22. Mit, 7 Uhr Abr, Der 
ders Präfidene Bötticher Toll heute feinen Abſchied 
gegeben haben. — Der Hof⸗Poſt⸗Sekretär Krauſe 

nne 


) In der Königsb. Ztg. iſt folgende Bekanntmachung 
erſchienen: „Es hat ſich die Beſorgniß verbreitet, daß 
das vor einer halben Stunde durch eine Eſtafette ein⸗ 
. Schreiben, die Aufforderung nach Rußland 
bringen könnte, ruſſiſche Truppen in unſere Provinz 
einrücken zu laſſen. Ich gebe hiermit mein heiliges 
Wort, daß ich alle möglichen Mittel anwende, um dies 
Schreiben zurückzuhalten und die Provinz vor einem 
Einmarſch fremder Truppen zu bewahren. — Mir 
ſind aber bis jetzt durchaus keine Nachrichten zuge⸗ 
kommen, welche eine ſolche Maßregel irgend befürchten 
laſſen. Ich ſchicke indeſſen einen Beamten nach der 
(ohne, um Nachrichten einzuziehen, und werde dieſe, 
ald ich ſie erhalte, ſogleich bekannt machen. 
Königsberg, den 21. März 1848. 

. Der Ober⸗Präſident Bötticher. 
Die betreffenden Bekanntmachungen lauten: 1) Sämmt⸗ 
die Beam wohnern wird hiermit bekannt gemacht, daß 
3 Diemaltung des Polizei⸗Präſidiums an Stelle des 
in Dienſtgeſchaften verreiſten Präſidenten Lauter⸗ 


bach dem Re J ü 
worden it. n v. Waldaw übertragen 


gegenzukommen; er wi { 7 
zu verbienen wiſſen. wird es durch ſeine Amtsführung 
Köntgebe g den 21. Marz 1848 
= 3 . 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. 
r. 


9 


2) Zur date bes 8 
i ur einſtwei ung der Geſchäfte des hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Präſidiums berufen, habe > mir a 
ehalten, mich dieſem Amte zu unterziehen, Die Wirk: 
ſamkeit der Polizei wird vornämlich durch zwei Erfor⸗ 
Dderniſſe bebingt: die Polizei muß unverbruͤchlich feſt⸗ 
Iten an dem Rechtsboden; die Polizei muß getragen 
werden durch das Vertrauen der Einwohner. Dem 
erſtern Erforderniſſe zu genügen, verſpreche ſchz in Leg: 
terer Beziehung richte ich die Bitte an die geehrten 
Einwohner Königsbergs, mich nach meinen Handlun⸗ 
gen zu beurtheilen. — Königsberg, den 21. März 1848, 

v. Waldaw, Regierungs⸗Rath. 


bitte, demſelben mit Vertrauen ent⸗ 
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hatte unter der Hand, obgleich er, wie es heißt, ver⸗ 


ſicherte, die Depeſche an das Petersburger Kabinet am 
geeigneten Orte zu deponiren, dennoch die Beförderung 


wiedervereinigte Comité; es wurde eine Anrede an 
polniſchen und deutſchen Bürger gehalten, Freundſchaft 
und Schutz für alle angelobt und die Mittheilung ge⸗ 


derſelben ſelbſt verſucht, welches Vorhaben vereitelt macht, daß der Landrath mit ihm gemeinſchaſtlich für 
wurde. Da dieſer Beamte hier für einen geheimen Bericht⸗ Auftechthaltung der Ruhe und Sicherheit wachen werde. 


erſtatter gehalten wird, und deshalb ſehr mißbeliebt iſt, 
ſo trat ſogleich die allgemeine Mißſtimmung auf eine 
für ihn gefahrdrohende Welſe hervor. Heute verlang⸗ 
ten große Volksmaſſen, die ihn nicht zu Hauſe trafen, 
feine Auslieferung aus dem Poſtgebäude, woſelbſt er 
ſich indeß nicht befand. So eden ziehen Hunderte 
durch die Stadt, um ihn aufzuſuchen, und, wie ſie ſa⸗ 


gen, ein warnendes Exempel zu ſtatuiren. — K. iſt fo 


eben aus der Stadt geflohen und dürfte es wohl ſchwer⸗ 
lich wagen, je wieder hierher zurückzukehren. 

* Aus Preußen, im März. In einer Zeit, wo 
mit jeder Minute das Geſchick Preußens ſich ändert, 
erregt es ein allgemeines Intereſſe, warum jetzt eine 
große Anzahl der beſten und brauchbarſten Offiziere 
aus der Armee entfernt werden. Man fragt ſich, 
hatte man Anfang März, als dieſe Offiziere entlaſſen 
wurden, noch nicht die Vorahnung großer bedeutungs⸗ 
voller Ereigniffe? Hatte man zu viel Geld? Haben 


dieſe Tauſende von Thalern an jährlichen 


Penſionen für dieſe lebens⸗ und dienſtkräftigen Män⸗ 
ner keinen Werth? — oder wollte man den Offizieren 
den Zügel noch ſtraffer anziehen, damit jeder fühle, 
falle er in Ungnade bei einem Vorgeſetzten, — er auch 
die Dienſtentlaſſung zu erwarten habe? — Noch hat 
das Konduitenſyſtem nie fo triumphirt, wie in dle⸗ 
ſem März, — aber hoffen wir zu Gott, es habe auch 
ſeinen glänzendſten Untergang gefunden. Welcher Mann 
der Ehre und Pflicht verabſcheut nicht tief das Kon⸗ 
duitenſyſtem, es iſt ſchaudererregend, fein Getriebe zu 
fehen, aber noch ſchrecklicher und verdammungswürdiger 
ift es in feinen Folgen, — Ehre, Familienglück, 
Sicherheit, die Einkünfte des Staates wer⸗ 
den der Willkür, der Unredlichkeit geopfert. 
Elbing, 20. März. Bei uns iſt Alles ſehr auf; 
geregt. Die Patrouillen durchziehen die Straßen und 
es fallen nachträglich kleine Exceſſe oder Arretirungen 
vor. — 7 Uhr Abends. So eben verbreitet ſich das 
Gerücht, 200 bis 300 Mann von Pangritz⸗ Colonie 
mit einer rothen Fahne find. im Anzuge gegen die, 
Stadt. Die Huſaren ſitzen auf. Danz. Z.) 
Thorn, 16. März. Die Mittheilungen, welche 
man hier aus Polen vernimmt, haben eine unbehag⸗ 
liche Stimmung gegen das offizielle Rußland hervorge⸗ 
rufen. Die Truppenzahl in Polen iſt vermehrt wor⸗ 
den, man ſpricht von einer totalen Grenzſperre Sei⸗ 
tens Rußlands. Dieſe Nachrichten, nach deren fakti⸗ 
ſchem Beſtand man wenig fragt, finden Glauben. Alle 
öffentlichen Kundgebungen in unſerer Provinz, welche 
ein inniges Anſchließen Preußens an das übrige Deutſch⸗ 
land erſtreben, ſo wie die, welche die Einführung libe⸗ 
raler Inſtitutionen wünſchen, werden hier als natur⸗ 
und zeitgemäß mit der wärmſten Theilnahme vernom⸗ 
men und mit lebhafteſtem Intereſſe beſprochen. Daß 
dieſe politiſchen Tendenzen in hieſiger Gegend Anklang 
finden, iſt, abgeſehen von allen rationellen Gründen, 
bei der Nähe der Grenze ſehr erklärlich. Der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr im Großen, wie im Kleinen iſt ſehr flau. 
(Königsb. Z. 
Poſen, 23. März.“) Heute herrſchte bereits von 
früh an ein bewegtes Leben auf unſeren Straßen, in⸗ 
dem man wiederum einige der politiſchen Gefangenen 
aus Berlin erwartete. Dieſelben wurden ſchon außer⸗ 
halb der Stadt von einer großen Menſchenmenge, von 
denen viele roth⸗weiße und auch ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Fahnen trugen, empfangen, von Damen bekränzt und 
im Triumphe unter fortwährendem Jubelrufe in die 
Stadt geleitet, wo ſie ſich dem auf dem Rathhauſe 
verſammelten Comité vorſtellten. Darauf begab ſich die 
Menge in feſtlichem Zuge nach der ſchöngeſchmückten 
Pfarrkirche, wo ein feierliches Hochamt für die Be⸗ 
freiung der Gefangenen abgehalten ward. Abends 6 
Uhr zog die Menge abermals zum Berliner Thor hin⸗ 
aus und führte auf gleiche Weiſe, wie am Vormittage, 
4 neu angekommene politiſche Gefangenen in die Stadt 
hinein. Mehrere Reden wurden auch heute auf öf⸗ 
fentlichen Plätzen an das Volk gehalten und Nachmit⸗ 
tags verſammelten ſich vor dem Landgerichte eine große 
Maſſe deutſcher Einwohner, die über die zu ergrei⸗ 
fenden Sicherheitsmaßregeln ſich beriethen und Beſchlüſſe 
faßten. Die Stadt⸗Behörden und das polniſche Comité 
waren in Permanenz; Letztere faßten in der Frühſitzung 
den Beſchluß, um ſich den Einwohnern in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Kommunalbeamte kenntlich zu machen, von 


nun an ein breites weißes Band mit der polniſchen 9 


und deutſchen Kokarde am Hute zu tragen. Die Ruhe 
iſt nicht geſtört worden. (Poſ. Stg.) 
* Pleſchen, 23. März. Hier wurde um 10 Uhr 
die Sturmglocke gezogen, das rohete Volk bewaffnete 
ſich mit Stangen, Heugabeln u. ſ. w. und ee 
melte ſich auf dem Markt. Dort erſchſen alsbald da 


— 


N : wi te nicht 

„) Briefe aus Poſen vom 24. März haben wir heute nicht 

we SU vermögen alfo nicht Vence, bh 
was an den in Breslau umlaufenden Gerüchten, aß 
daſelbſt Unruhen ausgebrochen ſeien, eg, if, 


Darauf kam bald eine Menge weißrother Kokarden zum 
Vorſchein und man zog in die katholiſche Kirche, um 
die vorhin angedeuteten Verſprechungen an heiliger 
Stätte zu erneuern, ganz beſonders aber dem Volke 
Nüchternheit eiazuſchärfen. Jetzt Nachmittag ſcheint 
ſowohl der Landrath als anch der hier wohnende Po⸗ 
lizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius ganz beſeitigt. Aus den 
umliegenden Städten Jaroscin, Mieszkow, Oſtrowo 
und Krotoſchin laufen fortwährend Nachrichten ein, 
daß auch dort die bisherige Ordnung der Dinge um⸗ 
geſtaltet worden ſei und die Polen das Regiment in 
die Hände genommen haben, theilweiſe leider mit eini⸗ 
gen Extravaganzen. Auch von hier ſind ſchon einige 
Familien geflüchtet und ihre Zahl wird ſich wohl noch 
vermehren. 

* Pleſchner Kreis, 24. März. Die Polen zwin⸗ 
gen alle jungen waffenfähigen Leute, der Fahne der 
Polen zu folgen und heben fie, wie fie ihrer habhaft 
werden können, aus. f 

Magdeburg, 23. März. Die feierlich bewegte 
Stimmung, welche geſtern in allen Gemüthern lebendig 
war, ließ dieſen unvergeßlichen Tag mit einer Illumi⸗ 
nation befchließen, die, ohne alle Verabredung, wie durch 
einen Zauberſchlag in allen Straßen unſerer Stadt 
aufglänzte. Noch weit zahlreichere Menſchenmaſſen 
wogten durch die feſtlich ſtrahlenden Straßen bis an 
den fpäten Abend. Auch nicht die leiſeſte Ruheſtörung, 
kein wüſter Laut entweihete die ernſte Feier. — Heute 
kehrten die Hunderte von Magdeburgern, die der Sie⸗ 
gesruf und die Trauer um die gefallenen Bürgerhelden 
nach Berlin geführt hatte, von dort zurück. 

(Magdeb. Ztg.) 

Münſter, 22. März. Eine dem Adel höchft 
gefährliche Bewegung iſt unter unſerm Bauern ſtande 
ausgebrochen; dieſelben verlangen Aufhebung aller 
Feudalrechte und haben bereits zwei adelige Schlöſſer 
demolirt und deren Beſitzer vertrieben. Am kommenden 
Sonntag, heißt es, wollen die Bauern aus ganz Mün⸗ 
ſterland bewaffnet vor die Schlöſſer des hieſigen zahlrei⸗ 
chen Adels ziehen, und die Gewährung ihrer Wünſche 
mit Gewalt ertrotzen. Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben deshalb die Errichtung einer Bürgergarde beſchloſ⸗ 
fen, in welche ſich auch unſere Adeligen aufnehmen laſ⸗ 
ſen wollen. Am vorigen Sonntag (den 19.) hat be⸗ 
reits eine Dorfgemeinde (Nordwalde) eine 
Adreſſe an den König abgehen laſſen, welche lau⸗ 
tet: „Majeſtät! — Wir hegen den dringenden Wunſch, 
1) daß bei der Wahl der Landtags⸗Deputirten der Adel 
nicht mehr in Betracht komme, als jeder andere Stand, 
und daß alle Mündigen Wähler und alle Dreißigjähris 
gen wählbar ſein mögen, gleichviel ob Juden oder Chri⸗ 
ſten, denn wir Alle ſind Brüder. Wir haben die Ue⸗ 
berzeugung erlangt, daß die Männer aus den ſogenann⸗ 
ten höheren Ständen nicht mehr Verſtand und Umſicht 
beſitzen, als Bauer, Kütter oder Handwerker. 2) Daß wir 
uns auf dem Landtage unſere ſämmtlichen Geſetze ſelbſt 
machen dürfen. Wir haben die Einſicht gewonnen, 
daß wir beſſer wiſſen, was uns Noth thut, als Be⸗ 
amte, die mit unſeren Verhältniſſen perſönlich gar nicht 
vertraut ſind. 3) Daß die Landräthe und Amtmänner, 
wenn ſie bleiben ſollen, frei vom Volke gewählt werden 
mögen. Die rittergutsbeſitzenden Referendare, welche 
man uns als Landräthe zuſchickt, kennen zwar wohl 
das Büreau, aber nicht die Verhältniffe und Bedürf⸗ 
niffe des Landmanns, worauf es hauptſächlich ankommt. 
4) Daß man die Bauerngerichte, welche in früherer 
Zeit beſtanden, wieder einführe. Wir ſind es müde, 
uns bei jeder Streitigkeit an die oft. viele Stunden 
entfernten Stadtgerichte zu wenden, und bis an den 
Ellenbogen in den Geldbeutel zu greifen, um ſo mehr, 
weil ſich mancher Zwiſt durch Schiedsmänner aus un⸗ 
ſetet Mitte recht wohl in der Güte brilegen laſſen 
würde, während man jetzt um jede Kleinigkeit Prozeſſe 
führt. Ueberdies ſehen wir keinen Grund dafür, daß 
wit Landleute in betreffender Hinſicht den Städtebewoh⸗ 
nern nachſtehen. 5) Daß die Steuern von drei aus 
unſerer Mitte gewählte Bauern empfangen werden. 6) 
Daß man die alten Feudalabgaben aufhebe. Als noch 
der Adel den Bauer und Hinterſaſſen vor den Feinden 
beſchützte, konnte er mit Recht eine Entſchaͤdigung for⸗ 
dern; ſeitdem dies nicht mehr der Fall iſt, ſehen wir 
die Rechtmäßigkeit ſolcher Belaſtungen nicht ein. Wer 
Nichts für uns thut, kann doch unmöglich Forderun⸗ 
en an uns ſtellen. 7) Daß uns in den Zeitungen 
ein genaues Verzeichniß ſämmtlicher Einnahmen und 
Ausgaben mitgetheilt werde, indem wir gerne wiſſen 
m wie das, was wit verausgaben, verwendet 
wird. 8) Daß die Klaſſen⸗ und Stempelſteuer, ſowie 
für den gemeinen Handwerker die Gewerbeſteuer ab⸗ 
l und die Grundſteuer im Allgemeinen vermin⸗ 
ert, für die kleinen Kütter aber völlig aufgehoben werde. 
Wir Landleute haben offenbar verhältwißmäßig viel mehr 
Steuern zu zahlen, als Kaufleute und Fabrikanten, und 


wir finden dieſe Mehrzahlung ganz unbegründet. 9) 


Daß man die Salzpreiſe ermäßige. 10) Daß man 


das ſtebende Heer abſchafſe und die Kaſernen 
den or vfeligen Menſchen zu Wohnungen übberlaſſe, 
welche kin Gel haben, um ein angemeſſenes Obdach 
zu bezahlen. Wenn die Jugend von vornherein mili⸗ 


730 
ö Blückenthore gen de wonach denn der Ausmarſch 


r 

der i 1 Infanterſe⸗Compa H ſtattgefunden 
hat, und mehrere Landleute den erfi offenen Wieland 
durch die Straßen der Stadt zur Schau trugen. Man 


tat, iſch gebtidet wird und wir uns ven Zeit zu Zeit in iſt für die Ruhe am heutigen Abende ſehr beforgt. 


den Jahreszeiſen, wo ſich weniger die Geſchäfte häufen, 
in den Waffen üben und dann ein fremdes Volk uns 
Einen thum und Freiheit rauben will, ſo werden wir 
ſchon den Sig davon tragen, ja unzweifelbar mehr 
leiſten, als die jetzigen Soldaten, die groß entheils nur 
als Maſchinen thärig zu ſein ſcheinen. 11) Daß kein 
Zritu gsſchreiber verhindert werde, in allen Dingen die 
Wahrheit zu jagen, damit öffentlicher Druck und Betrug 
frei an den Pranger geſtellt werden können. 12) Daß 
man alle die unglücklichen Menſchen, welche wegen 
Vergehen gegen König oder Staat im Gefängniffe 
ſchmachten, frei gebe, mögen es Polen oder Deutſche 
ſein. 13) Daß die Zuchthaͤuſer, die ſetzt nur die Men⸗ 
ſchen ſchlechter zu machen pflegen, in Erziehungshäufer 
verwandelt und die Gebeſſerten durch einen feietlichen 
Akt wieder für ehrlich erklärt werden mögen.“ “) Sie 
ſehen, de Bauern geben unſern Städtern im Fordern 
nichts nach. n 

Aachen, 21. März. Die Hoffnung, daß ſich die 
geſtrigen tumulturiſchen Scenen nicht erneuten würden, 
hat ſich leider nicht bewährt. Auch heute Abend fan⸗ 
den wiedet Zuſammenrottungen Statt, zum Theil, wie 
man vernimmt, aus Pet ſonen beſtebend, welche der 
Stadt nicht angehören. Beim Schluſſe des Blattes, 
Abends 10 Uhr, waren an mehreren Häufern die Fen⸗ 
ſter eln geworfen, doch überall raſch jede weitete Unbill 
verhindert worden, da Bürgergatde und Milltait ge: 
weinſch flih zuſammenwirkten, um auf allen bedrohten 
Punkten den Unordnungen Einhalt zu thun. 

E (Aach. 3.) 

Aachen, 22. März. Geſtern Abend find von der 
Bürgergarde in Folge der Ruheſtörungen, mehtere Ver: 
haftungen voruenommen worden. In der ganzen Bür⸗ 
gerſchaft berrſcht nur Eine Stimme darüber, daß dieſe 
tumultuarifhen Scenen ein Ende nehmen müſſen. 
Die ſieberhafte Aufregung, in weiche die Stadt dadurch 
verſetzt wird, iſt eine allgemeine Kalamität und kann 
nur de träurigften Folgen für Einzelne wie für das 
Wohl der ganzen Stadt haben. Das iſt nicht die 
Freigeit, das iſt ein Hinderniß der Freiheit. Wir wol: 
len die Freiheit, die ganze Freiheit, aber auf der Baſis 
des Geſetzes und das Geſetz verlangt vor Allem Si: 
cherheit der Perſonen und des Eigenthums. Dieſe 
Auftritte hindern, daß an Wichtigeres, Größeres gedacht 
werde. Köln hat das Beiſpiel gegeben und es ausye- 
ſprochen, was wir erhalten müſſen, damit der erſchüt⸗ 
terte Staat wieder auf freien aber ſicheren Grundlagen 
er aut werde; aber Köln hat auch das Beiſpiel gege⸗ 
ben, daß dieſe Forderungen um ſo kräftiger wirken, 
wenn der Anarchie gewehrt wird. Der Heroismus 
Berlins hat den Sieg der Volks ſache für immer ent: 
ſchieden. Die einmütbig geſtellten Forderungen müſſen 
in's Leben treten. Es iſt furchtbar, daß die gerechten 
Wünſche nicht ſchon vor Wochen bewilligt worden, und 
es ſt nur Eine Stimme in Berlin und dieſe verdammt 
die Miniſter, welche das Unglück verſchuldet und welche, 
noch eben mit der größten Gewalt begabt, vor dem 
Hauche des Volkes verſchwunden find, wie ein beklem⸗ 
mender Nebel. (Aach. 3.) 

Trier, 19. März. Heute Morgens um 8 Uhr 
trat die fünfte Compagnie des hier garnifonirenden 30. 
Lnieninfanterieregiments den Marſch nach Prüm an. Die 
Regimentsmuſik zog voran, an deten Spitze der hieſige 
Divifions:Gommandeur General⸗Lieutenant v. Holleben 
ritt. Am Brückenthore angekommen, fand man dieſes 
verfdloffen.. Auf erfolgte Weigerung, das Thor zu öff. 
nen, befahl Excellenz, mit gefälltem Bajonnelte anzu⸗ 
drängen, worauf die gedachte Compagnie das Gewehr 
bei Fuß ſetzte. Auf das erſte Cowmandowort: Feuer zu 
geben, erfolgte keine Bewegung. Erſt auf das zweite 
Commando wurde Feuer gegeden, jedoch in dle Luft; 
nur ein Unteroffizier ſchlug auf die Volksmaſſe an und 
tödtete einen Bauer Namens Weiland vom Markus: 
berge bei Trier. Erſt nachdem ein Commando des hier 
garnifonienden 8. Ulanen-Regiments am Brückenthore 
ein etroffen und die Nachticht verbreitet war, daß die 
bier garn ſonirende reitende Artillerie -Comp'gnie erwar⸗ 
tet werde, wurde das Stadtthor „eöffnet; indeſſen wei⸗ 
gerte ſich die gedachte In fanterie⸗Compagnie, abzumar: 
fhiren, Aus der verſammelten Volksmaſſe, theils aus 
Schiſſsleuten, theils aus Landleuten und anderen Bür⸗ 
gern keſtedend, erſchollen Drohungen gegen die herbei 
gee ten Ul nen, welche mit vielen Steinwütfen auf die 
Ulonen und auf diejenigen anweſenden Offiziere beg ei⸗ 
tet waten, welche Feuer komm ındirt. hatten. M öitler⸗ 
weile war auch eine Abtheilung der ſeit acht Tagen 
mit Aufrecktholkung der Ord ung beſchäftigt geweſenen 
Feuer Löſch Compagnie, an deren Spige der hieſige Re⸗ 
gierungs⸗Chefpräͤſident v. Auerswald einherzing, am 


5 Nach Berichten der Elberfelder Zeitung iſt bereits am 
10, d. M. aus Caſtrop in der Sraffhar Mark eine 
Adreſſe an den Konig gerichtet worden, in welcher unter 
anderen gebeten wird: um Repralentation des Volkes 


auf Grund allgemeiner Wählbarkeft und g ahl⸗ 
Red. 


fähigkeit.“ 


(Köln. 3.) 

Koblenz, 21. März. Die hieſige Zeitung veröf⸗ 
fentlicht eine „Adreſſe der Koblenzer Bürger an die ver⸗ 
einigten Stände,“ in welcher die letzteren aufgefotdett 
werden: Eine hohe Ständeverſammlung wolle nach 
dem Beiſpiele anderer deutſchen Stände ihre gegen⸗ 
wärtige Thätigkeit auf den feierlichen Ausspruch be: 
ſchränken, daß die in dem allerhöchſten Patente ange: 
deuteten Maßregeln zum Heile Deutſchlands nur von 
einer wahren, auf dem Grunde des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts beruhenden, Volksrepräſentation berathen 
und ausgeführt werden können.“ — Heute wurden die 
Bürger unſerer Stadt durch Maueranſchlaͤge zu einer 
Verſammlung auf dem Florinsmatkte eingeladen, um 
über einige Punkte, den allgemeinen Landtag betreffend, 
zu berathen. Nachdem mehrere Redner die Wichtig: 


keit der Sache beſprochen und der Herr Oberbürger⸗ 


meiſter den Bürgern zug ſagt hatte, ſich für die Be⸗ 
waffnung derſelben zu verwenden, ging die aus vielen 
Tauſenden beſtehende Verſammlung zuhig auseinander. 
Koblenz, 22. März. Fürft Metec iſt in un⸗ 
ſerer Nähe auf Schloß Rheineck angekommen. Ein 
Detachement Militär iſt dahin beordert worden. 
Kork. 3.) 
Köln, 21. März, 10 ½ Uhr Abends. Die in 
ſchleuniger Weiſe organiſirte bewaffnete Bürgergarde hat, 
in 17 Compagnien getbeilt, heute Abend 7 Uhr ihren 
Dienſt in der Stadt begonnen, und freut es uns, be⸗ 
kannt machen zu können, daß bis dahin die Ruhe in 
keiner Weiſe geſtört worden if. 
Geiſte, welcher alle zur Garde verſammelten Bürger 
befeelt, und bei dem nicht genug zu lobenden Elfer der⸗ 
ſelben, für die Erhaltung der ir nung und Sicherheit 
thätig zu fein, dürfen wit mit Grund die Erwartung 
ausſprechen, daß der gute Ruf Kölns auch in dieſer 
Beziehung werde erhalten werden. (Köln. 3) 


Deut ſchlan d 


München, 20. März. Nachts 12 Uhr. Welche 
unerwartete Wendung der Dinge! Heute morgen noch 
verkehrte der König mit Deputationen in offener Au⸗ 
dienz, und Abends hat er aufgehött, König zu ſein. 
König Ludwig J. hat die Krone niedergelegt. 
Schon den Tag über trug man ſich in verſchledenen 
Kreiſen mit einem ſolchen Getüchte, aber Niemand 
ſchenkte ihm Glauben. Da erſcheint Abends 10 Uhr 
ein Adjutant des Königs auf der Hauptwache det Stu⸗ 
denten und erklärt offiziell: König Ludwig hat abge: 
dankt. „Er habe ſeit drelundzwanzig Jahren 
regiert nach Grund ſätzen, die er für die rich⸗ 
tigen gehalten, nun ſei er gezwungen wor⸗ 
den, Konzeffionen, Verſprechungen zu mia 


chen, die er nicht zu halten im Stande fei, er M 


ſehe ſich unter dieſen Umſtänden veranlaßt, 
ſeine Krone niederzulegen.“ Welches die aller⸗ 
nächſten Urſachen zu dieſem Entſchluſſe waren, wird 
fi) morgen aufklären; dies erwarten auch die hieſigen 
Bürger, welche vor Allem ſich verfichern wollen, ob der 
König nicht gezwungen dazu gelangt. In letzterem Falle 
würden ſie feierlich dagegen proteſtiren. Sie werden 
morgen früh 7 Uhr eine Verſammlung im Rathhauſe 
halten, von der eine Deputatton in die Reſidenz aus⸗ 
gehen ſoll, um ſich Aufklärung zu verſchaffen. — 
Vom 21. Marz, Morgens 5 Uhr. König 
Ludwig hat der Krone entſagt. Der Kronprinz 
beſteigt als Maximilian II. den Thron in ernſter 
Stunde. Während ſich dieſes hochwichtige Ereigniß ge⸗ 
ſtein am Tage als Gerücht durch die Stadt bewegte, 
wurde es Abends 10 ½ Uhr als Thatſache durch einen 
Adjutanten des bisherigen Kronprinzen den auf ihrer 
Hauptwache verſammelten Studenten und etwas ſpäter 
dem auf dem Rathhauſe verſammelten Bürgern litär 
durch den Bürgermeiſter v. Steinsdorf bekonnt gege“ 
ben. Die Aufregung war eine unbeſchreidliche, und 
die Stimmung für den Fall, daß eine geheime Partel⸗ 
Intrigue mit unterlaufe, eint bedrohliche. Während 
angegeben wird, daß ſic König Ludwig zur Durchfüh⸗ 
rung der verbeißenen Reformen, namentlich zu Aufſtel⸗ 
lung eines verantwottlichen Miniſterregiments, als ge⸗ 
gen feine innetſten Anſichten ſtreitend, nicht habe über: 


winden können, wird eingewendet, daß dies als Ab⸗ B 


dankungsgeund zu ftüh oder zu ſpät käme. Das Chaos 
der Vermutbungen, Urtheile und Pläne macht es jetzt 
noch unmöglich, einen klaren Blick in dleſe ganz uner⸗ 
wartete Epiſode unſrer Entwickelungsgeſchichte zu wer⸗ 
fen. Ein ſchwerer Tag ſteht vor uns. 


In Betreff der deutſchen Bundesreform hat 


ſich geſtern Hr. v. Verger, in Begleitung des Attache Gra⸗ 
fen v. Dürkheim⸗Montmartin, nach Dresden begeben 
und wird nach kutzem Aufenthalte daſeldſt nach Ber⸗ 
lin eilen, um namentlich am dortigen Hof dieſe höchſt 
wichtige Angelegenheit ſchleunigſt im Sinne der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten zu betreiben. Kuh auf den 25. 
ärz anberaumten deutſchen Fürſten⸗Kongreß in Dres⸗ 
den wird ſich Baiern nicht betheiligen. (Allg. 3.) 


ei dem trefflichen 


keine beſtimmte Richtung genommen hat. Das, wos 
ſeit geſtern geſchehen, kam zu ſchnell, zu unerwattel, 


Vom 21.) März, Mittags. Nachdem heute 
Morgen, zwiſchen 7 und 8 Ur die Regimenter 
ee auf dem Dul platze in vorſchrifts 
ß ger Weiſe dem neuen Könige Maximilian II. den 
der Treue geleiſtet hatten, wurde dortſeldſt ouch die 95 
ſammte hiefise Landwehr aufgeſtellt und beridigt. 
wurde derſelden zuerſt das königl. Patent, die Verzicht 
leiſtung König Ludwigs betreffend, und deſſen „könig 
liche Worte an die Baiern“ vorgeleſen, dann ein N. 
ſtript des Miniſteriums des Innern mitgetdeilt, 
welchem König Maximilian II. bereits Morgens 8 Uhr 
den nach § 1 Tit. X. der Verfaſſungs⸗Urkunde vol 
geſchriebenen Eid geleiſtet hat und das Kreiskommande 
aufgefordert wird, unverzüglich die Landwehr zu bel 
digen, was nun ſofort in geböriger Form und ohn 
Beanſtandung geſch. h. Ich mache die letztere Be mel 
kung aus dem Grunde, weil man in der Stadt 


Gegentheil wiſſen wollte. Nach der Beeidigung wutd“ 


in aller Ordnung abmarſchirt. Bei der Eides leh 
ſtung des Königs in Gegenwart der fämmtlichen 
Miniſter und des Staatsraths in der königl. Reſiden 
waren ſehr zahlreiche Deputationen beider Kammern zu⸗ 


gegen. Der Eid, welchen der König auf die allegith 


Verfaſſungsbeſtimmung zu leiſten hat, lautet: „ 
ſchwöre, nach der Verfaſſung und den Ge 
ſetzen des Reichs zu regieren, ſo wahr m 
Gott belfe und fein heiliges Evangelium“ 
— um II ubr verließ der Reichsherold, von zwe 
Herolden begleitet, unter Voraustritt der töntel. Hef 
‚trompeter und unter Eskorte ‚einer Abtheilung Küraſ 
ſiere das Miniſterium des Aeußern und des königlichen 
Hauſes und durchritt die Hauptſtraßen der Stadt, al 
den öffentlichen Plätzen den Regierungsantritt 
König Maximilians II. verfündend; ein dreimal 
ges Hoch dem neuen König folgte der jedtsmaligen 
Verkündung. Es waren ſehr viele Leute auf den 
Straßen, um dies mit anzuſehen; der Eindruck, wel, 
chen es hervorbrachte, war ein verſchiedenartiger, wil 
denn überhaupt die Stimmung über das große Ereig“ 
niß ſehr verſchiedengrtig iſt und im Allgemeinen 


als daß es möglich wäre, daß ſich ſchon jetzt eine be⸗ 
ſtimmte Anſicht gebildet hätte. Es wird dies erſt nach 
ruhiger Ueberlegung und nach den erſten Regierungs 
akten des nun regierenden Königs möglich ſein. 1 
„Kha, 
„Der A ‚Bi zufolge N * 2 5 der — 
geordnete Willich zum Juſtiz:, der Abg. Frhr. v. 2” 
eld zu 2 ff ’ 112 
e e e Sigel Ye um 
Kriegsminſſter. Die Befkätigung diefer Nachrichten iſt 
abzuwarten. j 
Königliches Patent. ar 
Ludwig, von Gottes Gnaden König von Baiern 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Baiern, Franken und 
in Schwaben. Wir haben Uns Allerhöchſt dewogen ge 
5 De . eres geliebten Sohnes des Kronprinzen 
aximilian 


oheit Gunſten auf Unſere Krone zu ver 


ichten, und fügen mit Dieſem zugleich zu wiſſen, de 
Wie von nun an die Mann chaten en ubm 
(Majeſtät) und Unſere N k. Gemahlin die Titul 
tur „Königin Thereſe“ (Maſeſtät) führen werden. Vo 
ſtehende Unſere Verzichtleiſtung und Titulatur⸗Beſti 
mung iſt in Unſerm u er zur öffentliche 
Kenntniß zu bringen. — Gegeben München, 20. M 
1848, im 23ſten Unſerer Regierung. — Ludwig. 
Koönigliche vorn an die Baiern. 
Baiern! Eine neue Richtung hat begonnen, eine an 
dere als die in der Verfaſſungsurkunde enthaltene, in 
welcher Ich nun im 2ſten Jahre gehe, üb , 
die Krone nieder zu Gunſten Meines geliebten Sohnes, 
des Kronprinzen Maximilian. Treu der Verfaffung re⸗ 
gierte Ich, dem Wohle des Valkes war Mein Leben 
geweiht — als wenn Ich eines Freiſtaates Beamter ge⸗ 
weſen, for gewiſſenhaft ging Ich mit dem Staatsgute 
mit den Staatsgeldern um. Ich kann Jedem offen in 
die Augen fehen. Und nun Meinen tüefgefühlten Dank 
Allen, die Mir anbingen. Auch vom car herabgt⸗ 
Tegen, ſchläge glühend Mein Ders. für, Bauen, fit 
Deutſchland. München, den 20. März 1848. Ludwig. 
egierungsantritts⸗Patent Sr. Majeſtät des | 
Vonigs Maximilian II. von Baiern. 
Wir Maximilian II. von Gottes Gnaden ꝛc. Entbit!“ 
ten männiglich Unſern Gruß und königliche Gnade zu, 
vor! Nachdem Unſeres vielgeliebten und theuerſten Here 
Vaters königliche Majeſtät Sich unterm 20ſten d. M. 
aus freieigenem Entſchluſſe Allerhöchſt bewogen gefunden 
haben, zu Unſern Gunſten den Weriicht auf die Kron 
een zu erklären und durch dieſe Perhichtiäftifg daß 
Abdnigreich Balern in der Geſaramt⸗Bereinigung au“ 
feiner ältern und neuern Gebietstheile nach de Vein 
mungen der Verfaſſungs⸗Urkunde auf dem Grund der 
Staats⸗ und Hausverträge an Uns, als nächſten Stamm 
folger, übergegangen iſt, und Wir davon vollen B 
ergriffen und die Regierung des Königreiches angetretn 
haben; als wollen Wir Uns zu ſämmtlichen Ständen 
tädten 79 
m 
U 


Bürgern und Unterthanen in den 
Lande, auch allen Bedienſteten und überhaupt, allen UN 
ſeten Etblanden Angehörigen, welchen Stande 1 75 
ah e U e e ET 
a ns von nun an für ihren äßigen 
(Fortſezang 2 —— An x 


. FFortſetzung.) * 
ben Landesherrn ſo willig als pflichtmäßig erkennen, 
ee Treue und unweigerlichen Gehorſam 
en ſofort in allen Stücken ſich, wie es pflichtbewuß⸗ 
Wicht benen N 
chaft und Obrigkeit gebührt, gegen Uns bezeigen 
den. Wir geben denſelden dagegen zu erkennen, daß 
ir den in dem Titel X. § 1 der Verfaſſungsurkunde 
atdaltenen Eid bereits in der dort vorgeſchriebenen Form 
Ae haben. Damit der Gang der Regierungs⸗ und 
den. zgeſchäfte nicht unterbrochen werde oder zum Scha⸗ 
des gemeinen Weſens einiger Aufenthalt entſtehe, ſo 
in anfer Befehl, daß ſämmtliche Stellen und Behörden 
königreiche ihre Verrichtungen bis auf Unſere nähere 
immung gebührend und nach ihren aufhabenden 
tspflichten fortſetzen, die amtlichen Ausfertigungen 
ü nun an unter Unſerm Namen und Titel, wo Sol⸗ 
das vorgeſchrieben iſt, erlaſſen, bei der Siegelung aber 
er bisherigen Siegel fo lange, bis ihnen die neu 
in deckertigenden werden zugeſtellt werden, bedienen ſol⸗ 
li, Wir wollen alle Bedienſtete an den von ihnen ges 
in Verfaſſungs⸗ und Dienſteid beſonders erinnert 
Sun und verſehen Uns gnädigſt, Unſere geſammten 
donande, Unterthanen und Diener werden dieſer erſten, 
en 3, als ihrem angebornen rechtmäßigen Landes⸗ 
an ſie gerichteten Aufforderung ſich treugehorſamſt 
„wogegen Wir ihnen mit königlicher Huld und 
e wohl beigethan verbleiben. Gegeben in Unſerer 
ts und Reſidenzſtadt München, den 21. März 1848. 
rimilian. Frhr. v. Thon⸗Dittmer, Staatsrath. 

1 Kobell. 

Königliche Worte an die Baiern. 
geru aiern! Mein vielgeliebter Vater und König hat 
uht, Mir die Krone zu übertragen. Tief ergriffen 
Ich das ganze Gewicht der Verpflichtungen, das 
ir auferlegt. In einer Zeit beſteige Ich den 
„die mit ihren großen Anforderungen das In⸗ 
up and mächtig bewegt. Auf Gottes allmächtigen 
dieſer Zelt e Ich und auf meinen redlichen Willen, 
eit Gebot zu verſtehen und zu vollbringen. 


b ern Treue ho auf die ſeit Jahrhunderten 
währte Liebe zu ihren Fürſten. Baiern, ſteht Mir bei 
in Meinem feſten Vorhaben, Euch auf die Stufe zu 
I en, zu der Ihr als ein freies Volk berufen ſeid, 
Wachung gebietender Staat im einigen deutſchen 
mi erlande, München, den 20. März 1848. Mari: 
lian. (Nürnb. K.) 
Au tuttgart, 19. März. In Würtemberg blickt 
Vertı vom Könige bis zum ärmſten Hinterſaſſen, mit 
Auf kauen auf das neue Cabinet, das freilich eine ſchwere 
60 vor ſich hat. Die Auflöſung der Kammer iſt 
m en nicht erfolgt; es ſchweben Unterhandlungen 
Alf en Standesherren und der Ritterſchaft über ein 
to ungsgeſetz, das, wenn der Entwurf zu Stande 
dor t, der gegenwärtigen Kammer noch zur Annahme 
m gelegt würde. Man ſpricht von achtzehnfacher Ab⸗ 
m. für die alljährlichen Feudallaſten, und zwölffacher 
— drückenden Gebühren bei Beſitveränderungen 
1 emien unter allerlei Namen, wie Sterbefall, Weg⸗ 
e, Beſthaupt ac). — Die Nachrichten über die 
auernaufſtände im Hohenlohiſchen und im Kraich⸗ 
u, im Tauber⸗, Lahn: und Jaxtthale waren ungeheuer 
ertrieben. Kein einziges Gebäude, außer dem Rent⸗ 
Niederſtätten, iſt niedergebrannt worden; nur Ae⸗ 
die Öße, die Documente, welche für die Leiſtungen an 
a Gutsherren als Beleg dienten, und deren Einficht 
dn dieſen den Pflichtigen verweigert wurde, wurden 
dan migen Orten dem Feuer übergeben, andere blos in 
uch, chu der Gemeinden oder der königlichen Ge⸗ 
0 überliefert. Im würtembergiſchen Oberlande iſt 
noch ruhig, vereinzelte Störungen ausgenommen. 


948 kleruhe, 21. März. Sicherem Vernehmen nach 
a 15 Wilhelm in Folge der bekannten Wün⸗ 


ſche ö 
iM ffenburger Volks verſammlung dem Großher⸗ 
tte eingereicht, ihn von feiner, Stelle als 
render des großherzogl. Armeekorps zu enthe⸗ 
heißt, das Ste Bundes⸗Armeekorps (Wür⸗ 
aden, Heſſen) werde mobil gemacht werden. 
verſichert, daß eine beträchtliche Anzahl 
zu Offizieren befördert werden ſoll. 8 
EN } (Karlsr..;3.) 
en, Das bereits angekündigte Manifeſt deutſcher Republi⸗ 
05 iſt nun in Form einer Petition an das deutſche 
zu chsparlament erſchienen. Ohne daſſelbe unterſchreiben 
gehnollen, müſſen wir zugeben, daß es ſich gemäßigter 
—— hat, als wir erwarteten. Sichtbar herrſchen in 
— die amerikaniſchen Prinzipien vor, wäh⸗ 
5 das Manifeft der Oberländer Infurgenten dem fran⸗ 
iſchen Terrorismus von 1793 näher ſteht. Es wäre 
wünſchen, daß das republikaniſche Element in Deutſch⸗ 


Au 
be pure hier fih in dae Wett des Iopnten Fortshring, 


ve äh, wie wir hören, in den beiden erften Tagen 


10,000 Unterſchriften an den Rheinufern und in 


ber, 
a m 


der op. 
ober Gegend; daſſelbe ſoll erſt nach erlangter zehn⸗ Abſolutismus an ſein Aufkommen; 


werden. 


Sen ihre von Gott verordnete Landes⸗ 


t 
ahrh f a N kai 4 
reihe ue a ur See ade dee Been Af 


Petition infriedigte und nicht in wilden Fluthen 
Petition, ſelbſt einfriedigte und nicht in wilden Fluthen 
prudelte, die nur niederreißen ohne aufzubauen. Das 


— 


Sonntag den 26. März 1848. 


facher a der Reichs⸗Verſammlung vorgelegt 
s lautet: 8 
Die Unterzeichneten bitten das erſte volkserwählte 


deutſche Reichs⸗Parlament, oder für den Fall, daß im 


Drange der Ereigniſſe die vorangehende Deputirten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Frankfurt a. M. als ſolches ſich konſti⸗ 
tuiren ſollte, bei Verhandlung der hochwichtigen Frage 
über Deutſchlands künftige Regierungsform auch 
die republikaniſche einer keiflichen Prüfung zu unter 
werfen und ſie unterſtützen dieſe ihre Bitte vor der Hand 
mit nachfolgenden allgemeinen Gründen: 1) Die demo⸗ 
kratiſche Republik iſt nach unſerm Dafürhalten die 
Regierungsform, welche die Rechte der Einzelnen und 
der Geſammtheit, die Volksfreiheit am deutlichſten 
ausſpricht und am treueſten gegen innere und außere 
Feinde ſchützt; wir erachten es für einen Widerſpruch 
gegen den jetzt allenthalben aufgeſtellten Grundſatz der Gleich⸗ 
heit, ſo wie fürein Hinderniß der ebenfalls verkündeten Ver⸗ 
brüder ung, wenn ein einzelner Menſch mit lebensläng⸗ 
lichen Machtbefugniſſen und andern Unterſcheidungsmerk⸗ 
malen ausgeſtattet wird. Das bloße Voranſchieben eines 
machtloſen Scheinkörpers aber finden wir unvereinbar 
mit dem Sittengeſetze und der Bildung unſerer Zeit, in⸗ 
dem jenes Täuſchungen, wenn auch gutgemeinte, verbie⸗ 
tet und dieſe zum Anſchauen des Lichts wegen längſt 
abgefallener Binde keine farbigen Augengläſer mehr er⸗ 
fordert. Zum Endziel der Menſchheit, zum reinen Men⸗ 
ſchenthum führt nach unſerm Glauben nur die All⸗ 
herrſchaft. — 2) Dieſen unſern Glauben ſehen wir 
nicht nur in ſolchen aus der Natur und Philoſophie ge⸗ 
ſchöpften Theorien begründet, ſondern auch in der Praxis 
der Weltgeſchichte. Die meiſten Großthaten des Alter⸗ 
thums, aus den noch heute das Herz der Jugend Be⸗ 
geiſterung ſaugt, an denen der Mann ſeinen Willen zur 
ſtacheiferung ſtärkt, entſtammen dem Leben republikani⸗ 
ſcher Völkerſchaften und einzelner Republikaner; und will 
man unſern Blick aus dieſer mehr ideellen Sphäre zur 
materiellen, aus der Vergangenheit zur Neuzeit kehren, 
ſo weiſen wir hinüber auf die nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtagten, welche inmitten welterſchüternder Stürme allein 
ruhig, groß und geſichert Bahn; und will man noch 
weiter einen Unterſchied machen zwiſchen deutſcher und 
amerikaniſcher Volksbildung und Volksreife, ſo deuten 
wir auf die unleugbare Thatſache, daß gerade die Deut⸗ 
ſchen es ſind, welche in Amerika das demokratiſche Ele⸗ 
ment zunächſt repräſentiren und feſthalten; wir deuten 
auf die fernere Thatſache, daß dieſe deutſch⸗amerikaniſchen 
Demokraten nicht aus den ſogenannten höheren und ge⸗ 
bildeten Klaſſen ihres früheren Vaterlandes, ſondern 
gerade aus dem untern oder eigentlichen Volke, das 
inniger und ſchmerzlicher als die über ihm Stehen⸗ 
den den Freiheitsmangel und andere europäiſchen Ge⸗ 
brechen fühlte, zumeiſt entſprungen ſind. — 3) Die Ci⸗ 
villiſte für eine oder gar mehrere monarchiſche Hofhal⸗ 
tungen Deutſchlands betrachten wir als unerſchwinglich 
in dieſen Zeiten der Verarmung, wo es des Aufgebotes 
aller Kräfte und ſelbſt noch nicht aufgefundener Heil⸗ 
mittel bedarf, um den großen Mißſtand zwiſchen Kapi⸗ 
tal und Arbeit 55 einigermaßen auszugleichen und das 
tief gewurzelte Mißtrauen des vierten Standes gegen 
fortdauernde Uebervortheilung durch privilegirte Kaſten 
zu beſeitigen. — Nach dieſen nur vorläufig und flüchtig 
hingeworfenen Grundzügen aus dem ſittlichen, politiſchen 
und ſocialen Leben erlauben wir uns für jetzt noch fol⸗ 
gende allgemeine Betrachtungen: Die neueſten liberalen 
Conceſſionen deutſcher Fürſten ſind alleſammt vom Volke 
mehr oder minder erzwungen worden. Erzwungene 
Verträge haben weder rechtliche noch moraliſche Gültig⸗ 
keit und auch keinen natürlichen Beſtand. Je weniger 
der Menſch durch Geburt, Erziehung und Lebensweiſe, 
an Unannehmlichkeiten, Beleidigungen und Einſchrän⸗ 
kungen gewöhnt iſt, deſto ſchwerer erträgt, verſchmerzt, 
vergißt er ſie; die Fürſten müßten nicht Menſchen ſein, 
wenn ſie nicht den Augenblick herbeiſehnten, geheim und 
offen förderten und zu erfaſſen ſtrebten, wo fie den Voll 
genuß ihrer frühern Macht, Pracht und Herrlichkeit mie: 
derherſtellen, die dermaligen Beunruhiger, Beeinträch⸗ 
tiger und Mittheilhaber dieſer Güter entfernen, beſtrafen 
und ganz unſchädlich machen können. Auch dieſe unſere 
Meinung findet ihre Begründung in der Geſchichte und 
zwar in der neueſten, in jener der letzten achtzehn Jahre. 
Wir erinnern hier nur an die ähnlichen Zuſtände nach 
der zweiten franzöſiſchen Revolution, wo die Deutſchen, 
ebenfalls getäuſcht durch einige Scheinconzeſſionen, an 
ein fortaniges Handinhandgehen der Fürſten und der 
Völker oder gar an ein freiwilliges Zurücktreten der Er⸗ 
ſteren glaubten. Und wie wurde dieſe Hoffnung erfüllt, 
und die daran geknüpfte Wohlmeinung, Nachſicht und 
Schonung gelohnt? Eine Reihe land- und leutverderb⸗ 
licher Handlungen des Frankfurter Bundes- oder viel⸗ 
mehr Fürſtentags, Verfolgungen aller Art gegen die Bez 
ſten und Edelſten der Nation und die tiefe Erniedrigung 
unſeres großen, ſchönen Vaterlandes nach Innen und 
nach Außen geben hierauf die Antwort. „Mitten im 
Siegestaumel der Freiheitsfreude“ — ſchreibt ein dama⸗ 
liger Schriftſteller — „lauerte die Reaktion auf einen 
günſtigen Augenblick, reichte ſich in aller Stille Hand, 


9 m betrunkenen, vom 
Parole und Waffen, und ſchlug den dag Bein unter. 


. Feſte heimkehrenden Michel 


ie Knutenhiebe des Geknebelten machen fortan die 


Hauptbeſtandtheile unſerer Geſchichte aus.“ Auch jetzt 
rei cn in den Tagen feiner Unmacht, denkt der 
nicht im Stande, 


Erſte Beilage zu Oe 73 der Breslauer Zeitung. 


die Häupter des Volks in die Kerker zu we 
er ſie in die Miniſterien, dorthin, wo in nothwendiger 


Alternative die friſche, warme Freiheitsliebe im dumpfen 


en, lock 


— 


Eid der Dienertreue aufgehen muß, wenn ſie nicht un⸗ 
redlich wie ein fränkiſcher Majordomus den bedauerlichen 
Schattenkönig vollends in den Abgrund ſtoßen will; 
wo nur zu bald der allen Strebſamen innewohnende 
Drang der Geltendmachung in herriſches Weſen über⸗ 
geht und zuletzt als all die Frucht der großen Volks⸗ 
erhebung nicht einen Wechſel im Syſtem, ſondern nur 
in einigen Formen, nicht andere Menſchen, ſondern 
nur geänderte Kleider, anftatt der goldbordirten Miniſter⸗ 
livreen, Staatsräthe im ſchwarzen Frack ohne „von“ 
und Orden zeigt. Und ſchon ſchleicht, wie nach der 
Legende der Fürſt der Finſterniß hinter dem argloſen 
Süemann, der verurtheilte Bundestag hinter dem vor⸗ 
anſchreitenden deutſchen Volke und drückt in jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fußtapfen deſſelben ſeine eigenen Schuhe ein, 
in der ſichtlichen Abſicht, ſeiner Zeit die Schritte für ſeine 
eigenen auszugeben und die Saat als ſein Werk und die 
Ernte als ſein Eigenthum anzuſprechen. Halten wir nur 
nicht unſere Gegner für weniger klug, als uns ſelbſt! Sie 
begreifen ſo gut als wir, daß ein deutſches Reichs⸗ 
parlament, wenn es iſt, was es ſein ſoll, ihrer 
Herrlichkeit für immer den Gnadenſtoß ver⸗ 
ſetzt, und was werden ſie, wie ſchon erwähnt, aus dem 
einfachen Grunde, weil ſie Menſchen ſind, zu hindern 
ſuchen, wenn nicht durch Gewalt, durch Liſt, wenn 
nicht durch Drohungen, durch gute Worte, Schmeichelei 
und andern Köder. Wehe dann dem deutſchen Volke, 
wenn es noch einmal am Boden läge. Schaffote würden 
an die Stelle der Gefängniſſe treten; man würde dem 
Geiſte, den die Großen eine Schlange nennen, für ale 
Zukunft den Kopf zu zertreten ſuchen. Dahin ſoll es 
nun dieſes Mal nicht kommen; wir wollen nimmer ab⸗ 
warten, bis ein ähnlicher Fall, als der von Warſchau, 
der Reaktion wieder auf die Beine hilft, ihr Muth und 
Kraft verleiht, an den Männern des Fortſchritts ſich zu 
rächen. Als einziges ſicheres Mittel gegen 
ſolch namenloſes Unglück erkennen wir die 
Gründung und Feſtigkeit der deutſchen Re⸗ 
publik, und dieſe unſere Erkenntniß wird in dieſem ge⸗ 
genwärtigen Augenblicke noch ganz beſonders bestärkt 
durch die Unmöglichkeit einer Monarchie, durch 
den gänzlichen Mangel geeigneter Perſonen, indem wir 
unter den lebenden Fürſten Deutſchlands keinen Einzi⸗ 
gen erblicken, der mit vollem Volksvertrauen die Kaiſer⸗ 
krone der Salier und Hohenſtaufen tragen könnte. 
Sollten aber wider unſer Wiſſen dennoch ſolche Fürſten 
unter uns vorhanden ſein, ſo könnten dieſelben den erſten 
Beweis ihrer Vaterlandsliebe, des Adels ihrer Geſin⸗ 
nungen und Handlungsweiſe nach unſerm Dafürhalten 
nur dadurch liefern, daß ſie, um einen blutigen 
Bürgerkrieg zu verhüten, freiwillig vom Rüder 
träten. Sie möchten dann mit ihrem mehrentheils gro⸗ 
ßen Vermögen ins Privatleben, dem ja doch ihre Vor⸗ 
vordern angehörten, friedlich zurücktreten; und, wo Manz 
gel waltete, würde das gemüthreiche deutſche Volk für 
Kine Landsleute gewiß hinreichende Vorſorge treffen. — 
indem wir uns vorbehalten, dieſen und die vorangehen⸗ 
den Punkte in einer eigenen, ausführlichen Denkſchrift 
durch eine perſönliche Abordnung aus unſerer Mitte 
einer konſtituirenden Reichsverſammlung vorzulegen, 
zeichnen wir einſtweilen mit Wiederholung unſerer Bitte 
und mit der Betheuerung, daß nicht blinde Nachah⸗ 
mungsſucht des Auslandes, ſondern nur reine Vater⸗ 
landsliebe, der Anblick unſerer Ahnengräber, der Hinblick 
auf das dunkle Geſchick unſerer Kinder, daß nur unſer 
beſſeres Ich, das Vollbewußtſein der angeborenen, un⸗ 
veräußerlichen Menſchenrechte und die pflichttreue 
Sorge für minder ſprachfertige, jedoch nicht minder 
als wir das „Jetzt oder Nie“ dieſer Tage fühlende Mit⸗ 
brüder uns bei dieſem Schritte leitet, mit aller Hoch⸗ 

achtung Ihre Mitbürger. 

Heidelberg, den 15. März 1848.“ l 
(Bremer Ztg.) 


Freiberg, 21. März. Soeben geht die Nachricht 
ein, daß das Schloß Purſchenſtein, was dem Hen. 
von Schönberg gehört, von den Bauern in Klausnitz, 
Kämmerswalde ꝛc. mit Niederbrennen bedroht ſei. Die 
Forderungen find denen fo, ziemlich gleich, die im füd- 
weſtlichen Deutſchland gemacht werden. Herr v. Schön⸗ 
berg. hat bereits dieſen Abend feine Famſlie hierher ‚nes 
flüchtet, und auch der Gerichtsdirector und Rendant 
haben ſich entfernt. Es find nicht die armen brotlo⸗ 
ſen Drechsler, welche drohen, ſondern die Bauern, die, 
obſchon ihre Frohnen abgelöſt find, die ausſchweifend⸗ 
ſten Forderungen machen. (D. A. 3.) 


Darmſtadt, 20. März. Unter d 

der zwelten Kammer befand ſich ein ya al 
ordneten Reh, die Staatstegierung zu erſuchen, für bal⸗ 
dige Wiederherſtelung eines freien Polens zu wir⸗ 
ken. Di Antrag wurde von Herrn Reh mit Wärme 
e Abgrordn. Brunck hilt ihn für noch nicht 
zeitgemäß, da Deutſchland vor Allem des Friedens bes 

f 1 doch möge man die Sympathie für jenes un⸗ 
glückliche Land durch Etheben von den Sitzen aue. 
ken, was auch geſchah. Reh's Antrag wurde übrigens 
zur Berichterſtattung verwieſen. g 
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feeudigſte Senfation, 
adreſſe beantragt. 

Freiburg im Breisgau, 20. März. 
Oberrhein. Ztg. erzählt, „find die Abg. Straub und 


terlichſten Drohungen aus. 


Seite des Marſchalls Grafen Radetzky ſtellten. 


Darmſtadt, 21. März. Die bei Eröffnung der 
heutigen Sitzung der zweiten Kammer durch den Hrn. 
Prälaten Dr. Zimmermann gemachte Mittheilung, 
daß Se; königliche Hoheit der Erbgroßherzog⸗Mitregent 
entſchloſſen ſei, der evangeliſchen Kirche des Großher⸗ 
zogthums eine Synodalverfaſſung zu geben, erregte die 
und es wurde ſofort eine Dank⸗ 


Wie die 


Mathy bei ihrer Rückkehr von Stockach einer ſehr 


ernſtlichen Demonſtratien ausgeſetzt geweſen, weil fie 


ſich angeblich an die Regierung verkauft und Straub 
bei der Durchreiſe in Engen nicht zu dem verſammel⸗ 
ten Volke geſprochen, ſondern ſich über die ganze Ver⸗ 
ſammlung wie über einen Spektakel geäußert haden 
ſoll. Eine große Menge verſammelte ſich vor dem 
Poſthauſe; ein Theil war bewaffnet und ſtieß die fürch⸗ 
Zum Glück wurden die 
beiden Abgeordneten von anderen Reiſenden in die 
Mitte genommen, und in der Duntelheit von der 
Menge nicht erkannt; doch wurde dem Eilwagen nad: 
geſchoſſen. Es ſchmerzt uns (bemerkt die Oderch. Ztg.), 
ſo rohes, brutales und durch nichts zu entſchuldigendes 
Auftreten von Bewohnern des Seekreiſes melden zu 
müſſen, um fo mehr, als es nicht der fo oft roh ge: 
ſcholtene Bauersmann war, welcher ſolches Beginnen 
wagte, ſondern die Bewohner einer nicht unbedeuten⸗ 
den Amtsſtadt. 

Zeitz, 21. März. Seit geſtern Abend von 7 bis 
früh 3 Uhr tobt die gräßlichſte Zerſtörung hier. 
Man hat die Correctionsanſtalt erſtürmt und außer den 
Thüren, Fenſtern und Laternen über 100 Webeſtühle 
zertrümmert, die Möbeln zum Fenſter hinausgeworfen 
und ſämmtliche Papiere und Akten verbrannt. Von 


da aus ſollte es nach dem Steueramte gehen, doch war 


die Rotte vom Schreien und Schwelgen zu ſehr er⸗ 
ſchöpft und zerſtreute ſich mit den befreiten Sträflingen. 


L. Z.) 


Hannover, 22. März. Die Hannoverſche Zeitung 
widmet den folgenden wenigen Zeilen ein ganzes Extra⸗ 
blatt: „Die Verbreitung unzähliger Aufregung erregen⸗ 
der oder vermehrender Gerüchte läßt es als wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, vor denfelben zu warnen, namentlich 
auch hierdurch zu erklären: daß der König fortwährend 
hier iſt, hier bleibt, und wiederholt verſichert hat — 


wie wir aus guter Quelle wiſſen — daß er ſeine Re⸗ 


ſidenzſtadt nicht verlaſſen werde, ſo lange er darin für 
das Wohl der Hannoveraner und die Erhaltung der 
nung thätig ſein kann.“ 
ge nee „ 21. März. Heute Nacht 2 Uhr 
iſt der Prinz von Preußen mit dem gewöhnlichen 
Dampfer nach London abgereiſt, nachdem er ſich bis 
dahin bei dem preußifchen General-Konſul aufgehalten 
oder vielmehr, weil bekannt mit der höchſt gereizten 
Stimmung gegen ihn, verborgen gehalten hatte. 
Oeſterreich. 

* * Wien, 24. März. Heute iſt kein Kurier 
aus Mailand und Venedig eingetroffen. Es iſt 
natürlich, daß dies die größte Beſorgniß erregt. Man 
weiß, daß ſich in Mailand eine proviſoriſche Volke⸗Re⸗ 
gierung gebildet hatte, daß ſich aber alle Nobili wur 

er 
Marſchall beſchloß hierauf den Palaſt der Munizipalis 
tät, allwo ſich dieſe Regierung inſtallirte, zu ſtürmen. 
Nach kurzer Zeit war er Meiſſer deſſelben, fo wie aller 
Poſitionen. Es werden noch andere Details erzählt 
und ſogar behauptet, Mazzini ſei mit 10,000 
Piemontefern im Anzug. Allein dies ſcheint ein 
leeres Gerücht zu ſein. So viel iſt nun gewiß, daß 
Radetzey feinen mit dem geſtrigen eingetroffenen Kurier 
vom 19 ten Nachts 12 Uhr geſchriebenen Bericht mit 
dem Beiſatze endet: „Ich bin Meiſter der Stadt und 
werde Mailand und die Lombardei dem Kaiferhaufe er⸗ 
halten!“ Seitdem iſt kein Kurier eingetroffen. — Der 
Kurier aus Lemberg, allwo die Konſtitution mit gro⸗ 
ßem Jubel proklamirt fein fell, ift heute ebenfalls aus: 
geblleden. — Der unermeßliche Umſchwung der Dinge 
entwickelt hier bereits die Lichtſeite eines glücklichen Zu⸗ 
ſtandes. — Geſtern Abends traf die Familie des Fürs 
ſten Metternich, die ſich wohl hier am ſicherſten wähnt, 
aus Mähren zurück hier ein. Er ſelbſt ſcheint von 
Schloß zu Schloß herumzuirten, und hat noch keine 
bleibende Stärte gefunden. Zuletzt war er, in Joano⸗ 
tie, einem Schloß der Familie d'Este. Die Familie 
iſt del der Tochter des Fürſten, der Gräfin Sändor, 
deren Gemahl in die National⸗Garde getreten iſt, ab⸗ 
geſtiegen. — Aus allen Städten der Monarchie folgen 
ſich die Deputationen an die hieſige ſtudirende Jugend. 
Letztere organiſirt ſich in ein eigenes Corps unter dem 
Grafen Mansfeld, Deputirten der Landſtände. — Wir 
genießen fortwährend Ruhe. — Die Juden⸗Verfolgung 
in Ungarnda uert nach den heutigen Berichten fort. 

P. 8. Abende. So eden trifft ein Kurier aus 
Matland vom 20ften d. ein. Die Konſtitution war 
alldott proklamirt und mit großem Jubel der Bevölke⸗ 
rung aufgenommen worden. Die aktion, welche eine 
prosiforifche Regierung unterftüßt hatte, deſtand größten: 
theils aus Fremden. Graf Radebkp harte die Errich⸗ 
tung der Guardia civica ſelbſt verkündigt. Mailand 
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N iuuminirt. Berichte aus Venedig lauten 


günſtihg. 8 
Ueber die von einem unſerer Wiener Korreſponden⸗ 
ten gemeldeten Ereigniſſe zu Mailand (ſ. geſtr. Brest, 


Ztg.) berichtet ein Augenzeuge in der Wiener Zeitung 


folgendermaßen: Am 18. März 1848 war die allge⸗ 
meine Spannung in Betreff der Erwartungen, die ei⸗ 
nige vorausgegangene Nachrichten aus Wien erregt, 
ſehr groß, die Ruhe ſelbſt aber bis dahin nicht geſtört. 
Das kaiſerliche Patent vom 15. März 1848 wegen 
Verleihung der Conſtitution war noch nicht bekannt. 
Die Polizeibehörde und die Militairmacht hatten ihre 
Vorſichten ohne irgend eine auffallende Vorbereitung 
getroffen. Das Volk erſchien zahlreich in den Gaſſen 
und blieb, da Alles einen friedlichen Anſchein hatte, 
ganz ungeſtört. um 1 Uhr Mittags wurden die Maſſen 
bewegter, und mit Schlag 2 Uhr wurde mit vielen 
Glocken Sturm geläutet, worauf der Ober⸗Befehlshaber 
der Truppen das Caſtell bezog. Der dem Gubernium 
vorgeſetzte Gubernial-Vice⸗Präſident, Graf Odonnell, 
verſammelte zu einer Berathung die lombardiſche Gen: 
tral⸗Congregation. Bald aber ſtürzte die Volksmaſſe, 
ſehr gut, zum Theile mit ganz neuen noch rohen Ge⸗ 
wehren bewaffnet, in das Gubernialgebäude, überwäl⸗ 
tigte die dort aufgeſtellte Wache, drang in das Innere 
des Gebäudes, und richtete daſelbſt bedeutende Verhee⸗ 
rungen an. Zur Beſänftigung der anſtürmenden Menge 
wurden einige kurze gedruckte Kundmachungen hinaus⸗ 
gegeben, allein ohne Erfolg, bis ein in Eile gedruckter 
Aufruf ohne legale Form erſchien, in welchem die Nie⸗ 
derfegung ciner proviforifchen Regierung und die Auf 
hebung der Polizeibehörde erklärt wurde. Als dieſe An⸗ 


zeichen des Widerſtandes hervorgekommen waren, ver⸗ 


ließen die Truppen das Caſtell, um in der Stadt Ruhe 
und Ordnung herzuſtellen. Die Straßen waren jedoch 
ſchon theilw,ife verbarrikadirt, und es mußten dleſe Bar⸗ 
rikaden mitteiſt Kanonen zerſtört werden. Dir Trup⸗ 
pen fanden großentheils hartnäckigen Widerſtand, und 
ſie konnten ſelbſt über die Anforderung des Podeſta, 
es möchte die Beſchützung der Stadt einer Guardia 
civica überlaffen werden, nicht von dem kräftigen Vor⸗ 
gange zurückgehalten werden, weil ſich in dem vorer⸗ 
wähnten Proklam zu einer proviſoriſchen Regierung, 
das Vorhandenſein eines den Aufruhr leitenden Comité 
erkennen ließ. — Der Ober Befehlshaber Graf Ra: 
detzky befchtoß daher, mit Gewalt der Waffen die Ord⸗ 
nung herzuſtellen, was ihm auch vollends gelang, nach⸗ 
dem nach hartnäckigem Kampfe das Municipal⸗Gebäude 
erſtürmt und die Mitglieder des obgedachten Comité 
zerſtreut worden ſind. Am 18. März Abends um 10 
Uhr, bis wohin unſere Nachrichten reichen, waren die 
Gaſſen Mailands vom Volke geleert, und die Ruhe, 
wenn gleich mit ſchweren Opfern, wieder hergeſtellt. 
In der Abſicht, die Verbreitung und Vervollkomm⸗ 
nung des Volks⸗Unterrichtes, ſo wie die vollſtändigere 
Entwicklung wiſſenſchaftlicher, techniſcher und artiſtiſcher 
Studien zu befördern; haben Se. Majeſtät der Kaifer 
die Errichtung eines eigenen Miniſteriums des öffentli⸗ 
chen Unterrichtes zu beſchließen geruhet. (Wiener 3.) 
* Was von vielen Seiten befürchtet und was in 
Nr. 70 der Bresl. Ztg. ausgeſprochen wurde, daß die 
alte Zwietracht zwiſchen den beiden mächtigſten deut⸗ 
ſchen Staaten (Preußen und Oeſterreich) wieder geweckt 
werden könne, wenn Preußen aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit die Hegemonie über Deutſchland ergriffe, 
ſcheint leider eintreffen zu wollen, wenn wir das (bis⸗ 
her?) amtliche Blatt, „die Wiener Zeitung“ als 
ein Organ der öffentlichen Meinung Oeſterreich's gel: 
ten laſſen wollen. Dieſes Blatt zieht mit großer 
Leidenſchaftlichkeit gegen die Proklamation unſers 
Königs: „an mein Volk und an die deutſche 
Nation,“ d. d. Berlin, 21. März, zu Felde. Wie 
unſern Leſern bereits bekannt und wie wir am Schluſſe 
dieſes Artikels wiederholon werden, iſt die Proklama⸗ 
tion auch in Berlin vielfach mißverſtanden und vom 
Könige ſelbſt bei ſeinem Umzuge durch die Straßen 
Berlins am 21. März erläutert worden. Zunächſt laſ⸗ 
ſen wir eine Stelle der Wiener Zeitung, um den Ein⸗ 
druck der“ Proklamation in der Kaiferftadt darzulegen, 
hier folgen: „Wir haben ſchon aus dem in unſerm 
geſtrigen Abendblatte mitgeiheilten Patente des Königs 
von Preußen die Beſorgniß herausgeleſen, ſich durch 
Oeſterreichs Erwachen das langerſtrebte Primat Deutſch⸗ 
lands aus den Händen gleiten zu ſehen. Heute iſt 


Preußen ſchon einen Schritt weiter gegangen. Sein genheit lauert, um feinen Unmuth über die neue 


richten zufolge, kräfti, 


Nach 
g in Angriff genommen iſt, 2 


der in jedem Augenblicke proviſoriſch mit volks 
chen Elementen beſchickt werden kann, die Ve 
lung, wo Deutſchlands gemeinſame Ang it 
berathen find? Will man neben dem Bunde ein 
ſches Winkel⸗Parlament improviſiren? Und welche 
die Stellung der „Fürſten und Stände“ zu den 
ganen“ des preußiſchen Landtags fein? Soll aeg 
letztere jene anderen Elemente in ſich abſorbiren? 
vielleicht das „Preußen geht in Deutſchlang auf“ an 
gekehrt zur Wahrheit werden? Kurz, ſollen wir 1 
leicht eines ſchönen Morgens gewahr werden, daß 
deutſche Königthum ſeit dem 21. März ein fait 2 
compli iſt? — Mein Gott, man will an unfl! 


Iſt nicht der Bundestag, deſſen Reform allen 


7 


Mündigkeit noch immer nicht recht glauben, man 
net noch immer auf unſern „befchränften Unt 
nen⸗Verſtand.“ Aber Deutſchland iſt wach, nf 
und auf feiner Huth; und auch der öſterreichiſ 
Leu ſchüttelt ſeine Mähnen. Wir freuen uns pl 
lich, wenn Preußen, das gleich uns fo lange W 
vergeblich nach konſtitutioneler Freiheit gerung“ 
ſich an Deutſchland, an das freie Deut 
vom Jahre 1848 innig und aufrichtig anſchlih 
Deutſchland wird es wie uns als lang 10 
irrte, doch immer geliebte Brüder freundlich und hi 
lich aufnehmen; aber es wäre nur der Weg, ſich 7 
ermahnende Vertrauen des Geſammtvaterlandes 95 
im erſten Augenblick wieder zu verſcherzen, wollte m 
ihm mit ähnlichen ſchlecht verhüllten Gelüften entgeh 
treten, wie fie die vorſtehende Anſprache des Kö 
von Preußen birgt. — Wir übergehen die weit 
Raiſonnements des genannten Blattes, welches JR 
zu perfiden Mitteln greift, indem es die telegraphiſeh 
Nachricht der franzöſiſchen Regierung, daß der K 
von Preußen nach Spandau ıc. geflohen fein ſoll, fl 
feine Angriffe benutzt, ſtatt ſich aus direkter Quelle 
unterrichten und derſelben Glauben zu ſchenken. W. 
haben noch auf die bekannten Worte des Königs din 
weiſen wollen. Derſelbe ſagte am 21. März aun 
Volke: „Es iſt keine Urſupation von mir, wenn 10 
mich zur Rettung der deutſchen Freiheit und Ein 
berufen fühle, ich ſchwöte zu Gott, daß ich keine Fil 
ſten vom Throne ſtoßen will, aber Deutſchlands Ein 
heit und Freiheit will ich ſchützen; ſie muß 
ſchirmt werden durch deutſche Treue, auf den mr, 
lagen einer aufrichtigen konſtitutionellen deutſchen ihr 
faffung. — Ferner als einer der Bürger in der Na 
der Königswache rief: „Es lebe der Kaiſer vor 
Deutſchland“, erwiederte der König unwillig: „Nacht 
doch, das will, das mag ich nicht!“ Zu den Studi 
renden ſprach er: „Ich trage Farben, die nicht m 
find, aber ich will damit Nichts uſurpiren, ich mil 
keine Krone, keine Herrſchaft, ich will Deutſchland 
Freiheit, Deutſchlands Einigkeit, ich will Ordnung, dal 
ſchwöre ich zu Gott (hier erhob der König ſeine Recht 
gen Himmel). Ich habe nur gethan, was in 
deutſchen Geſchichte ſchon oft geſchehen iſt, daß 
tige Fürſten und Herzoge, wenn die Ordnung n 
getreten war, das Banner ergriffen und ſich an l. 
Spitze des ganzen Volkes geſtellt haben, und ich glaube 
daß die Herzen der Fürſten mir entgegenſchlagen, un 
der Wille des Volkes mich unterſtützen werden. / 
ken Sie ſich das, meine Herren, ſchreiben Sie es aul 
daß ich nichts uſurpiren, nichts will, als deutſche F 
heit und Einheit.“ — 
* Krakau, 24. März. Die Gazeta Krakowel“ 
enthält in ihrer heutigen Nummer einen eingeſan 
Artikel, der in mehr als einer Beziehung Berückſi 
gung und Beherzigung verdient. Es wird in ihm 
Frage abgehandelt, ob eine Nationalgarde errichtet 
den ſoll oder nicht. Dieſe Frage beſchäftigt hier U 
Gemüther in hodem Grade, und es iſt ſonach jene 
Wort über dieſelbe für die hieſige Einwohnerſchaft 
hohem Intereſſe. Mit den Anſichten, die der Ei 
der dargelegt hat, können wir inſofern nict einverft 
den fein, als er die Nationalgarde für ein nicht noth 
wendiges Inſtitut erklärt. Er macht uns aber auf eint 
Gefahr aufmerkſam, die uns freilich nicht unerwacl 
kommt. Oeſterreich iſt durch die Verleihung der cs 
ſtitution „ein Gegner des Despotismus, alfo auch 
nes einzigen Vertreters, Rußlands, geworden. Diet | 
iſt der natürliche Feind einer jeden liberalen Regund 
und wir wiſſen es nur zu gut, daß es auf eine 1 


König nimmt das Primat Deutſchlands auf kurzem nung im curopäiſcheu Weſten dadurch an den Tag 


Wege förmlich in Beſiz. „Ich übernehme dieſe Lei⸗ 
tung für die Tage der Gefahr.“ — Wer hat den 


| 
| 


legen, daß es feine aſiatiſchen Horden zunächſt in fein! 
Nachbarländer ausſenden kann. Diefe Gelegenheit ſuch 


König von Preußen dazu berufen? Wir meinen eben es jitzt ſelbſt herbeizuführen, da die polniſche Bevbles 
nur er ſelbſt. Hoffentlich hat bei der Sache auch das | tung von Krakau in ihrem eigenen woblüderlegten 
übrige Deutſchland, hat namentlich Oeſterreich, das mit tereſſe jede gewaltſame Auflehnung gegen die öſterreich 


dem 15. März frierlich in die deutſche Staatenfamilie ſche Regierung zu vermeiden ſucht. Rußland hat de 
eingetreten, hat der Bund, der nach drei und dreißig⸗ her den Chef feiner geheimen Polizei in unſere 


jährigem Schlafe endlich zu wahrem Leben erwacht, 
auch ein Wörtchen mitzureden. Was follen die ge: 


ſchraubten Worte: „Ich beabſichtige in einer unverzüg⸗ Unzufriedenheit in unſerer Einwohnerſchaft zu 
lich näher zu erwägenden Form, den Fürſten und durchaus vergebens find, 
Ständen Deutſchlands die Gelegenheit zu eröffnen, her auch folgende Worte aus, die mit Recht als 
mit Organen dieſes (preußiſchen) Landtages zu einer druck der Stimmung der Krakauer Einwohnerſchaft 


Mitte 
geſandt, der aber glücklicher Weiſe in allen feinen Vir 
kleidungen erkannt wurde, ſo daß ſeine Bemühung“ 


Jener Ein ſender fort, 
905 


gemeinſchaftlichen Verſammlung zuſammen zu treten.“ ten können: „Unſer eigenes Intereſſe gebietet un 
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vereinigen und fie 


daß wir uns innig mit der gegenwärtigen Regierung 
unterſtützen, damit die Kräfte von 
55 Europa ſich verbinden gegen den Unterdrücker der 
Freiheit und Civiliſation, der ſetzt ſchon Krieg den libe⸗ 
talen Inſt tutlonen anfagt, welche ſich alle Völker mit un⸗ 
Aßligen Opfern erkämpfen.“ — Aus Tarnow wird 
elben Zeitung unter dem 20. März geſchrieben, daß 
daselbst, gleich nach Ankunft der Nachricht, daß in 
Atakau die politiſchen Gefangenen befreit find, die Ein⸗ 
dohner von Tarnow von dem Kreishauptmann vers 
ungten, daß er edenfalls die Gefangenen, die nach 
Brünn beſtimmt waren, freilaſſe. Am Abende war die 
Stadt illuminirt, und das verfammelte Volk jauchzte 
über die ihm gewordenen Vergünſtigungen. Den 
Folgenden Tag verſammelten ſich die Gutsbeſitzer un⸗ 
dem Vorſitz des Fürſten Sanguszko und des Mar⸗ 
haus Alexander Marpnowski. Sie faßten den Be⸗ 
ſchluß, daß fie auf den Frohndienſt freiwillig 
derzichten, und einigten ſich dahin, den Kreishaupt⸗ 
un zu erſuchen, daß er den Kreiskommiſſären in Be⸗ 
des Verfahrens gegen die Bauern eine dem ent⸗ 
brrtsenee Inſtruction ertheile, und daß er das gegen 
e beobachtete, einer konſtitutionellen Regierung völlig 
Mpürdige Verfahren ſofort ſiſtire. Den Abgeordneten 
es Bauernſtandes, welche von der Regierung Hülfe 
gegen die Edelleute verlangten, erklärte jene Verſamm⸗ 
lung, daß jetzt durch die Conſtitution alle Stände, alſo 
8 die Edelleute und Bauern durch die Bande der 
iin derlichkeit mit einander verbunden ſeien, und daß 
it die Beamten blos Wächter der öffentlichen Ruhe 
and Ordnung ſeien, und daß überhaupt keine falſchen 
Gerüchte zur Aufreizung der Stände gegen einander 
breitet werden. Dieſelbe Verſammlung der Edel: 
fi e gab endlich den Bauern die Verſicherung, daß 
e ihnen die von ihnen vollbrachten Mordthaten und 
Andere Gräuel verziehen. Die Stadt Tarnow ift ru⸗ 
nur zwei allgemein verhaßten Perſonen wurden die 
er eingeworfen. 
ö Rußland. 

Finn detersburg, 15. März. Die Pariſer Ereigniſſe 
den bier erſt ſeit zehn Tagen offiziell bekannt gewor⸗ 
ge n ſchon gewinnt Alles bei uns eine ſehr krie⸗ 
riſche Stellung. Alle auf Urlaub, determinirt 
oder nicht, ſich befindenden Krieger haben ſich unfehlbar 
zum 1/13. April bei ihren Korps zum aktiven Dienſt 
zu melden. So eben nur iſt die im September ange⸗ 
ordnete Rektrutirung, die zur Kompletirung des Heeres 
jedem Jahre eine der zwei Hälften des großen Reichs 
t, diesmal aber wegen der überall graſſirenden, jetzt 
älig aufhörenden Cholera ungewöhnlich lange ver: 
ert ward, völlig vollzogen worden. Die Rekruten 
ohn den jetzt wieder einberufenen Reſerven möchten, 
2 ſehr zu irren, der aktiven Armee eine Verſtärkung 
n 300,000 Streitern, wo nicht darüber, zubringen. 
me ad ſich dieſe in ihren Korps formirt und der Ar⸗ 
unde mud ſchloſſen haben, wird ſehr wahrſcheinlich und 
letzte züglich noch vor Ablauf des April ein Theil der 
Pen mobil gemacht werden und ſich im füblichen 
. — an der Grenze Schleſiens und Böhmens (2) con⸗ 
zu riren. Daß auch die Garden dieſer Beſtimmung 
a, eigen haben werden, ift nicht zu bezweifeln, da der 
Welch ihnen perſönlich vor einigen Tagen auf der 
achtparade zum nächſtzuer wartenden Feld⸗ 
ſuge gratulirte. Immer aber wird Rußland vor 
uu, Entſcheidung Preußens keinen Krieg gegen Frank⸗ 
ich unternehmen; es wied ſelbſtthätig in dieſer neuen 
daoben europäiſchen Angelegenheit nicht auftreten. In 
deem Sinne bpricht ſich auch der höchſte Uns vom 
fürn. über die Einberufung der Reſerven aus. Sehr 
wierig dürfte uns jetzt nach einem faſt Söjährigen 
ſehicfſchen Frieden die Wahl eines tüchtigen Oberde⸗ 
den datere für dieſes kampfgerüſtete Truppenkorps wer⸗ 
„ Unſere beiden greifen Feldmarſchälle, die Fürſten 
ur naoff und Paskewitſch, qualiſiziren ſich für dieſe 
— nicht; völlig betraut mit ihren gegenwartigen 
ſi laniſſen, müſſen fie für dieſe erhalten werden, wo 
vorbgeichfals große Geſchicke in der nächſten Zukunft 
gezeichn könnten. Graf Rüdiger, einer unſerer aus⸗ 
uns im 910 Korpscheſs — als folder bewährte er ſich 
der im guzen polniſchen Inſurreklionskriege, nicht min⸗ 
baus ärz 1846 bei der ruffifchen Occupation Kra⸗ 
Rechen. d noch in einer ſehr kraftvollen Lebensepoche 
ur dem Fe ein Armeekorps in Polen un⸗ 
der Stimme des kal Paskewitſch befehligt, paſſirt in 
oft W 1 Publikums und dieſe hat ſchon 
n den Weltgeſchicken für höbere göttliche Einge⸗ 
mf gegolten — Für den wücdigſten zu dieſ m Be⸗ 
r . Die nahe Perſpettide zur Eröffnung eines fo 
ri in eiſchnten neuen Feldzuges nach einem vieljähs 

0 
4 rade ungemein, beſeelt fie mit Muth und der 
zu fen Ausſicht zu neuen beroifcyen Auszeichnungen 
eini ihnen entſprechenden Belohnungen. Das feit 
die gen Tagen plötzlich hier eingetretene Thauwetter hat 
terſtraßen völlig verdorben, in Folge welcher auch 
ausländiſchen Poſten ihre Ankunft hier ſehr verzö⸗ 
uche und die Ungeduld des Publikums, das auf Nach⸗ 
den vom weſtlichen Europa ſehnſüchtigſt harrt, oft 
doler (ehr harten Prüfung unterwerfen. — Mit angſt⸗ 
Beſorgniß ſehen wir jetzt hier einer Entſcheidung 
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von Frankreichs neuen Machthabern über das Dar⸗ 
lehen von 50 Millionen Fr. entgegen, das der Kai⸗ 
fer im vergangenen Frühjahre der jetzt geftürzten fran⸗ 
zöſiſchen Königsregierung zum Getreideankaufe des da⸗ 
mals hungernden Frankreichs in unſern Serhäfen fo 
großmüthig zukommnn ließ. Daran find auch unſere 
Nationalintereſſen geknüpft, denn es wurde den in den 
Gewölben der hieſigen St.⸗Peter⸗Pauls⸗Feſtung zur Ga⸗ 
rantie der im Publikum roulitenden Kreditſcheine bepe: 
nirten Baarſummen entnommen. D. A. 3.) 

** Warſchau, 21. März. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath hat bereits auf Grund des von mir bereits mit⸗ 
getheilten Ukaſes vom 1. Februar, die nöthigen Einlei⸗ 
tungen zur Einführung des ruſſiſchen Maßes und Ge⸗ 
wichtes getroffen, und dieſerhalb die betreffenden Anord⸗ 
nungen den einzelnen Ortsbehörden mitgetheilt. Die 
Einheit im Längenmaße ſoll die Klafter ſein, die gleich 
ift der Platinklafter in der Petersburger Feſte. Ene 
Klafter it = 7 Fuß = 84 Zeu = 840 Linien. 
Als Einheit des Wegemaßes iſt die Werſt anzuſehen. 
Einheit im Flächenmaße ſoll die Quadratklafter ſein, 
welche der Längenklafter entſprechend, in Quadrat⸗Fuß, 
Quadrat⸗Zoll und Quadrat⸗Linien getheilt wird. Beim 
Kubik⸗Maß wird eine dreifache Maß⸗Einheit unterſchie⸗ 
den: 1) für feſte Körper: die Kubik⸗Klafter mit Kubik⸗ 
Fuß ꝛc.; 2) für Körner: der Tſchetwiert = 8 Tſchet⸗ 
wiergk — 64 Garniec; 3) für flüffige Körper: der 
Eimer (wiadro) = 10 Krüge = 100 Czarkti. Die 
Maßeinheit im Gewichte iſt der Pud, welcher gleich iſt 
40 Pfund = 3,840 Solotnik — 368,640 Dol. 

ran krei ch. 

* Paris, 21. März. Jeder Morgen bringt uns 
neue Arbeits⸗Organiſations- und Finanz⸗ 
Pläne, die aber meiſtentheils nicht den Tag überle: 
ben. Inmitten dieſes allgemeinen Plagregens ſchreitet 
die proviſoriſche Regierung rüſtig vorwärts. Sie deli⸗ 
berirt in dieſem Augenblick über einen Schritt von 
unendlicher Wichtigkeit. Alle Aktien⸗Unterneh⸗ 
mungen d. h. alles kollektive Eigenthum, be⸗ 
ſtehe es in Eiſenbahnen, Minen oder ſonſti⸗ 
gen induſtriellen Unternehmungen, ſoll vom 
Staate angekauft und von dem Proletariat 
gemeinſchaftlich benutzt werden!! Der Finanz⸗ 
miniſter hält die bedeutendſten Eigenthümer der franzö⸗ 
ſiſchen Finanzwelt um ſich verſammelt, um die Bedin⸗ 
gungen dieſes rieſigen, und in der Oekonomie der 
Nationen einzig daſtehenden Verttages feſtzuſtellen. 
— Um die Circulation des baaren Geldes zu fördern, 
hat eine Vereinsverſammlung der erſten Wechsler be: 
ſchloſſen: für 1000 Flanken baar 2 ½ Frk. Agio zu 
zahlen und ſie wieder gegen 5 Frk. zu verkaufen. Die 
HH. Monteaux, Saint Paul und Deſtouche ſtehen an 
der Spitze. — Der alte berüchtigte Jako binerklub, 
rue de Seine -St. Germain Nr. 51, iſt wieder ins 
Leben getreten. — Die geſammte Tagespreſſe ſieht den 
Berichten aus Wien und Berlin mit großer Neu⸗ 
gier entgegen. Die Berliner Abendblätter vom 18. März 
find in Paris nicht eingetroffen. — Herr Rothſchild 
ftattete mit feinen Brüdern aus London und Frank: 
furt dem neuen Polizeipräfekten, Gauffidiere, einen Be⸗ 
ſuch ab, in welchem er ihn verſicherte, daß es durchaus 
nicht ſeine Abſicht ſei, Paris, oder wie Gerüchte an 
der Londoner Börſe lauten, ganz Frankreich zu verlaſ⸗ 
fen und feine Geſchäfte zu liquidiren. Im Gegentheile 
werde er alle ſeine Verträge mit Frankreich pünktlich 
erfüllen und ſich der Republik gegenüber wo möglich 
noch ergebener beweiſen, als jeder früheren Regierungs⸗ 
form gegenüber. 

Ueber den Eindruck der Wiener Revolution 
in Paris (f. geſtr. Bresl. Ztg.) ſchreibt man der Ber 
liner Zeitungs⸗Halle: „Paris 20. März. Die Nach⸗ 
richt von dem in Wien am 13. März erfochtenen 
Volksſiege kam geſtern Vormittags 11 Uhr in einer 
Extra- Beilage der Berliner Zeitungs = Halle hier an. 
Das regneriſche und trübe Wetter der letzten Tage hatte 
jede telegraphiſche Mittheilung unmöglich gemacht und 
ſo wußte ſelbſt die prov. Regierung nichts. Die Art 
und Weiſe, wie dieſes große europäiſche Ereigniß: der 
Sturz Metternichs und feines Syſtems, in Paris be 
kannt wurde, verdient ihrer Originalität wegen mitge⸗ 
theilt zu werden. Der Clubb der deutſchen Demokra⸗ 
ten, der ſich als Legion von 20 Kompagnien von je 
2 Sektenen zu 50 Mann mit ſelbſtgewählten Führern 
konſtituirt hat, um falls die Reaktion oder fremde Ein⸗ 
miſchung es irgendwo in Deutſchland verſuchen ſollte, 
die erſt errungene Pe wieder zu gefährden, ſogleich 
als organiſictes Frei⸗Corps den deutſchen Brüdern zu 
Hilfe ilen, war eben beim Exerciren auf der Ebene 
von Monceaux. Dorthin wurde durch Comité-Mitglie⸗ 


unthätigen Garniſonleden erfreut unſere Krieger der ſogleich die wichtige Nachricht aus Wien gebracht 


Man be⸗ 
verkün⸗ 
gebracht 


und mit donnerndem Jubelrufe empfangen. 
ſchloß ſogleich, die Nachricht in g nz Paris zu 
den, da ſie ſonſt erſt durch die Abend⸗Journale 
worden ware. 
und der Zug ſetzte ſich um 2 Uhr von der Ebene von 
‚ Monceaur herab in Bewegung. Da es Sonntag war 
und das Wetter ſich aufgeklärt hatte, wimmelte es von 
Menſchen. Man kann ſich keinen Begriff von dem 
enthuſtaſtiſchen Jubel der Franzoſen machen, als fie fo 
die erſte Kunde von dem großen Eteigniſſe erhielten. 


Alle Anſtalten wurden ſogleich getroffen 


Ein Comité ⸗Mitglied ſtieg auf einen Stein, las in 
franzöſiſcher Sprache die Nachrichten aus Wien vor 
und brachte dann ein Vivat auf den Untergang der 
heiligen Allianz des Abſolutismus und die nun entſte⸗ 
hende heilige Allianz der Völker aus, welches unter all⸗ 
gemeinem Jubel wiederholt ward. Polen kamen ge⸗ 
ſtürzt, Italiener, Ungarn — Alle wollten kaum ihren 
Ohren trauen, — und als ſie nun erfuhren, daß Alles 
wirklich und wahr ſei, da fiel man ſich in die Arme, 
man drückte und küßte ſich; Thränen ſtanden in Aller 
Augen: es war ein großer feierlicher Augenblick. — 
Vor lauter Reden, Vivats, zugeworfenen Blumen ıc, 
kam der Zug nur langſam dem Flecke und erreichte fo 
erſt um 6 Uhr das Stadthaus, wo ſchon eine unab⸗ 
ſehbare Menſchenmenge den Greve-Plag deckte. Die 
Deputation ward von dem Volkt mit den beftändigen 
Jubelrufen: Vive Allemagne! Vive l’Autriche! 
Vive la Pologne! Vive la sainte alliance des 
peuples! Vive la République universelle! begrüßt 
und von dem General⸗Sekretär der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, Bürger Pagnerre, empfangen. Mit wenigen 
Worten erklärte ihm die Deputation; ſie habe ſich un⸗ 
widerſtehlich gedrängt gefühlt, der Regierung Frankreichs 
zu einem Ereigniſſe Glück zu wünſchen, das nicht nur 
den Abſolutismus in Europa für immer bricht, ſondern 
das auch den Krieg unmöglich macht. Sobald alle 
Völker frei eien, würden fie ſich auch nicht mehr be⸗ 
kriegen, und dem Despotismus ſei der Krieg ſtets Mit⸗ 
tel oder Zwick. — Der Bürger Pagnerre antwortete: 
Frankreich habe es am Abende des 24. Februar wohl be⸗ 
griffen, daß der Sieg dieſes Tages nicht nur dem 
franzöftichen Volke, fondern auch allen Völkern die 
Freiheit gebracht habe. Mit Freuden hätte man in 
Frankreich geſehen, mit welcher Energie und Kraft die 
deutſchen Völker ſich für ihre Freiheit erhoben hätten, 
und Frankreich rufe ſeinen deutſchen Brüdern jubelnd 
zu: „Seid groß! ſeid ſtark! ſeid frei!“ — Nach meh⸗ 
reren Reden ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung 
nach dem Place du Chatelet, wo er ſich auf Kom: 
mando auflöſte.“ 


Großbritannien N 

* London, 20. März. In Bel faſt ſind einige 
Unruhen ausgebrochen. Man wollte die Republik pro⸗ 
klamiren. — Louis Philipp und Herzog Wellington 
hatten eine Unterredung mit einander. — Von allen 
Blättern iſt die Morning-Post das drolligſte wegen 
feines unüberfegbaren Zornes gegen die franzöſiſche Re⸗ 
publik. Sie wird von ihm als ein Höllenpfuhl dar⸗ 
geſtellt, aus dem alles Unheil in der Welt entſpringe 
u. ſ. w. — Die Admiralität hat befohlen, die Trup⸗ 
pen und Mannſchaften auf den Kriegsſchiffen zu ver⸗ 
mehren. 

Dem neuen Blatt „London Telegraph“ vom 20. 
zufolge ſind über 360,000 Pfd. Sterl. im Begriff, für 
Rechnung der Pariſer Bank eingeſchifft zu werden. 

Am 20. Brümaire des J. VIII. hatte die fran⸗ 
zöſiſche Republik 167,000 Francs in der Staatskaſſe. 
1814, als Napoleon abdankte, war ſie noch leerer, und 
hatte noch obendrein 1 Milliarde Schulden, welche die 
Bourbonen bezahlen mußten. 1793 und 1795 kur⸗ 
ſirten für 20 Milliarden Aſſignaten oder Papiergeld 
während die Güter des Staats kaum die Hälfte gal- 
ten. Und doch hatte fie 14 Armeen zu ernähten l... 
Man ſieht, die jetzige Kriſis hat gar nichts zu ſagen. 
Kein Menſch beunruhigt Frankreich, und ſie geht ſehr 
bald vorüber! Herald.) 

Portugal. 

* Liſſabon, 13. März. Die Aufregung iſt un⸗ 
gemein. Die Migueliſten und Septembriſten heben 
das Haupt täglich kühner, und die Königin D. Maria 
ließ bereits den Lord Seymour, den der Hof früher 
fern von ſich hielt, zu ſich rufen, um ſich eventuell in 
Englands Arme werfen zu können. — Geſtern lang⸗ 
ten die Prinzen Joinville und Aumale von Algier hier 
an, dinirten bei Hofe, und ſetzten ihre Fahrt heute nach 


London fort. 
Italien. 


Nom, 15. Mirz. Frohlocken überall. Das 
Staatsgrundgeſetz it erſchienen. Die Hauptſachen 
9 g ptſach 
find folgende. Die geſetzgebende Gewalt liegt in den 
Händen 1) eines hohen Rathes, deſſen Mitglieder 
der Papſt auf Lebenszeit aus den Prälaten, den höch⸗ 
ſten Civil: 8 a den Senatoren von 
Rom und Bologna, den Beſitzern von 4000 
jährlicher Einkünfte von ſteuerbarem Kapital Sr 
aus denen ernennt, die ſich um Wiſſenſchaft 105 Kun‘ 
beſonders verdient gemacht haben; 2) einer Deputir⸗ 
tenkammer, Ju dieſer ift wählbar, wer einen Cen⸗ 
ö 5 von N F befigt oder 100 Scudi 
teuern zahlt, die Mitgli ; 
gien und alnikäten 2 A ee * 
Lehrcollegien, die Advok ologna And ber 
Apenbofes 1 dokaten und Prokuratoren des 
Im ee : Wähler find die Beſitzer eines ſteuerbaten 
e von 300 Scudi, oder die, welche 12 Scubi 
Känbife teuern bezahlen, die Graduirten auf den in⸗ 
en Univerſitäten. Die Sitzungen beider Kam⸗ 
mern find öffentlich, fie ſeltſt beſorgen den Druck ihrer 
Verhandlungen und wählen ihre Präfidenten und Se⸗ 
kretäre. Vor ihr Forum gehören alle Geſetze und alle 
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Steuern, ihnen ! 
nur 'geiftfiche Angelegenheiten des In⸗ und A 

find ausgeſchloſſen, edenfo Anträge auf Aenderung des 
Grundgeſetzes. 3) Die Annahme oder Verwerfung der 
Geſetze gehört dem Papſt, der ſich darüber mit dem 
heil. Kollegium der Kardinäle beräth, das ihm als be: 
ſtändiger Senat zur Seite ſteht. Von allen drei Ge⸗ 
walten können Geſetzesvorſchläge ausgehen, vom Papſt 
aus durch feine Minifter, die verantwortlich 
ſind. Die Abfaſſung der Geſetze und Verordnungen 
beforgt ein Staatsrath von 10 Räthen und bis 24 
Uditori. — Vor dem Geſetz iſt Jider gleich. Die 
Richter ſind unabſetzbar, und können nur in gleiche 
oder höhere Stellen verſetzt werden. Außerordentliche 
Gerichte können nicht gebildet werden. Die perfönliche 
Freiheit iſt garantitt, die Ausnahmsfälle zeichnet das 
Geſetz vor, das auch Porizei: und Präventivmaßregeln 
genau ordnet. Jeder Verhaftete muß binnen 24 Stun⸗ 
den dem ordentlichen Gerichte übergeben werden. — 
Die Preſſe iſt frei, nur die geiſtliche Cenſur bleibt, 
fo lange der Papſt nicht anders darüber beſtimmt, 
ebenſo die Cenſur der öffentlichen Schauspiele. Das 
litterariſche Eigenthum iſt geſchützt. Die öffentliche 
Schuld und die anderen Verpflichtungen des Staats, 
ſo wie auch das Eigenthum des Einzelnen ſind garan⸗ 
tirt. Zu den Steuern tragen alle Bürger, auch alle 
Korporationen bei. Die Steuerfreiheit der Geiſtlichen 
wird zu dem Zwecke der Papſt durch ein beſonderes 
Geſetz aufheben. Die Civilliſte beträgt nur 
600000 Scudi, außer einigen kleinen Einnahmen; fie 
trägt die Koſten für Beſoldung der Kardinäle, Mint: 
ſter, Geſandten, der päpſtlichen Garde, der päpſtlichen 
Holbeamten, für Erhaltung und Beaufſichtigung der 
päpſtlichen Palläſte mit ihren Muſeen und Bibliother 
ken, für die kirchlichen Funktionen des Papſtes. — 
(Eine wahrhafte winzige Summe dafürl) Für außer⸗ 
ordentliche Fälle wird ein Reſervefonds gebildet. — 
Angekündigt iſt das Wahl⸗ und das Prefgefeb, 
Den Kammern ſoll zunächſt vorgelegt werden: das Büd⸗ 
get für 1849; die Geſetze über die Municipal: und 
Provinzialverwatlung, die neuen Geſetzbücher für Poli⸗ 
zei⸗, Civil⸗ und Kriminalrecht, und die Prozeßordnung; 
das Geſetz über Verantwortlichkeit der Miniſter und 
über die Beamten. — Das Geundgeſitz, das in einer 
Bulle niedergelegt werden ſoll, tritt bei Eröffnung der 
Kammern, ſpäteſtens den erſten Montag im Juni in 
Kraft; 20 Tage vorher ſoll die jetzige Staatskonſulta 
aufhören. — Sogleich nach Bekanntmachung dieſes 
Geſetzes, um Mittag, wehten überall Fahnen und 
Teppiche aus Fenſtern und Balkons. Nachmittags 
vereinten ſich viele Schaaren junger und alter Män⸗ 
ner mit der dreifarbigen Kokarde und vielen Fah⸗ 
nen mit der Civica, um dem Papſt auf dem Quirinal 
zu danken. Auch fünf Damen marſchirten mit, und 
trugen Fahnen. Die Muſik ſpielte die Hymne auf 
Pius IX. Zahlreiche Wagen folgten. Der Papſt, ſehr 
zufrieden ausſehend, ſprach, oder ſang vielmehr vom 
Altan des Palaſtes herab den Segen, die Garde, zu 
8000 Mann anweſend, erhob die Helme auf den Ba: 
jonetten, heilige Stille herrſchte, — und jubelnd zog 
die Menge heim. Abends ſtrahtten die Straßen in 
prächtigſter Beleuchtung, die ſich heut wiederholen wird. 


Sohales und Provinzielles. 


Erflärung. 

Wir fühlen uns veranlaßt, in ausführlicherer Weiſe, 
als dies durch den Bericht an unſere Committenten, 
die ſtäͤdtiſchen Behörden von Breslau, d. d. den 
22. d. „geſchehen iſt, die Gründe hervorzuheben, 
aus denen unſer Antrag bei Sr. Majeſtät im. Ein: 
verſtändniß mit den gedachten Committenten hervorges 

en: 
. has von der Krone verheißene, volksthüm⸗ 

liche, alle Jutereſſen vertretende Wahlgeſetz 
Behufs der Bildung der Nationalverſamm⸗ 
lung ohne vorgängigen Beirath des vereinig⸗ 
ten Landtages zu erlaſſen und überhaupt von 
jeder Berathung mit letzterem über die Um⸗ 
geſtaltung unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe ab⸗ 
uftehen. 

5 IA Gründe find folgende: 

Die durch das Patent vom 3. Februar 1847 be⸗ 
ndete Inſtitution des vereinigten Landtags wird von 
dem ei weitem größten Theile des Landes als nicht 
zurechtbeſtändig angeſehen; wir erinnern hierbei an die 
Proteſtationen aller freifinnigen Mitglieder des ver: 
einigten Landtages. Dieſer ſpricht, abgeſehen hie: 
von, nach feiner Zuſammenſetzung nicht die Stimme 
des ganzen Volkes, ſondern nur die der Grundbeſitzer 
aus, u. fo wenig te die Inſtitution des vereinigten Land: 
4 15 Ah dat fein Wirken den Beifall der Na⸗ 
io . N 

Her ganzen Inſtitution, bereits vielfach durchlöchert, 
fehlt nicht nur das Vertrauen der Nation ſondern 
ſie liegt auch in grauer Ferne hinter den ungeheuren 
Eteigniſſen der heutigen Tage. 5 

Solchen Elementen kann unmöglich das Ge⸗ 
ſchick Deutſchlands anvertraut werden. 


nen wird jährlich der Finanzetat u ; 
uslandes 


„ 


Dies beabſichtiget aber die Proklamation vom 21. a 7 
Min. In es rt St. Maj. daß fh ale Mi Ey ven 


tel und eſetzliches Organ für die Rettung und Beru⸗ | 


higung Deutſchlands der auf den 2. April einderufene 
verein. Landtag darbiete; Se. Majeſtät beabſichtige, 
den Fürſten und Ständen Deutſchlands die Gelegen⸗ 
heit zu eröffnen, mit Organen dieſes Landtags zu 
einer gemeinſamen Verſammlung zuſammen zu treten 
und in dieſer deutſchen Stände ⸗Verſammlung die 
Geſchicke Deutſchlands zu ordnen. 

Es erſcheint uns zweifellos, daß der große und von 
jedem deutſchen Patrioten mit hoher Freude vernommene 
Gedanke, die Gründung eines neuen Deutſchlands durch 
eine deutſche Ständeverſammlung zu berathen, nim⸗ 
mermehr zur Ausführung kommen wird, wenn man 
den ſüddeutſchen, mit freieſten konſtitutionellen Formen 
verſehen Staaten die Anforderung ſtellt, mit Mitglie⸗ 
dern des geſchilderten vereinigten Landtags zu bera⸗ 
then. Eben ſo wenig kann Preußen ſelbſt hierauf 
eingehen. Eine konſtituirende Verſammlung 
muß aus Deputirten beſtehen, die den 
Volkswillen und nicht vereinzelte Intereſ⸗ 
ſen vertreten. 

Dies der erſte und Hauptgrund, wegen deſſen wir 
uns nach Möglichkeit gegen die Einberufung des 
vereinigten Landtages und dagegen für ſofortige Ema⸗ 
nirung eines Wahlgeſetzes und ſofortige Einberufung 
einer preußiſchen conſtituitenden Verſammlung auf 
Grund dieſes Wahlgeſetzes beſtimmten. Mit De⸗ 
putirten einer ſolchen neugebildeten preußi⸗ 
ſchen Volksvertretung wird Deutſchland 
freudig unterhandeln, mit Deputirten des 
vereinigten Landtages nie. 

Wir ſind überzeugt, hierin die Anſichten Deutſch⸗ 
lands getroffen zu haben, 

Aber auch abgeſehen von dieſer allgemeinen deut⸗ 
ſchen Intereſſen, kann das Geſchick Preußens, ins⸗ 
beſondere ſein Wahlgeſetz dem oben geſchilderten Ver⸗ 
einigten Landtage nicht anvertraut werden. 

Dieſe verheißene Umgeſtaltung aller  preufifchen 
Staatsverhältniffe wird ſich nur in dem einen Falle 
mit Ruhe und Ordnung entwickeln, wenn ſie in 
Gerechtigkeit vor ſich geht, das heißt, wenn da⸗ 
bei die Stimme aller Volksklaſſen gehört 
und berückſichtiget wird. Dies wäre nicht der 
Fall, wenn das Wahlgeſetz vom vereinigten Landtage 
berathen werden ſollte. Die herrliche Zuſage würde 
mindeſtens von vorn herein dem Preußen verdächtiger 
werden; dies darf nicht geſchehen. In dieſem Mo⸗ 
ment erwartet man mit allem Rechte von der ver⸗ 
trauensvollen Hingebung, welche die Krone dem Volke 
beweißt, ein völlig freiſinniges Wahlgeſetz und 
es muß daher ſelbſt der Verdacht der Ueberwollenden 
vermieden werden, als werde deſſen Bersthung vom 
vereinigten Landtag deshalb beliebt, um in deſſen 
Erklärungen für gewünſchte Modifikationen der gege⸗ 
benen Zuſagen einen geſetzlichen Vorwand zu haben. 

Diefen Gründen für ſofortige Emanirung des Wahl⸗ 
geſetzes tritt die große Zeiterſparung hinzu, die 
in jetziger Zeit, wo Tage, Jahre, gar nicht 
hoch genug angeſchlagen werden kann. Preu⸗ 
ßen und Deutſchland müſſen, ſo bald als irgend mög⸗ 


lich gerüſtet ſtehen; die Rüſtung aber bilde die ins 


Leben getretenen verheißenen Inſtitutionen. 

Gegen alle dieſe wichtigen Gründe können die uns 
mitgetheilten Gegengründe nach unſerem Dafürhalten 
nicht in Betracht kommen. 5 

Man behauptet, es ſtehe Sr. Majeſtät nicht das 
Recht zu, das Wahlgeſetz ohne vereinigten Landtag 
zu erlaffen. Dies ſetzt zunächſt das von uns in Ab⸗ 
rede geſtellte Zurechtbeſtehen der Patentgeſetzgebung vom 
3. Februar v. J. voraus. Es ſtützt ſich überdies die⸗ 
ſer Einwand ferner lediglich auf formelles Recht 
und ignorirt das materielle Recht; er überſieht ſelbſt 
bei vorausgeſetzter Richtigkeit deſſelben, daß Guthan⸗ 
deln dem Volke höher ſteht, als Geſetzlich handeln; 
daß der Drang der Ereigniſſe mit Allgewalt gebietet, 
ſich des kleinlichen Anklammerns an geſetzliche, den 
Zeitverhältniſſen widerſprechende, Formen mannhaft zu 
entheben und daß ſich das Volk zwar gegen eine 
Verkümmerung ſeiner Rechte ſtemmt, aber noch nie⸗ 
mals darüber gegrollt hat, wenn ihm von der Krone 
neue Rechte ertheilt worden. 

Breslau, den 25. März 1848. 

Abegg, geh. Regierungs⸗Rath. H. Simon, Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath a. D. Ur. Stein. Kopiſch, Kauf 
mann und Stadtverordneter. Tſchocke, Maurermſtr. 
und Stadtverordneter. Hipauf, Pfefferküchler und 
Stadtverordn. Schreiber, Kaufmann und Stadt: 
verordneter. Siebig, Holzhändler und Stadtderordn. 
Linderer, Zahnarzt und Stadtverordn. Becker, 
Stadtrath. Theinert, Stadtrath. v. Weigel, 
Rittergutsbeſitzer. Laßwitz, Kaufmann. 


Breslau, 25. März. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben bekanntlich in der geſtrigen Zeitung an 


* 


Dam 0 2. | 
Theile dem Stande der Gelehrten, Beamten, Kite 


gutsbefiger und Kaufleute angehören, Proteſt einzu 

und den König zu veranlaſſen, daß er auf jeden 
den vereinigten Landtag zur Berathung des neuem 
Wahlgeſe ges zufammenberufe. Wie bereits 0 5 
heutigen Zeitung bekannt gemacht worden, wurde! 

Abſendung dieſer Adreſſe auf Wunſch des Oeberbürger 
meiſter unterlaſſen Demungeachtet fühlte ſich der Pi 
feſſor Kries aus freien Stücken ve anlaßt, die Ad! 
an den König perſönlich zu befördern, zu welchem Zw 
er heute Nachmittag um 4 Uhr ſich nach Berlin 
geben hat. Die Juſtizkommiſſarien Fiſcher und Plal 
nehmen hieraus Veranlaſſung, ihre Unterſchriften 
widerrufen. (f. unten.) Daß übrigens dieſe Adreſſe 
Oppoſition finden würde, mußte erwartet werden. 
erſte Erwiderung wurde heut früh, auf einem große 
Bogen abgedruckt, an den Straßenecken angeſchlag 
fie beſteht in einem Aufſatze aus der Berliner Zeitu 
halle, in dem der Verfaſſer, G. Julius, nachweist, M 
dringend nothwendig es ſei, daß das ſtändiſche Pr 
verlaſſen und der vereinigte Landtag, auch nicht einma 
Berathung eines neuen Wahlgeſetzes, zufammenberu 
werde. Zwei andere Proflamationen, die gegen Mitt! 
an den Straßenecken ebenfalls zu leſen waren, beh. 
deln denſelben Gegenftand, und ermuntern das Vol 
den von ihm erkämpften Sieg zu wahren, und auf d 
Forderung von Urwahlen zu beſtehen. Die eine di 
Proklamationen, „dem Volke und den Deputirten“ ü 
ſchrieben, enthält eine Stelle, in welcher die Beden 
keiten derer widerlegt werden, welche die rechtli 
Grundlagen unſers Staates für verletzt halten, fo 
das neue Wahlgeſetz, ohne vom vereinigten Land 
zuvor berathen zu fein, erlaffen wird. Wit f 
ten fie hier ein: „Der zweite zur Berufung der bit 
rigen ſtändiſchen Verſammlung angeführte Grund ber 
auf rechtlichen Vorausſetzungen, die aber fo irrig 
als die vorgedachten thatſächlichen. Das Volk hat 
mit der in dem Patent vom 3. Februar angeordneten 
Vertretung nie einverſtanden erklärt, zahlreiche Petitie 
nen auf Erweiterung beweiſen dies, von Anfang 4 
wird die Competenz des Landtages in Frage a 
ein großer Theil der Mitglieder deſſelden fühlte d 

ſelbſt und wollte fofort nach der Thronrede Bert 
verlaſſen. Der Landtag ſelbſt hat größere Auede der 
der ſtändiſchen Rechte verlangt. — So gut es in — 
Macht der Krone lag, das Patent vom J. Februet 


J. zu erlaſſen, und dem Volke das fo ue 
enthaltene ärmliche Geſchent zu machen, ebenſon fe 


mag dieſelbe heut aus vollen Händen geben, was 
zu verweigern ohnedies nicht mehr im Stande ift, 45 
ſtändige und wahre Theilnahme des Volks an der M 
gierung. Der Landtag hat kein Recht erworben, di 
Zugeſtändniſſe, die der Nation gewährt werden ſollen 
zu verneinen oder einzuſchränken. — Wir vertraut 
auf die Ehrenhaftigkeit der Deputirten, fie werden w 
fühlend, daß fie weder den Beruf zur Vertretung d“ 
Nation haben, noch deren Vertrauen beſitzen, K 
Mandat niederlegen und freiwillg Raum geben 9 
Männern, die in Urwahlen vom ganzen Volke daß 
erkohren und deſſen Wünſchen Wort und Geſtalt 
geben berufen fein werden.“ — Außerdem hat n 
denſelben Gegenſtand ein heute zum erſten Mal erſch 
nenes periodiſches Blatt: „das Blatt des Volkes,“ v 
H. M. Auerbach, behandelt, und ebenfalls das Vol 
aufgefordert, daß es auf der, von ſeinen Deputit 
geſtellten Forderung verharre. — Das Inſtitut 
Konſtablen iſt bercits von unſerm Magiſtrate eingerich 
tet; die zu dieſem Amte erwählten Bürger leiſteten 
ſtern den Amtseid ab, und erhielten als Ausgeich 
einen weißen Amtsſtab. Der Tiſchlermeiſter Mocha 
zum nächſten Vorgeſetzten der Konſtablen ernannt 


n 9 


den. — Der Sicherheitsausſchuß hat ſich bereits g 


aufgelöſt. ö 


Theater. 


Wenn die Völker die lange eingezwaͤngten G | 
ſchütteln, wenn fie endlich mächtig fich erheben, ib 
Kraft und ihres Willens fih bewußt, wenn 
träglich wird die Lat und ſie getroſten Muthes 
mit ihnen gebornen Rechte fordern, wenn 
eblem Zorn fie entbrennen und gezwungen mit [4 
ſem Stahl die blutigen Seiten der Weltgeſchichte fh, 
ben müſſen; — dann ſteht beſcheiden von ferne 
bebenden Gliedern und flammenden Augen die Kun 
die Tochter des Friedens und der Eintracht; na 


ten Blicks folgt fie den Helden, prägt jede große T. 
ihrem Herzen ein. Und kommt ein füßer Augen?! 
der Ruhe, iſt nur ein Etwas gewonnen, nur ein 35 
errungen; dann tritt ſie hervor, freudeſtrahlend 17 
fie Lorbeeren, freud ſauchzend ſingt fie Hymnen . 
führt Gebilde aus alter Zeit herauf, woran die Heri A 
ſich erwärmen, der Muth erſtarken muß. | 


Der geftrige Abend ſah im Theater eine 014% 


1 


das geſammte Vaterland die Aufforderung ergehen laſe ſehr ſeltene Feier. In den vorhergegangenen, 7 


fen, durch -fhleusige,. an den Thron niederzulegende 
Erklärungen ſich über den Beitritt zu dem von der 
Breslauer Deputation dem Könige geſtellten Antrage 


| denkwürdigen Tagen waren die Hallen der Kunſt . 


ödet. Wer mochte ſich Phantaſien hingeben! 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


4 


—. 


Zweite Beilage zu IF 78 der Breslauer Zeitung 


ulm. für erdachte Leiden empfinden? Wer wollte 
Kante Schlachten ſehen? Wer geſchminkte und er⸗ 
A dt Gefühle bewundern? Wer vermochte ſelbſt 
die witzigſte Komik zu lachen? Wer war in die⸗ 
den Tagen nicht ſelbſt thätig? Weſſen Herz nicht 
wg ergriffen von dem großen Weltdrama, welches 
Völker aufführten mit lebenden Dekorationen, ſcharf 
liffenen Waffen, Gewehrfeuern und Kanonendonner, 
rauchenden Blutesſtrömen und wirklich nicht wieder 
eta Todten? — Ein glücklicher Ruhepunkt 
d jiſt eingetreten! Viel iſt ſchon gewonnen; das 
flott, das ſo lang geknechtete, iſt der drückenden Feſ⸗ 
M enlledigt und wandelt nun frei und neubelebt von 
und zu Mund, von Herz zu Herz; und noch große Hoff: 
i ngen find gegeben werden, deten Erfüllungen ſchon 
die nächſte Zukunft gelegt ſind und die alle 
uten Wünſche beruhigen müſſen. Dies der Gegen: 
n der Feier des geſtrigen Abe ds, die eben fo 
mächtig in ihrer großen Bedeutung, wie in ihrer 
gen Ausführung auf die gedrängt alle Räume des 
dase einnehmende Verſammlung wirkte. Es ſchien 
ict ein Theaterpublikum ſich verſammelt zu haben, 
uicht enſchen, die gleichgültig und zufällig nebenein⸗ 
dder figen und da gekommen ſind, um einige Stu⸗ 
durch Sianenreiz zu tödten. Nein! eine Einzige, 
e Familie war es, die ſich verſammelt hatte, um 
de beiige, für alle Glieder gleichen Anıheil bietendes 
zu feiern; die morſchen Schranken der verſchirde⸗ 
& Stände ſchienen gefallen und Alle wollten nur für 
En y großen Zweck, für Ein edles Gefühl ſich einen. 
un Volksſeſt war es, deſſen Sinn man nicht allein 
„er freudigen Stimmung; erkaante, ſondern auch in 
den Aeußerlichkeiten, wie die glänzenden Toiletten der 
„ geſchmückt mit Bändern deutſcher und des 
arten, das ſchönſte Zeugniß gaben. 
buchen Theater ſelbſt 9 war leu ln u. * 
in der Mitte, der Bühne ber, entfaltete 
mächtig * f Ganſcande in ſeiner dreifarbi⸗ 
den Pracht. Als der Vorhang ſich erhob, war auf der 
ühne das ſämmtliche Opern⸗Perſonal in Alt⸗Deut⸗ 
chem Koſtüm, und welches Fahnen deutſcher Farben 
in einem Halbkreis aufgeſtellt; Herr Heeſe, als 
us der jungen deutſchen Freiheit, trat vor und 
ſchön und erhebend den hierauf ſich beziehenden 
N 1 0 enn tiber Nee mi 
wa SUGAR und Taube, een arenen 
und fü war, fang Herr Rieger mit feiner ſo ſchönen 
urnäftigen — — den Feſtgeſang: „Ich din ein 
RE, kennt ihr meine Farben,“ ebenfalls von un⸗ 
ferm we Lasker gebitet, Das Putlikum, 
ai elektriſirt, ſang in vollem Chor den Reftain 
au und verlangte ſtürmiſch die Wiederholung, die denn 
ch, gleichen Enthuſiasmus erzeugend, erfolgte. 
mit erauf begann die Oper, Roſſini's Tell, die 
it ihrer Flammen ſprühenden Muſik gen für die 
fige Sunn gi net war. Schon die Düder- 
welche ſehr lobenswerth vom Occheſter ausgeführt 
m ſtürmenden Stretto, in welchem man 
heranrückender bewaffneter Maſ⸗ 
| 0 die Verſammlung zum laute⸗ 
faulruf hin. Es liegt heute nicht in unſerer 
bab t, eine Kritik der Darſtellung zu geben. Wir 
ae Manches als recht Vorzüglich hervorzuheben, 


Landes 


wurde, mit ihrem 

ben Geſchwindſchale 
zu 1 wähnt, 
Bi 


es aber auch bitter zu tadeln. Geben wir heute, 
ſeſtlichen edeutung des Abends wegen, vollſtändige 
7 für alle großen und kleinen Sünden und 
eh auch wie uns filſchweigend dem Uitheile der 
ul mmlung an, die heute ſeht richtig und frei das 
Ko anzuerkennen, und das Schlechte zu verwerſen wußte. 
0 Küchenmeiſter (Mathilde) und Herr Rieger 
Wiede wurden mehremale gerufen. Für die nächſte 
Oper behalten wir uns die ausführ⸗ 
vor. 


kla 153 
e heutige Zeit, die mit eben fo * 
1 ern eines jeden Hörers wiederklan⸗ 
dach 2 87 — Bei allsbezeugungen hinriſſen. 
titten dem erſten Act ſeimmte die Verſammkung zum 
n Male den Laskerſchen Feſtgeſang unter Beglei⸗ 
wü le Orcheſters, an und gleich dem erſten Male 
der mit allgemeiner; kklamation aufgenommen. 
Der beſondern Erregtheit eines T a 
une wol nur zuzurechn 


1 7 ba na 
von dieſem die 


k 3 b wei: 
AR don Neem die Musee ace wach 
u icht eher ER uh en Pan bis das Occheſter 
wir gad und des franzöſiſche Volkslied begann. Wenn 
as nun mit ſonderbar bezeichnen müſſen, daß ſelbſt 
fi Theil Deutſcher, kaum ſeit einigen Tagen enthuſia⸗ 
geſchmückt mit deutſchfarbigen Kokarden und Fah⸗ 


ein franzöſiſches Volkslied verlangen kann, obgleich 


e unſere Gefühle gewiß genug ſchöner deutſcher 


eis des Publi⸗ 


Sonntag den 26. März 1848. 


Lieder gibt, die dieſe in geflügelter Sprache wiederge⸗ 
ben, ſo wollen wir doch nur in jenem Verlangen einen 
Beweis derjenigen Sympathie für eine Nation ſehen, 
die in dieſer hochwichtigen Zeit den erſten Ruf der 
Freiheit erſchallen leß. Uns ſchien es aber, als ſchüc⸗ 
telte das deutſche Banner beim Anhören des fortan 
Idiom's und des erborgten Freiheitsliedes unwillig die 
ſchweren Falten, als erblichen für einen Augenblick 
zornig die Farben des kaum geborenen Deutſchlands. 


+ 


Breslau, 25. März, In der beendigten Woche 
ſind (excluſive eines Selbſtmörders und eines todtgebore⸗ 
nen Knabens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 47 
männliche und 47 weibliche, überhaupt 91 Perſonen. Un⸗ 
ter dieſen ſtarben: an Abzehrung 20, an Alterſchwäche 5, 
an Blattern], an Bruchſchaden 1, an Durchfall 1, an 
Lungen⸗Entzndung 4ü, an Unterleibs⸗Entzündung 1, 
an nervöſem Fieber 1, an Nerven- Fieber 4, an 
Wochenbett⸗Fieber 1, an Zehr⸗Fieber 1, an Frieſel 1, 
an Gehirnleiden 2, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 9, 
an Krebsſchaden 2, an Lur genlaͤhmung 1, an Maſern 
1, an Markſchwamm 1, an Typhus 1, an Schlag⸗ 
fluß 8, an Lungenſchwindſucht 12, an Rückesmark⸗ 
Schwindſucht I, an Unterleibs-Schwindſucht 2, an 
Bruſt⸗ Waſſerſucht 7, an allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 1, an Gehirn Waſſerſucht 1. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 16, 
von 5 bis 10 Jahren 6, von 10 bis 20 Jahren 5, 
von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 6, 
von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 7, 
von 60 bis 70 Jahren 15, von 70 bis 80 Jahren 3, 
von 80 bis 90 Jahten 1. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 28 Schſfe mit Eifen, 23 Schiſſe mit Zink, 
2 Schiffe mit Zinkblech, 2 ‚Shine mit Eiſenbahn⸗ 
Schwellen, 5 Schiffe mit Steinkohlen, 2_ Schiffe mit 
Safer, 3 Schiffe mit Steinfan, 3 Schiſſe mit Kalk⸗ 
ſteinen, 4 S iffe mit Brennholß, 1 S5 N mit Kno⸗ 
chen und 90 Gänge Bauholz. N 

Der heutige Wafferftand der Oder iſt am. hiefigen 
Ober⸗Pegel 17 Fuß 8 Zoll und am Unter: Pegel 6 
Fuß 3 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am er⸗ 


ſteren um 1 Zoll gefallen und am letzteren um 3 Zoll] Zab 


wieder geſtiegen. 


gängern, Grteapoften und Katren voller Flächtlnge aus 
W., Zer⸗ 


Es ſind hier Nachtquar⸗ 
tiere in Gaſt⸗ oder Privathäufern ſelbſt für den * 
von 10 Frdr. nicht mehr zu erhalten. — Es iſt an 
vielen Orten geplündert worden; beſonders haben die Juden 
überall viel gelitten; in Pleſchen ſind dieſe aufgefordert, 
zur polniſchen Fahne zu ſchwören, alles retirirt und 
läßt ſein Vermögen im Stich. Kalkſtein in Pleſchen 
ſoll ſich zum Landrath erklärt haben. Alle Kaſfen find 
in den Händen der Polen. Ich ſchließe, weil der Zu⸗ 
zug der Flüchtlinge ſo ſtark wird, daß er mich im 
Schreiben hindert. 


7 Ratibor, 22. März. In dem heute im Gaſt⸗ 
hauſe „Prinz von Preußen“ ſtattgefundenen Abon⸗ 
nements⸗Concerte ging es ſehr lebhaft zu. Die auf 
dem Concertzettel angekündigte Mar ſeillaiſe wurde 
auf allgemeines Verlangen mehrere Mal geſpielt, eine 

und d 


wurde zur Feier der tution ein Banquet 
gehalten. Sodann durchzog man — gegen 200 Men: 
ſchen — unter Begleitung der Marſeillaiſe und 
mit Vivatgeſchrei mit der Fahne den Markt, brachte 
dem Stadtverordnetenvorſteher vor deſſen Wohnung ein 
Lebehoch, verfügte ſich dann an das Rathhaus, wo 
nach dem Abhalten mehrerer enthuſiaſirter Reden 
die Fahne angenagelt wurde. Um 11% Uhr Nachts 
ep Jubel und das Volk begab ſich, voll der 
röß 

7 daß das Gaſthaus „Prinz von Preußen“ von 
nün an „det deutſche Bund“ heißen ſoll. 


7. Aus einer Correſpondenz aus Rat i or vom 
24. d. entnehmen wir, daß daſelbſt am 23.9 Abends 
während der, zur Feier der Conſtitutkon veranſtateeken, 
Juuminatlon ein Straßen tümult ftdtegefunden habe. 
Derſelde ging von mehreren e en 
die aber da : N 
0 - 1. 0 ae A beabſichtigten, ſon⸗ 
dern dem Anſchelne nach, . 0 
Laune gegen die Beſitzerin eines Kleidergewölbes aus⸗ 


ſchwarz⸗gelb⸗rothe ne ausgeſteckt 
Proklamation des vo 21. März 1848 me 
zweimal 1 vekleſen. 1 bee des Concerts 

n ſti 


ict bel Dirſchau das Brief⸗Felleiſe 
Man fand es zwar wieder, 
mandirten und Geld- Briefe. 


ch eine üdermäthige Als 


führen wollten. Der Tumult beſchräͤnkte ſich auch nut 
auf das Einwerfen von Fenſterſcheiben in dem. Hauſe 
der Kleiderhändlerin, nahm aber ſoſort ein Ende, als 
gegen Mitternacht ein Muſikchor auf den Straßen er⸗ 
ſchien und einen Marſch fpielte, dem die Tumultuan⸗ 
ten ſämmtlich folgten. Das Milſtair verhielt ſich wäh: 
rend des Tumultes ganz paſſiv. Am andern Tage, 
den 24., wurden Einleitungen zur Organſſation der 
Bürgergarde getroffen. 


1. Nybnik, 22. März. Wenn ſeit langer Zeit 
kein Bericht über die Nothſtände hieſelbſt erſchien, fo 
lag dieſes nicht an dem Aufhören derſelben, ſondern 
daran, daß jeder Menſch die Hände vollauf zu thun 
het, wenn er ſie noch rühren kann, oder krank dar⸗ 
nieder liegt“ Obſchon 23 Aerzte in dem Kreiſe ver⸗ 
theilt, den Kranken Hilfe bringen, obwohl in allen 
Städten und größern Ortſchaften Lazarethe eingerich⸗ 
tet ſind und alles ſich bemüht, die Kranken zu pfle⸗ 
gen, ſo will die Seuche nicht weichen; es kommen 
immer noch neue Erkrankungen vor, und auch die 
Sterbefälle höten nicht auf, wenn auch die Krankheit 
an Intenfität zu verlieren beginnt. Die Mehlverthei⸗ 
lung geht ihren regelmäßigen Weg fort und es hun⸗ 
gert Niemand mehr, auch ſicht man keine Bettler. 
Wie lange wird di ſe Untetſtätzung dauern? und wer⸗ 
den die verheißenen Chauſſeebauten im nächſten Früh⸗ 
jahr im Kreiſe ausgeführt werden? Dies ſind die 
Lebensfragen, welche die hieſigen Verhältniſſe ordnen 
und feſiſtellen müſſen, über welche aber zur Zeit keine 
Gewißheit zu etlangen iſt. Darum und weil die 
Noth nicht durch Mehl allein und Bonillontafeln ꝛc. 
gehoben werden kann, bedarf es ſehr bedeutender Geld⸗ 
mittel zum Ankauf von Kartoffeln, Saatgetreide und 
wo möglich auch Zugvieh; denn es iſt nichts vorhan⸗ 
den. Es muß nachhaltige und feſte Hilfe geſchafft 
werden, ſonſt ſind die ergriffenen, nur ſchwachen Pal⸗ 


liativmaßregeln im Augenblicke beruhigend, aber nicht 
abhelfend. l 


Oppeln. Die Predigt⸗Amts⸗Candidaten Carl Theodor 
Seltmann zum Archidiakonus in Ruhland und Carl Eduard 
Julius Moritz Lau zum Paſtor in Groß⸗Peterwitz, Kr. Neu: 
markt, vocirt und beſtätigt worden. — Dem zeitherigen Pfar⸗ 
rer zu Gieraltowitz, Erzprieſter Moron, iſt die Pfarrei zu 
tze, Beuthener Kreiſes, verliehen, der Hauptmann a. D. 
v. Gordon, iſt zum Bürgermeiſter in Landsberg, Roſenberger 
Kreiſes, erwählt und beſtätiget, der evangeliſche Schul⸗Adju⸗ 
vant Ernſt Beh niſch als Organiſt und Schullehrer zu Maß⸗ 
dorff, Kreuzburger Kreiſes, angeſtellt, der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Lichter iſt zum Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Secretalr 
und der ſeitherige Regierungs⸗Hülfs⸗Kanzliſt Lammel zum 
etatsmäßigen Regierungs⸗Kanzliſten befördert worden. 


Munnigfaltiges. 

— (Potsdam.) Drei freiwillige Gardejäger, 
deren Namen nicht verſchwiegen werden dürfen, Sten⸗ 
gel, Riemann und Gericke, erklärten am 20; März 
bei einem Urlaubsgeſuche (um dem Begräbniſſe der Ber⸗ 
liner ſiegreich Gefallenen betzuwohnen), ihtem Hauptmann, 
daß es für einen freien Deutſchen ſchwer, faſt unmög⸗ 
lich ſei, der preußiſchen Garde, die Bürgerblut vergoſſen, 
anzugehören. Am folgenden Tage ſprach zu den ge⸗ 
nannten 3 wackeren jungen Männern der Oberſt v. K. 
in verweiſendem, hartem Tone, fo daß die edlen Jüng⸗ 
linge laut erklärten ſie würden das Vaterland und 
Königthum mit vollſter Hingebung gegen äußere und 
böswillige innere Feinde vertheidigen, aber niemals ge⸗ 


gen den wehrloſen, ſeine heiligen Rechte verfechtenden 


Bürger kämpfen; darum müſſen ſie wünſchen, ſofort 
aus der Garde entlaſſen zu werden. Der Herr 
Oderſt meinte nun, daß jeder Soldat nur dem Com⸗ 
andoworte Folge leiſten und blindlings feine Waffe 
gebtauchen müſſe. Die treſſuchen jungen Männer ant⸗ 
worteten: das 2 Br Res haben 
und gleich ihnen dächten ele ihrer Ka⸗ 
N af die Frage des Oberſten, ob dem fo 
ſei, traten ſofort noch fünf Freiwillige hervor, und 
baten ebenfalls um ihren Abſchied, der ihnen, ſo wie ſie 
ihn verlangten, nicht gewährt wurde, indem der Oberſt 
fie für un. würdig, der preußiſchen Garde anzugehö- 
ren, erklärte und ſie ſofort entlief. Dieſe That bedarf 


nach beiden Selten hin keines weitern Commentars. 
en Begeſſterung, nach Haufe. — Bemerkt wird 


(Voß. 3.) 
— (Danzig.) Aus der Bromberg⸗Danziger Poſt 
„en entwendet worden. 
jedoch fehlten alle rekom⸗ 


— Die ernſten Ereigni e in Paris haben, wie di 
unter Franzoſen leicht 10 e je 1 
allerlei Witz worten Anlaß gegeben. Victor Hugo, 
heißt es, den die Juli⸗Redolution zum Vater (pexe, 
pair de France) gemacht, fei durch die Februar» Res 
volution Mutter (mere, maire de Paris) geworden. 
das Volk in den Februartagen an des Dichters 
Haus auf der Place Royale gekommen war, tiefen 


Viele: „Nieder mit ihm! er iſt ein Pair!“ Doch 
Andere entgegneten: „Denkt nicht daran! er iſt ein 
Poet!“ und dies verwandelte die Denunciation in d 
allgemeinen Ruf: „Lang lebe Victor Hugo!“ 


Handelsbericht. 

Breslau, W. März. In voriger Woche unterließen 
wir es einen Bericht zu geben, weil der Handel gänzlich no, 
minell war, ſeitdem haben ſich leider die Zuſtände noch nicht 
gebeſſert, und mehr als jede andere Klaſſe der Geſellſchaft 
wurde der Handelsſtand von den politiſchen Ereigniſſen be: 
rührt. Eine Stockung iſt eingetreten, keine Umfäge gemacht 
und wenn wir auch Preiſe notiren, fo konnen wir fie doch 
nicht als maßgebend bezeichnen. 

Der Getreidemarkt iſt mit Zufuhren ſchwach verſorgt, 
noch kleiner aber als dieſe ift die herrſchende Kauflust, fo daß 
die Preiſe faſt täglich einen kleinen Rückgang erfahren, erſt 
heute befeftigte ſich das Geſckäft etwas, da die Konſumenten 
wieder zu kaufen anfingen. N 

Weizen iſt ziemlich beliebt und wird namentlich in beſſe⸗ 
ren Sorten raſch gekauft. Wir notiren weiße Waare in 
befter Qualität bis 60 Sgr., die übrigen Sorten 48—57 Sgr., 
gelbe Waare je nach Qualitat von 46—58 Sgr. 

Roggen iſt um ca. 8-9 Sgr. feit unſerem letzten Be⸗ 
richt zurückgegangen, man kaufte heut a 33—41 Sgr., ges 
ſtern wurden einige größere Parthien gehandelt, welche ziem⸗ 
lich die Marktpreife ergeben und notiren wir 87 Pfd. 33% 
Thlr., 86 Pfd. 33 Thlr. Geld. 

Mit Gerſte bleibt es flau und kann man gute Durch⸗ 
ſchnittswaare a 35— 36 Sgr. kaufen. Beſte Sorten gelten 
bis 39 Sgr., untergeordnete bis 30 Sgr. abwärts. 

Hafer behauptet ſich bei ziemlichem Begehr für den 
Konſum auf 21— 26 Sgr. nach Qualität. 

‘ Mit Kocherbſen iſt es fehr flau und kann man bereits 
a 38—47½ Sgr. nach Qualität kaufen. 

Für Rapps herrſcht gar keine Kaufluſt mehr, die letzt 
bezahlten Preiſe von 75—80 Sgr. ergeben feit unſerem letz⸗ 
ten Berichte eine erhebliche Preiserniedrigung. 

Kleefaaten ſchon ſeit faſt 14 Tagen ganz ohne Umſatz 
und nominell. 

Die Preiſe von Spiritus ſchwankten je nach den But 
fuhren; die Ereigniſſe in Berlin haben, wäbrend mehrerer 
Tage dieſe zurückgehalten, weßhalb eine Preisſteigerung ein⸗ 
trat, welche aber nicht lange Stand hielt, Heute eröffnete 
der Markt für Loco⸗Waare a 8 ½ Thlr. und ſchloß Naa mit: 
tag 8 Br. Lieferung faſt ohne Handel, nur für künftige Woche 
wurde etwas a 8 Thlr. bezahlt, April 8 Thlr. Br. Mai, 
Juni 8% nominell, Juli, Aug. 8% zu bedingen. 

Von Rüböl find wir nicht im Stande Preiſe anzugeben, 
da kein umſatz ſtattfand, auch nichts offerirt oder geſucht 
wird. 

Die Nachrichten über Zink von Hamburg ſind außeror⸗ 
dentlich flau, wir fürchten, daß die Produktion darunter lei⸗ 
den wird. Hier wollen die Jahaber in eine verhältniß⸗ 
mäßige Preis⸗Erviedrigung noch nicht willigen: 


* (Pariſer Börſe vom 21. März.) Die 
Börfe gewinnt täglich einen ruhigeren Anblick und es 
ſcheint, als ſollten wir bald in das alte Geſchäftsgeleiſe 
zurückkehren. Zproc. ſchwankte von 51½ auf 50%, 
und ſchloß 50 ½. Sproc. von 73 nach ſtarkem Wech⸗ 
ſel auf 75 ½ baar, 74 Zeit. Schatzſcheine 30%. 
Bank 1700. Pariſer Stedtobgl. 1002 ½. Vier Ka⸗ 
näle 870. Zink Montagne 2100. Spaniſche Zproc. 
22, dito innere 173, 1% baar. Römiſche 59 ½. — 
Aktienmarkt: St. Germain (nichts notirt). Verſailles 
rechts 107½, links 110. Orleans 700. Rouen 413%. 
Havre 215. Avignon 255. Baſel 90. Vierzon 225. 
Bordeaux 405. Nord 335, dito 336 ½ Zeit. Lyon 
293% baar, 295 Zeit. Straßburg 340. 


(Berichtigung,) Am Schluſſe des Attikels: 
„Das Militär im conſtitutionellen Staate“ (geſtrige 
Stg.), in welchem ſich mehrere Druckfehler finden, lies 
herzlſcher ſtatt chriſt licher Dark. — In dem Artikel 
* Berlin, 23. März (geſtr.) iſt das Wörtchen 
„nicht“ an einer falſchen Stelle durch Verſehen ein⸗ 
geſchoben worden. Die Volksverſammlung wegen der 


Urwahlen hat ſtattgefunden. 


In dem Verlage des Unterzeichneten werden in einigen Wochen die erſten Hefte eines längſt und 
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Diejenigen Civil⸗ und Militär⸗Perſonen, welche 
saß Vet Rad Vücher geliefert ha⸗ 
en, werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche wegen 
der vorzunehmenden Reviſion bis ſpäteſtens den 
8. April d. J. und zwar täglich von 10 — 12 
Uhr Vormittags abzuliefern ſind. 
Breslau, den 22. März 1848. 
Die königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 


— — 


Bekanntmachung. 
Die von uns nach unſerer Bekanntmachung vom 
20. März d. J. errichtete 
Sicherheits⸗Kommiſſion 
iſt heut von uns elne worden, da ſich die 
Stadt wieder völliger Ruhe zu erfreuen hat. 
Breslau, den 24. März 1848. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Ich lade ſämmtliche Herren Stadtverordneten und 
Stellvertreter hiermit ein, der — Sonntag den 26ſten 
d. Mts., Vormittags 11 uhr — auf dem Exercier⸗ 
Platze ſtattfindenden religiöſen Feier in Amts⸗ 
tracht beizuwohnen. Die Zuſammenkunft erfolgt im 
Rathhauſe um 10%, Uhr. 

Breslau, den 25. März 1848. 

Gräff, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Verſammlung der Stadtverordneten 
Montag den 27. März. 
Verzeichniß der wichtigeren, zum Vortrag kommenden 
Gegenſtände. 

Verpachtung des ſtädtiſchen Holzhofes in der Ni⸗ 

kolai⸗Vorſtadt. 

Lieferung von 2000 Centnern gußeiſerner Waſſer⸗ 

leitungsröhren. 

Verdingung der Schmiede-, Stell: und Rademacher: 

Arbeiten für den ſtädtiſchen Marſchall. 

„Bewilligung mehrer Etatsüberſchreitungen und einer 

Brandgelder-Vergütigung. 

5. Claaſſenſche Siechhausbau⸗Angelegenheit. 

6. Anträge zur Einrichtung der Uferzoll⸗Hebeſtätten. 

7. Etat für das Elementar⸗Unterrichts⸗Weſen. 

8. Geſuch der hieſigen Sattler-Innung um Schutz ge⸗ 
gen die Uebergriffe der Mililar⸗Arbeits⸗Kommiſ⸗ 
ſionen. 

9. Antrag des Comité zur Erbauung einer Getreide⸗ 
und Produktenhalle auf unentgeltliche Ueberlaſſung 
eines Bauplatzes. AR 

10. Stol⸗Taxe. Gräff, Vorſteher. 


Es iſt in der Stadt das Gerü tt verbreitet wor⸗ 
den, daß ich zu den Unterzeichnern der auf der Börſe 
geſtern ausgelegten Adreſſe gehöre. Ich erkläre hiedurch, 
daß ich die gedachte Adreſſe noch nicht einmal geſehen, 
viel weniger unterzeichnet habe. 

Breslau, den 25. März 1848. 

Dr. Regenbredt, 


— — — 


Da wir zweifelhaft geworden ſind, ob die geſtern 
im Börfenlofal berathene Adreſſe mit der Anſicht der 
Mehrzahl unſerer Mitbürger in Breslau übereinſtimme, 
und da wir keineswegs geſonnen ſind, unſere indivi⸗ 
duelle Anſicht der Mehrheit entgegenzuſetzen: ſo haben 
wir verſucht, den Abgang der Adreſſe zu verhindern, 
in Folge deſſen auch die Bekanntmachung in der Bres⸗ 
lauer Zeitung erlaſſen, und da wir trotz unſerer und 
Anderer Bemühungen nicht im Stande waren, den Ab⸗ 


gründlich vorbereiteten Werkes erſcheinen, das unter dem Titel 


Die Gegenwart 


die Geſchichte der Zeit im 
bringen ſoll. Unter dem \ 
erſchöpfendern Abhandlungen die 
ſchildern, ſondern es wird auch alle 
Erörterung bringen. 
Gediegenheit des Werkes zu ſichern, ſind 


ſocialen und politiſchen Leben, ſowie in Kunſt und Wiſſenſchaft zur Darſtellung 
Schutze und mit dem Ernſte der freien Preſſe wird dieſes Werk nicht nur in 
zeitgeſchichtlichen Ereigniſſe, Zuſtände und Charaktere 
ſchwebenden Fragen der Zeit zur möglichſt umfaſſenden 
Um den Erwartungen und Anſprüchen des Publikums zu genügen und die innere 
wir mit den bedeutendſten Gelehrten und Publiciſten Deutſchlands 


und des Auslandes in Verbindung getreten; auch haben wir Vorkehrungen getroffen, daß namentlich die 


neueſten Exeigniſſe nur von den gewichtigſten Augenzeugen behandelt werden. 


Das Unternehmen wird die Eigenſchaft eines ſelbſtſtändigen und in ſich abgeſchloſſenen Werkes beſitzen; 
es iſt daſſelbe aber auch als die Neue Folge des ſo ſehr verbreiteten „Converſations⸗Lexikon der 
Gegenwart“, ſowie als ein durch den reißenden Umſchwung der Dinge bereits nothwendig gewordenes 


Supplement zur neunten Auflage des Converſations⸗Lexikon zu betrachten. 


Das 
Leipzig, 24. März 1848. 


Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich Graß, Barth u. Comp. in 


Werk erſcheint in Heften zu 5 S 
Auslandes nehmen Beſtellungen darauf an. 


F. A. Brockhaus. 


gr., und alle Buchhandlungen des In⸗ und 


Breslau u. Oppeln, in Brieg: Ziegler. 


gang der Adreſſe zu verhindern, unſre Namen aus 


cle, „ 


5. März 1848. 
F. Fiſcher. 


Pleſchen, 24. März. Mit den hieſigen 
len genau bekannt, erkläre ich das Gerücht, von einen 
Verſuch, die hieſigen Ulanen⸗ Pferde zu vergiften, in 
das Machwerk eines elenden Makulatur ⸗ Feber 
Hoffentlich iſt die Zeit, wo man der Schmach der | 
terdrückung eines unglücklichen Volkes noch die 30% 

| 


4 
Breslau, den 
Plathner. 


Vorfäl 


mie der Verdächtigung ungeſtraft hinzufügen d 
für immer vorüber. Suder, Kreis Sekretät 


Chriſtkatholiſches. 

Wegen gleichzeitig anderaumter allgemeinen reli 
fen Feierlichkeit zu Ehren der gefallenen Helden, ſil 
der Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde, Sof 
tag den 26. d., aus. Der Vorftand. 
Ae 


Aufruf. 

Ein gewaltiger Kampf iſt in den Mauern Bell 
gefochten worden, ein Kampf für die große Sache 
deutſchen Freiheit. Aus dem Blute der Gefallenen wit 
fie glorreich hervorgehen, und ihr Banner im gane 
Vaterlande ſiegreich entfalten. Die Heldenthaten dil 
Braven und Edlen, die ſich im Dienſte der Freiheit ! 
muthig geopfert, werden niemals aus dem Angeden 
der Menſchen ſchwinden und in den Annalen der 
ſchichte Zeugniß geben, wie kühn und entſchloſſen 1 
Söhne Berlins in den Tod gegangen find, 

Laßt es uns jedoch nicht vergeſſen, daß dieſe mi 
dem Lorbeer des Ruhms bedeckten Brüder une # 
ihrem Blute zu ihren ewigen Schuldnern gemacht, 
laßt uns daher einen Theil dieſer Schuld an die 10 
rückgebliebenen Angehörigen mit Dank abtragen!“ 
Iſt auch in Berlin bereits Vieles für die Berwaift! 
geſchehen, ſo wollen wir dennoch die Gelegenheit nich 
verabſäumen, durch Geldbeiträge wenigſtens unſel 
dankbare Geſinnung einigermaßen zu bethätigen, en 
Geſinnung, die jeder Preuße gewiß mit uns tpeilt: 

Die Expedition der Breslauer Zeitung M 
gern bereit, Geld: Beiträge entgegenzunehmen 
und über das Eingegangene öffentlich Ne 10 
abzulegen. + . 


Durch Frau Emilie Paſtor Wandel, geb Jacobi 
— uns ee in der Bi ar ee 2 2 


* 
1 
t 


a 


4 


m 


Ste 


Indem wir den Empfang dieſer Gegenſtände 1 75 
a 


ftatten wir im Namen aller dadurch beglückten Eno 7 
. 


Der Frauenverein, 


Eine, bei Freund hierſelbſt erſchienene, kleine Broſch 
24 Ba ſtark, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ein al 
führliches und gut zuſammengeſtelltes Bild der Berliner 
volution zu geben. Der Inhalt iſt: 1) die wirkliche * 
ſchichtserzählung; 2) einzelne Vorfälle und Heldenthall 
während der Revolution; 3) Beſchreibung der Begräb 

eierlichkeiten; 4) Deutſchlands Wiedergeburt, Gedicht 

chnauffer in Mannheim. Der Preis der Broſchüre iſt 
nur 1 hi Sgr. feſtgeſetzt, und kann fomit Jedermann b 
empfohlen werden. R. 1 


den 


iA 


Dem Verdienſte feine Kronen 
Wo Hoheit ſich und Milde paaren, 110 
Da giebt es einen guten Klang; 8 
Solch ſchöͤnes ſpiel in Gefahren, 
Verpflichtet uns zum reinſten Dank! i 
Drum: auf! — ihr kennt ihn Alle doch 
Graf Brandenburg, er lebe hoch! —. 


1 Ein Arbeiter, 7 
ei Le F a 
erschien Fa e an 4 
Die Berliner Revolution 
am 19. und 20. März. 
Nebſt der Beſchreibung des Ber abu 
am 22. März. u 

Nach der Zeitungs⸗Halle ꝛc. 2c. 0 
Geheftet Fenn, 24 Seiten enger pri 


2 Sgr. N 
Bei F. E. C. Leuckart in Bresiah, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, iſt ſo eben 


ſchienen: 
Deutſchlands Stimme 
Den Bürgern Breslaus gewidmte | 
von Dr. Bruck. Melodie von Gut” 
f Adolph Heintze. 5 
Für eine — 
Begleitung eingerichtet 
Preis 5 Sgr. * 


ründung eines ne eutſch 
1 rolog, gedichtet von Dr. 
de I) Peel 9, Sera . 
geſprochen von Herrn Heeſe. 
eſtgeſang: „Ich bin ein Deutſcher, 
br Ihr meine Farben?“ gedichtet von 
Lasker, vorgetragen von dem geſamm⸗ 


‚x Opern⸗Perſonale. 3) „Wilhelm 
Tell.“ peroiſch⸗ romantiſche Oper mit 
SM in 4 Akten, Muſik von Roſſini. 
. Neuvermählte: \ 
Julius pfuhl, Lehrer. — 
nalie Pfuhl, geb. Hentſchel. 
lau, den 23. März 1848. 
Entbindungs = Anzeige, 
(Statt befonderer Meldung.) 
ka, am 2ften d. M. glücklich erfolgte Ent: 
er 18 feiner lieben Frau Ida, geb. För⸗ 
Walden einem muntern Knaben beehrt ſich 
"ben und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 
8 Alexander Richter, Bürgermeiſter. 
Ichenſtein, den 25. März 1848. 
di Entbindungs = Anzeige, 
dr, e glückliche Entbindung meiner lieben 
dum Henriette, geborenen Remak, von 
geh, een Knaben, zeige ich hiermit er⸗ 


an. Breslau, den W. März 1848. 
Adolph Löwenfeld. 


N Entbindungs⸗Anzeige. 
Ken; heute Nacht um 1% uhr erfolgte 
ne Entbindung meiner lieben Frau 
un ade, geb. Scheider, von einem mun⸗ 
ädchen, zeige ich entfernten Verwand⸗ 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
urch ergebenſt an. 
itz, den 22. März 1848. 
— Schwürtz, Poſthalter. 
En ppfud ung Anzeige. 
eſtern Nachmittags 4 Uhr erfolgte 
e Entbindung feiner geliebten Frau 
„geb. Zimmer, von einem Knaben, 
N Freunden und Bekannten anzu⸗ 


v. e 
1 im ven Inf.⸗Reg an und 
| andwehr⸗Kompagnie⸗Führer. 
| Sagen, den 24. März 1 18. 


= . 
D o des ⸗ Anzeige. 

lem Kraut Nacht bab 12 uhr nach latg⸗ 

dei ankenlager erfolgten plötzlichen Tod 


En innig geliebten Mannes, des königl. 
5 inen⸗Pächters Herrn Carl Friedrich 
Ae Oe 42 ſten gebensjahre, zeige ich 
h tiefiten Schmerzgefühle feinen vielen Be⸗ 
ten und Freunden an. Wer unſer ſtil⸗ 
Glück kannte, wird meinen unendlichen 
Hmer; zu würdigen wiſſen. Für mich und 
amen meiner drei Kinder. 
oscizski, Kreis Koſten, den 21. März 1848. 
Flora Apett, geb. Wandrey. 
Alfred) 


zarte! Apelt. 
= Fedor 
o des ⸗ Anzeige. 
& dagansenriß uns der Tod durch einen 
er fall unſer braves Weib und gute 
mer, , die Frau Oberamtmann Schu m: 


want, geborene Eſchuſchke. Diefes Wer: 
Ban und Bekannten zur Anzeige. 
row, 22. März 1848. 
Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗ Anzeige. 
24. März ſtard zu Breslau am Ner⸗ 
Bir, Se. Durchlaucht der Prinz Karl 
in Sen von Curland, freier Standesherr 
war Glefien auf Wartenberg ze. Sein Tod 
die Folge raſtloſen Eifers für die Lin: 
ig, ig des oberſchleſiſchen Nothſtandes. Noch 
tag das Daſein und mit ihm ein ausgedehn⸗ 
irken für ſeine näheren Verhältniſſe, 
dem für das Vaterland in fernen Weiten vor 
en Vollendeten; überall, wo die Beziehun⸗ 
ann öffentlichen Leben ihn hinführten, 
Ronny man den frühen Verluſt des edlen 
Io =, in feiner unmittelbaren Nähe durften 
er ne Seinen Wohlthätigkeitstrieb bewundern; 
dutirter als Landes⸗Aelteſter und Kreis-De⸗ 
teren. n unſerer Mitte eifrig für das Ins 
anſpru Pr Kreiſes, anregend mit mildem, 
benewürdeſem Geiſte, gewinnend durch lie⸗ 
Sein Abe Perſönlichkeit. 
den Segen enten bleibt unter uns im dauern⸗ 
Wartenberg, 23. März 1848. 
I Die Stände des Kreiſes. 
Todes = Anzeige. 
Nr hat es gefallen uns heute Nachmit⸗ 
Lohn A * unſern theuren, innig geliebten 
8 Fee Bruder, den Kaufmann Karl 
benz ich Schultz, im 28ſten Jahre ſeines 
— 


am Nervenſieber durch den Tod zu 

Wer den edlen Dahingeſchiedenen 

t, wird unſern unermeßlichen Schmerz 

. Nur in Gott kennen wir Troſt 
Breslau, den 24. März 1848 


Der aupt⸗Steuer⸗Aſſiſtent Schu 
a neo Frau und Geſchwiſter ulR, 


% Todes : Anzeige. 
Want Morgen um 5 ½ Uhr ſtard mem 


ſchefahl, am Nervenfieber im 36 ſten 

7 feines Alters, Mit der tiefen Ber 

KO zeige ich allen Verwandten und theil⸗ 

Madumen Freunden dies ſtatt beſonderer 

Bregd an und bitte um ſtille Theilnahme. 
lau, den 24. März 1848. 

Konſtanze von Müsſchefahl, 

geb. Gerlach. 


Nager theurer Gatte, Adolph von 
N 


Todes ⸗ Anzeige. 
„ erſpatet) 
Am 20ſten d. M. ſtarb unſere gute Gattin, 
Mutter und Schwiegermutter, Anna Ro⸗ 
ſing Liebermann, geb. Müller, nach 
unſäglichen Leiden. Dieſe Anzeige widmen 
tiefbetrübt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, und verbinden zugleich den aufrichtigſten 
Dank für die bei ihrem Begräbniſſe bezeugte 
Theilnahme: die Hinterbliebenen. 
X Breslau, den 25. März 1848. 
Seetion für Obst- und Gar- 
ten kultur. 
Dienstag den 28. März, Abends 6 Uhr. 
Berathung über die Austattung und Mit- 
theilungen des Sekretsirs. 


Ich wohne ſetzt alte Taſchenſtraße Nr. 30. 

Fr. Schmatzhagen. 
Es wäre ſehr erwünſcht, wenn dem im 
Breslauer Anzeiger Nr. 36. befindlichen Auf⸗ 
rufe „an die Breslauer Commis“ auch von 
Seiten eines wohllöbl. Vorſtandes des hie⸗ 
ſigen Handlungsdiener-Inſtituts einige Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt und dieſer Gegenſtand 
näher zur Berathung gezogen würde. 

gi C. J. A. 
Eltern und Vormündern die ergebene An⸗ 
zeige, daß junge Leute, welche eine der hieſi⸗ 
gen Lehranſtalten beſuchen, von Oſtern ab bei 

mir als Penſionaire Aufnahme finden. 
Dr. Peucker, 
Lector an der Univerſität und Lehrer an 
der Realſchule. Weidenſtraße 16. 


Die mir von Sr. Majeftät dem König al⸗ 
lergnädigſt gewordene neue Dienſtbeſtimmung 
fordert meine ſchnelle Abreiſe von hier, wo⸗ 
durch es mir unmöglich geworden iſt, allen 
meinen hieſigen Gönnern, lieben Freunden und 
Bekannten perſönlich ein Lebewohl zu ſagen, 
und um ein ferneres freundliches Andenken erge⸗ 
ben zu bitten, welche Bitte ich mit dem aus 
dem Herzen kommenden Zuruf eines Lebewohls 
hierdurch ausſpreche. 

Breslau, den 25. März 1848. 

v. Safft, 
General⸗Lieutenant 
und erſter Commandant von Köln. 


Für Blumenfreunde 


Blumenfreunde erlaube ich mir auf mei- 
nen heurigen Catalog aufmerksam zu ma- 
chen, welcher auf portofreie Briefe kosten- 
frei versendet wird. Derselbe enthält 232 
streng gesichtete Pracht-Georginen, à Du- 
tzend 1—3½ Rthlr.; 98 Sorten Fuchsien, 
darunter die neuesten grossblumigen und 
weisslappigen, à Dutzend 1— 2 Kchlr.; 
31 Sorten Verbenen, darunter viele bren- 
nende und bunte, à Dutzend 1 Rchlr.; 
15 Sorten schöne Petunin; 39 Sorten im- 
merblühende Rosen, zum Theil für's Land; 
42 Sorten diverse Perennien; 44 Sorten 
schön gefüllte Maassliebchen, Topfnelken, 
mit Namen und Charakteristik, à Dutzend 
1—1";, Rihilr.; 25 Stück 70 Sgr.; 10°Sor- 
ten Knollen und Zwiebeln und 140 Sorten 
Blumensamen. Ich werde Alles thun, mir 
geschenktes Vertrauen zu rechtfertigen, 

Kottwitz bei Naumburg am Bober, 

; den 23. März 1848. 

Sonntag, Pastor. 


Den 24. März Nachmittags wurde über 
die Goldeneradegaſſe, Reuſcheſtraße und Blü⸗ 
cherplatz, quer über den Markt in die Stock⸗ 
gaſſe und Nadlergaſſe ein goldener Ohrring 
mit Bommel verloren. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, gegen angemeſſene Belohnung, 
denſelben Karlsſtraße beim Goldarbeiter Hrn. 
Gumpert abzugeben. ‚ 


Wohnungs⸗Veränderung. 


Ich wohne jetzt Ohlauer Straße Nr. 24. 


Dr. Viol. 


Beachtenswerthes. 


Zwei gute hieſige Hypotheken, eine von 2000 
Rtlr. und eine von 3500 Rtlr. d 5 pt. Bin: 
ſen ſind ſofort zu cediren, und werden alle 
Arten Staatspapiere ſo wie Eiſenbahn⸗Aktien 
pari angenommen. Näheres bei Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, in Breslau. 


Einem hochgeehrten Publikum und allen 
Geſchäftsfreunden meines ſel. Mannes, des 
Kunſt⸗ und Handelsgärtners J. G. 
Pohl, die ganz ergebene Anzeige, daß das 
Geſchäft unter der früheren Firma von mir 
fortgeſetzt werden wird, und bitte ich, das 
zeitherige Vertrauen geneigteſt auf mich über⸗ 


ehen zu laſſen. 
b verw. C. Pohl. 


Offerte. 

Dienſtag den 28. d. M. treffe ich mit aus⸗ 
gezeichneten Speckbücklingen und geräucherten 
Nalen in Breslau ein. Standort auf dem 
Burgfelde. 

F. Neukirch aus Wollin in Pommern. 

Anzeige. 

Starke tragbare Obſtbäume, als: Aepfel, 
Birnen⸗, Kirſchen⸗, Aprikoſen⸗, Pfirſichbäume, 
ſo wie mehrere Sorten Heckenſträucher ſind 
billig zu haben bei a 

K Eduard Breiter, 
_Runft u. Handelsgärtner, Roßgaſſe Nr. 2. 

Offene Stelle für einen Revier: Jäger 
(verehel. oder wer 

f. 


Comptoir des Joſ. Delavigne, Ketzerberg 13. 


737 


durch das Verſorgungs⸗ 


Buchhandlung Ferd. Sirt in Breslau u. Ratibor. 


225 So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau und 
Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 0 


Die Zeit im Wochenbette. 


Eine populäre Entbindungsgeſchichte 
von 
Mar Laugenſchwarz. 


5 Preis broch. 7 / Sgr. 

Leipzig, den 15. März 1848. A. Wienbrack. 

— — — — — ſ—ũdL⸗Qi.!—————;⁊ — 

So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stec vorräthig: 

Techniſche Zeitſchrift, 

herausgegeben von f 

J. H. Kronauer, 8 

Ingenieur, Lehrer an der Induſtrie⸗ und Gewerbsſchule in Winterthur 

f Erſter Jahrgang 1848. Erſtes Heft. e 
1½ Bogen Text mit 2 ſauber ausgeführten lithographirten Abbildungen. 
Inhalt dieſes Heftes: - 
Feuerſpritze mit horizontalem Cylinder von G. F. Etter, Mechaniker zu Frauenfeld 
in der Schweiz. — Verbeſſerte Triebvorrichtung an der Etter ſchen Feuer⸗ 
ſpritze von J. H. Kronauer. — Krahn aus Eiſen. — Luftpumpe mit unters 
brochener Bewegung von Ch. Chevalier. — Hobel⸗ oder Feilmaſchine für klei⸗ 
nerere Metallſtücke von Decoſter, Mechaniker in Paris. — Neue Copierpreſſe mit 

a Druck, von Kempton. — Eiſerner Zimmerofen von Hartmann in 

in Trier. ; 
Miszellen: Haus⸗Telegraph von Hebert — Mühle mit vertikalem Cylinder von Plus 

ard — Schmieren der Wellzapfen mittelſt Seifenwaſſer — Legirungen aus Eiſen 
und andern Metallen — Ramm⸗Maſchine mit Anwendung des Luftdruckes — Fletcher's 

Chronometer und Diaftafeometer, 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint in 12 Heften und 24 lithographirten Abbildungen, wofür wir 
den jährlichen Pränumerationspreis von 3 Thaler feſtgeſetzt haben. Das zweite Heft er⸗ 
ſcheint demnächſt. 5 

Winterthur. Steiner ſche Buchhandlung. 

In der Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Breslau und Natibor, fo wie 
bei Stock in Krotoſchin, Kuhlmey in Liegnie, C. Flemming in Glogau, Heege und 
Weigmann in Schweidnitz und in allen übrigen Buchhandlungen iſt zu haben und als 
ein zur Erklärung der Fremdwörter nützliches Buch zu empfehlen: 

Die 7. verbeſſerte Auflage von 


Sammlung und Erklärung von (6000) 
fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommen. Vom 
Dr. und Rektor W. J. Wiedemann. Tte verb. Aufl. Br. Preis 12 %½ Sgr. 
nod —Selbſt der 2 Profeſſor Petri hat dies Buch als ſehr brauchbar empfohlen. 
ri Es enthält die Rechtſchreibung und richtige Ausſprache der im gemeinen Leben oft vor⸗ 
kommenden Fremdwörter, deren Sinn man häufig nicht verfteht, die man fo oft unrichtig 
auffaßt, und ſelbſt unrichtig ausſpricht. 1 

Auch in Brieg bei Ziegler, — Glogau bei Hirſchberg, Bunzlau bei Appun und 
Julien, Grünberg bei Weiß vorräthig. 


Ernſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


FV 
N Georg Petri, 
Strohhut⸗Fabrikant aus Wien, 


Au Magasin de Paris, 
Alexandre, Coiffeur, 
Ohlauer Straße 24, 
erhielt und empfiehlt eine Sendung Pariſer Seidenhüte, beſter Qualität, 
wie auch graue Filzhüte, ſowohl appretirte 


Neues in Kinderhüten und Mützen. 
Chapeaux A doubles ressorts (Reiſehüte) aus den erſten Parifer Fabriken. 


4 


neueſter Fagon, 
als unappretirte; gleichzeitig etwas ganz 


Bei jeder Li tbild⸗ ; Aufnahme im 
a Lichtbild⸗ Portraits genen Zemmer. 
1 — Srrung, „ cht ild⸗Port Ring Nr. * med ebene e 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 54, genannt in Adam und Eva, das ſchon früher beſtandene 


Spezerei⸗, 17 1 Farbewaaren⸗, Tabak⸗ 
5 un t = u 5 
käuflich übernommen habe, und 0 arren Geſchäft. Bedienung, um 


EL Osmar Schreiber. 
Gute geſottene Roßhaare, 


auch rohe Roßhaare, offerirt u die Rauchmaaren: und Rohprodukten⸗Handlung 


ittauers feel. Wittwe u. Sohn 
vr erde Ne. 7, im Mühlhof. { 


181878 


0 0 780707 ° 
% 282 1 2 2 
Nur noch bis Ende ie M onats 
wird der Ausverkauf in meiner Modewagrenn ung fortgeſest. Noch vorräthig 
2 ſind: diverſe bi Zeuge Nau Di laine, 3 Umſchlagetücher, 
A beſonders eine große Answah fe für Dan ücher, Shawls, Schleier, baum- 
A wollene, wollene und zwirnene Strümpfe Fr Damen, Herzen und Kinder, ſchottiſche 
A Battiſte, Ballkleider, Stickereien, alle en Handſchuhe und noch andere in die⸗ 
es Fach einſchlagende Artiket. 
b 2 ür Herren: 


J Weſtenzeuge in Sammet, Seide und Wolle, Shlipſe, Halstücher, geſtrickte unterbein⸗ 


= d Jacken, und um in dieſer kurzen Zeit gänzli > i 
ane billigen Preiſen. gänzlich zu räumen, verkaufe ich 


| M. Sachs junior, 


Ning und Kränzelmatkt- Ecke Nr. 2. 


Nr 
Sissi 


* 
Im Beilage Ad letter in Bresfau,, Schußtbcke N 21, weh: 
scher Alias von, 


2 
GIB 1 


Bekanntmachung. 
. e e e ſters hieſiger 


ifizirte B 
ber, 4 nen bieferhal bi in portofreien Brie⸗ 
Se altes d ‚ein, 775 r 1 See Vorſteher 
ſollen 3 1 7. die, Vormittags 10 Mn 
Uhr, in dem Hofe 2 bezeichneten Gebäudes € 
galt gleich baare Bezahlung öffentlich ver- 


sur werden, welches hiermit bekannt gemacht Frei kits⸗ eren, 


wird. 

Bulle 0 0 BD. W e geziert mit der deutſchen Buͤndesfarbe, em: 

Aft en An 8 5 5 ven Born pfing ‚fo m und „empfiehlt dieſelben ihrer 

und Nachm. 2 uhr ſoll in Nr. 25, Kupfer: en re Qualität, als auch der felte: 

ſchmiedeſtraße, der Nachlaß der verw verliere en bt err. 7. 
benen Kaufmann Pulvermacher, Noſalie 7 ’ . 

geb. Meyer, beftehend in Gold: n. Silber⸗ n gutgehaltenes Schnitt: 

ge r (faſt neu), 

llen lang, in 6 Abtheilungen, dergl. 

Ladentiſch, mehrere Schaukasten ein Schreib⸗ 


eſchirr, Prätioſen, Uhren, Porzellan, Glas: 
— — ere und kupfernen e efäßen, Bet: 

pult, 105 111 lasthüren und eine große 
Gad Marqülſe, fi ind wegen Aufgabe des 
eſch afie 


ten, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Möbeln, 
Kleidungsſtücken, 1 Stusflägel und allerhand 
billig 2 Sachs. 
95 chs junior, Ä 
Ringe und ränzeimarktecke Nr. 33. 


A 


rrath zum Gebrauch verſteigert werden, 
een Mannig, Aukt.⸗Kom. 
p , Ber 5 . 
1 ev ec Any Hale a 42 
in aße Leinenzeug, 
Eh Kt sſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
Maunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
N Am 30. d. Mts. Nachmittags 
Uhr werde ich in Nr. 346 Garten⸗Straße, 
das Mobiliar des Fräulein Garrigues, beſte⸗ 
hend in Sophas, Schreibſekretairen, Tiſchen, 
Kommoden, Stühlen, Kleiderſchränken, Spies, 
geln, einem Flügel⸗Inſtrument, größentheils 
von Kirſchbaumholz, verſteigern. 
Manig, Auktions⸗Kommiſſar. 
uktion. Am 31. d. M. Nachm. 3 uhr 
werde ich in Nr. 41, Karlsſtr., zuerſt Kirſch⸗ 
baum⸗Möbel, als: Gophas, Schränke, Tiſche, 
Stühle, Spiegel; dann 1 Brückenwaage, 40 
Etnr' tragend, 1 Getreide⸗-Reinigungs⸗Ma⸗ 
ſchine, 6 Kiſten Stegſeife und 2 Fäſſer Soda 
verſteigern. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 
Anzeige. 
Im früher Menzelſchen Garten, Stern⸗ 
gaſſe Nr. 12, ſind einige nett angebaute Bärt- 
chen zu en. 


Wintergarten. 


Sonntag, 26. März, Abonnements⸗ 
Concert. Anfang 3 Uhr. 
Entree * ee A 7 5 5 Sgr. 
chindler. 


okarden 


„Kleine deutſche See 7 
von 205 a 1% und 2 r. emp ehlen: 
Lach und Schulz, Sberſteaßz Rt. 37. 


Auf dem Dominium Gugelwi 6 b 
Parchwitz ſi ind noch 3 bis 500 effel 
gute Samen und Speiſe⸗ Kartoffeln zu 
bekommen. 


a National- Kokarde 
E ſehr verſchiedenen Arten, zu haben bei 

C. Fiſcher, Albrechtsſtraße Nr. 52. Ein⸗ 
gang Schuhbrcke. 

Tüll⸗ Hauben, 1 10, Ir und 20 Sgr.; Blon⸗ 
denhauben, eg re auch zurückgeſetzte 
Hüte ganz billig, ſind zu verkaufen: Schmie⸗ 
debrücke Nr. 53, bei Eliſe Weſpe. 

Am 17. iſt ein er Wachtelhünd⸗ 
chen aus Alt⸗Schei bn gegangen. 
Sollte derſelbe mit Akt em nach der Stadt 
gel aufen ſein so erſuche ich denjenigen recht 
beihalnd, nr denſelben gegen 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung zurückzuſchicken, und bei Hrn. Gray 
in Alt⸗Scheitnig abzugeben. 

Die Inſtandſetzung und Verſchönerung von 
Privatgärten aller Art, ſo wie während des 
Sommers die pflegende Auffiht und War: 
tung derſelben wird übernommen: Gartenſtr. 
Nr. 18 beim Gärtner, wo wu alle Sorten 
Gemüſepflanzen zu haben ſind. 

Mehre Duzend neue 2 von Bir- 
ken⸗ und Kirſchbaumholz, und gut gearbeitet, 
ſind wegen Mangel an Plat billig zu ver⸗ 
o kaufen: Ketzerberg Nr. 28, 1 Stiege. 


der Breslauer Mufifgefeil cha Ein Koch, 


Fhe 5 4 28. März letter unverheirathet, mit guten Zeugniſſen, ſucht 


Unterkommen. Zu erfragen univerſitäts⸗ 
hécdansant. 


platz Nr. 14 eine Stiege. 
beginnt 7 uhr, der Tanz, 9 uhr. 


geren 10 S Damen 5 — Sgr. e 
elgenet Fabrik, zu hölzernen und eiſernen 

Aren, welches wegen feiner Aus dauer im 
Fahren ſehr berühmt iſt, verkaufe ſch zu dem 
billigen Preiſe: zu eiſernen Axen & Pfund 
4 Ju hölzernen! a Pfund 3%, Sgr., in 
großen Quantitäten billiger, 

Julius Ackermann, 
Seeber Nr. 31, nahe der 

1 Univerſität. 


om. Conradswalde bel Landeck 


wünfe zu verkaufen eine ausgezeichnet 
wee enthaltend RR. uait. 


30 Gentuer 
eleü en. 42er Erndte, 
n weißen Pepe urge A 7 bil⸗ 
en Preiſe onha 5 

r e Nr. 6 in Seal 
7 2 - 
„Friſche Pre 
das Pfun 1115 an Wiederverkäufer 
8 7 ls, SE 


Aug. Louis Sachs, 


We Nr. 24, 3 Brätzeln. / 
ur vielen . der 1 ogmört; 7 Fü e Leidende 

d mein lestes Kenzert b w . 4 = 
und mein letztes Konzert heute, : \ nthalt, täglich von 

20. März, noch recht zahl 90 8 id zu und 2—6 uhr, e. ih 
wollen. Seidel. Nr. 27, te Etage zu ſprechen. 


— = Ludwig Delsner, 
vr Schweizerhaus. | ® eo Opera 
untag ae de Quintett⸗ Konzert. Ein unverh. D kick findet bald eine 
auf kommt: „Freiheits-Ruf au we als Rentſchreiber bei Breslau. 
er es — ſeine Brüi er“, Mazurek, Tralles, — Nr. 30. 
von Teichgräber. nt 


Baleriſchet Bierkeller b 


une ze. 
Eingetretener Verhälmt e halb Zu T r e Waliuung — e 
Kteriher Biete mie naar „„ 
einer Ha 1 v 1 N ehen ig, 3 Steeg Per 
55 1 e aaplungsfäßigen Wieder e e Küche und ver- 
ſofort abz Nikolai-Vorſtadt, Miet: schlos ntree, so, wie, dau gehöri- 


IE TT.... ET nn Fr 

? 

Schmidt 8 Kaffeehaus, 
Matthiasſtraße Nr. 16. 

Heute Sonntag den 20. März großes Kon: |: 

zert von der Iprober⸗ ⸗Sängergeſellſchaft 

An ang 4% uhr. Entree 2A Sgr. 


eifferts Salon. 


(Vormals Menzel.) 
ute Sonntag Inſtrumentalkonzert, — 0 
gefuͤhrt von der Kapelle 01 Marcellus lig 
SANS, Entree a Perſon 1 Ser. 


5 


Das . W ler- und Bodengelass. Näheres f. 
gaſſe Nr. beim Wirth daselbst 3. Etage Vormittags. 


Drud und Verlag von Graß, Sarch und Con p. 


— Schweidn. Freib. 4% 80 Br. Nor. Mark 
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Nachſtehende milde Beiträge find ferner bei uns eingegangen: 


® (Fortſetzung dis Verzeichniſſes der bei dem Comité zur Milderung des Nothſtandes in Oberſchleſſen eingegangenen Beiträge.) 


FFC 
ern erw. endant.⸗ 2 * 

enen Kalt F. Söft zu Lutſenthal bei Mühlheim gef. 
den. Rt. Vom Pfarrer Baſſe zu Herford, Reg.⸗Bez. Min⸗ 


7 


Nupaße, 24 Rt. 13 Sg. 8 Pf. Vom Paſtor Spicker zu 
del, Kr. Grünberg 42 Rt. 19 Sg. 6 Pf. Von Frau 
in v. Wilkens⸗Hohenau in Wien gef. 25 Guld. Conv.- 
ze 17 Rt. 15 Sg. Von der Jagdkaſſe des St. Hu⸗ 
„Vereins zu Schwiebus 24 Rt. Durch den Pfarrer 
1 ing in Werther bei Bielefeld geſ. von den Schülern 

„ Klaſſe daſiger Schule 1 Rt. 8 Sg. 1 Pf. Von größ⸗ 
Ne armen Strickſchülern 3 Sg. 4 Pf. Von einzelnen 
gi Borner 1 Rt. 27 Sg. 3 Pf. Vom Kreis⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
Gr 


50 Rt. Von Karol. 
Rt. Stuhlmann aus Hamburg 5 Rt. 


rinz zu Freienwalde a. d. O. 1 
Durch Paſtor 


Uchmann zu Fiſchbach geſ.: Gem. Fiſchbach 23 Rt. 1 Sg. 
Gem. Neudorf 3 Rt. 28 Sg. 6 Pf. Gem. Bän⸗ 
9. Rt. 20 Sg. 2 Pf. Gem. Sodrich 3 Rt. 2 Sg. 
dale Gem. Boberſtein 4 Rt. 6 Sg. 10 Pf. Paſt. Götſch⸗ 
M zu Fiſchbach 1 Rt. Durch den Senator Wagner in 
kalſund abermals gef. 100 Rt. Zus. 694 Rt. 11 Sg. 10 Pf. 
Durch den Oberbürgermeiſter Pinder gef.: 
der Geſellſchaft der Freunde 57 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Von 
pf ade Ober⸗Sexta der höhern Bürgerſchule 3 Rt. 27 Sg. 
08 61 Vom Advokaten Herrmann Simon in Leipzig gef. 
durch Vom Schaffner Schulze hier 1 Rt. Aus Elberfeld 
Nein Kfm. Klocke 5 Rt. Zuj. 132 Rt. Durch den 
zen Biron v. Curland geſ.: Aus Wien von einem Un⸗ 
unten 20 Rt. Von Kaiferswerth durch Fliedner 25 Kt. 
W. Wiesbaden durch v. Lemberg 60 Rt. Vom Grafen 
Vertatuſchka 1 Rt. Von der Familie Altmann in poln. 
Zuſ. 131 Rt. Durch den Grafen 
: Erlös eines Dilettanten⸗Concerts in 
15 Sg. Von dem Major v. CTſchirſchky 
auch . Zul. 40 Rt. 15 Sg. Durch den Gr. v. Har⸗ 
ingen: Vom Ober-Amtmann Wutke in Paſchwitz 2 Rt. 
unt aus Schweidnitz 5 Rt. 2 
merzien dem Schatzmeiſter des Comité's, Com⸗ 
ſengten⸗Rath Ruffer geſammelt: Vem Commer⸗ 
tor — 4 Lindheim zu Ullersdorf 10 Rt. Von dem Comp⸗ 
den und Fabribeamten daſelbſt 9 Rt. 12 Sg. 6 Pf. Von 
10 mufſehern und Arbeitern in der Baumwollen⸗Spinnerei 
1 Kt. 27 Sg. 11 Pf. Desgl. in der Flachs⸗Spinnerei 
und Eise Sg. 3 Pf. Desgl. in der Maſchinen⸗Bauanſtalt 
S Da ngießerei 8 Rt. 14 Sg. 2 Pf. Zuſ. 42 Rt. 28 Sg. 10 Pf. 
A yf rch den Diakonus Baron in Löwen gef. 9 Rt. 2 
f Von N. M. Prausnitzer in Neuſtädtel bei der 
Areie feiner Schweſter gef. 1 Rt. 11 Sg. — Von dem 
N darzt und Geburtshelfer Tieling in Alt⸗Reichenau 1 Rt. 
igen Kindern aus der Sparbüchſe 7 Sg. 6 Pf. und 
4 


lech denſelben in der daſigen Gemeinde gef. 44 Rt. 17 Sg. 


Zuſammen 45 Rt. 24 Sg. 10 Pf. — Von dem 


Ye hen Lehrer in Jutroſchin und durch ihn geſammelt 
1 Kt. 10 Sg. — Von der Gem. Muckrena im Saalkr. 
1 11 Sg. — Von den Schulkindern im Dorfe Schrote 


e Sg. 1 Pf., und milde Gaben durch T. 2 Rt. 
Mere 20 


Von dem Lehrer Lohmeyer in Schildeſche bei 
Rt. Durch ihn von feinen Schulkindern gef. 
Wenz 10 Sg. 5 Pf. — Durch den Sekretär Ehrlich in 
des a, Mecklenb.⸗Schwerin gef. 25 Rt. Von der Redakt. 
5 imer Journals 300 Rt. Von Pittius in So⸗ 
hleide bei einem Familien⸗Verein geſ. und für die 
Comite enden in Sohrau OS. beſtimmt 4 Rt. Von dem 
für Altona 100 Rt. Von den Einwohnern Köthens 
wohner Fürſtenthum Pleß beftimmt 200 Rt. Von den Ein- 
At. 185 zu Liebenwerda durch den dortigen Magiſtrat 34 
u Rot Sg. 3 pf. Eine Sammlung des Kreis:Steueramts 
nbenburg 350 Rt. Durch Hrn. W. Mues in Guben 
durch b, Ven J. N. aus Eichen bei Münfterberg > DE 
Arten den Pfarrer Cadenbach zu Bertrich in ſeinen Pfarr⸗ 
An geſ. 8 Rt. Von der Stadt Rothenburg Os. 57 At. 
zu Sd. Gem. Baſedon 3 Rt. 5 Sg. Durch J. Thielmann 
A ultdus, Inſel Rügen 75 Rt. Aus der Sparbüchſe von 
Nef und Maria in Elſter 1 Rt. Von der Expedition des 
Nen der Kreis- und Intelligenz⸗Blattes zu Krefeld 100 Rt. 
Lor H. J. K. in Waſſenburg 1 Rt. Aus Weidenhain bei 
gau 3 Rt. Von der Redaction der Rhein- und Moſel⸗ 
g zu Koblenz 108 Rt. — Von dem Bürgermeiſter 
Venann in Schwerta gefammelt 63 Rt. 2 Sg. 6 Pf. 
Rt den Amtmann Freiherrn v. Khaynach in Lünen desgl. 
Ven d. 17 Sg. 7 Pf. Zuſ. 151 Rt. 15 Sg. 1 Pf. — 
? 8 Beamten der Straf-Anftalt zu Sonnenburg 10 Rt. 
de Aus Poln. Fuhlbeck: Von Schmeling 1 Rt. Von 
5 Von Kirſchſtein 10 Sg. Von Raaſch 10 Sg. 
155 edc 10 Sg. Von Borraß 5 Sg. Zuf. 2 Rt. 
Sg. 2 Vom 36. Inf.⸗Regt. zu Saarlouis 76 Rt. 15 
in Bean, — Durch den prenß. Konſul Moritz v. Bethmaun 
Bülgermert a. M. gef, 653 Rt. 3 Sg. Desgl. von dem 
dem Prheiſter in Duisburg abermals gef, 40 Rt. — Von 
0 Rt. 1275 zu Bentheim Tecklenburg auf Rosfeld bei Rheda 
Aalroß 90 e 0 6 Pf. — Von dem Amtmann Gutjahr — 
5 por tmung Rt. 18 Cg 5 f. auf 151 Ne. 18 Sg. 
den 5 Vom Magiſtrate zu Wiedenbruck 14 Rt. Dur 
dm glatter d. Gumphaufen geſandt? Rt. Desgl. dur 
5 At eier Turck zu Steinkehlenzeche Louiſe und Tiefbau 
Dt Gemeinde Seidenberg, Kr. Lauban, durch 
berpfarrer C. Mende 17 Rt. 3 Sg. 6 Pf. Ven er 
nur von ſeiner Penſton lebenden Aeut a. D. 1 Rt. 
Bayer Gemeinde Behlgert 3 Rt. 20 Sg. Von der Gem 
Gericom 2 Rt. 10 Sg. „Von dem Landrath v. Seecht in 
wald gef. 133 Rt. 22 S =. * 
Jan : g. 6 Pf. — Von einer wohl: 
an der En weine 50 Rt. Desgl. 10 Rt. 
D aſigen Frei eſe 0 
8 ‚den Se Such. dem let walt 30 t. Zul. 90 dit. 
Woch ein 100 Rt. Von dem Frh 


— 


— 


Guletzt den Zeitungen vom 10. März beigelegt.) 


Bürgermeiſter Horſtmann in Eſſen 50 Rt. und 270 Rt. 
Von den Gemeindevorſtehern Theis und Müller in Wiſſen 
an der Sieg im Regierungs⸗Bezirk Koblenz geſammelt 22 
Rt. 7 Sg. Von dem Amtmann und Bürgermeiſter Ohm 
in Ibbenbüren geſammelt 80 Rt. Von dem Bürgermeiſter 
Koſſak zu . aa Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, 
geſammelt 13 Rt. 12 Sg. 6 Pf. Von der Redaktion der 
Trierſchen Zeitung 300 Rt. Von der Redaktion der Elber⸗ 
felder Zeitung 250 Rt. Bon der Redaktion des Weſtfäli⸗ 
ſchen Merkur 356 Rt. Von dem Landrath des Teklenbur⸗ 
ger Kreiſes geſammelt 48 Rt. 16 Sg. 6 Pf. Von der Er⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung 141 Rt. 3 Sg. und 38 
Rt. 9 Sg. 5 Pf. Von der Expedition der ſchleſiſchen Zei⸗ | 
tung 34 Rt. 12 Sg. 6 Pf., 28 Rt. 3 Sg. 10 Dr. und 44 
Rt. 15 Sg. Von dem Inſtitute zu Dadtſchütz (1 Dukaten) 
3 Rt. 5 Sg. Von M. K. B. R. aus Haynau 25 Rt. 
Von dem Gutsbeſitzer Horſtig auf Warenke bei Bojanowo 
5 Rt. Von der Kreis⸗Steuerkaſſe zu Bunzlau 160 Rt. 
Von dem T. W. Teichert in Sorau in der dortigen Frei⸗ 
1 geſammelt 7 Rt. Gemeinde Ober⸗Alzenau bei 
Goldberg 19 Rt. 15 Sg. 9 Pf. Von dem Sekretär Böck 
in Woldenberg 3 Rt. Aus Meſeritz eine Sammlung 46 Rt. 
21 Sg. Durch v. Förfter in Ober⸗Kunzendorf geſammelt: 
Von einem Ungenannten 4 Rt. Desgl. 1 Rt. Köchin Fuh⸗ 
rich 10 Sg. Jungfer Ottilie Hübner 10 Sg. Kindermäd- 
chen Boraſch 2 Sg. 6 Pf. Revierjäger Breiter 10 Sg. 
Leibjäger Müller 3 Sg. Schäfer Hetzel 5 Sg. Schäfer 
Melzig 5 Sg. Zuſammen 6 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Von den 
Buchhändlern in Frankfurt a. M. 2170 Rt. 7 Sg. 6 Pf. 
Von dem Landrath des Kreiſes Bechum in Weſtpreußen ge⸗ 
fammelt 83 Rt. 6 Sg. 4 Pf. Von dem Magiſtrat zu 
Schmiedeberg desgl. 81 Rt. 28 Sg. 9 Pf. Von der Er: 
pedition des unparteiiſchen Correſpondenten zu Hamburg 91 
Rt. Von dem Prediger Müller in Obesfelde, Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, 1 Rt. Aus Zlotowo bei Barcin: Vom 
Wirthſchafter W. R. 15 Sg. Vom Haushälter J. K. 15 
Sg. Von Erzieherin P. K. 15 Sg. Von Dienſtmagd T. 
B. 5 Sg. Zuſammen 1 Rt. 90 Sg. Von dem Kreisphy⸗ 
ſikus Dr. Pleßner za Stettin abermals geſammelt 35 Rt. 
Aus Crampe bei Köslin in Pommern: Vom Gutsbeſitzer 
v. T. und der Dorfſchaft Pobanz 11 Rt. Vom Gutsbeſitzer 
v. A. 10 Rt. Vom Gutsbeſitzer v. W. 2 Rt. Vom Guts⸗ 
beſitzer Henning 6 Rt. Vom Gutsbeſitzer v. V. 10 Rt. 
Von der Dorfſchaft Crampe 7 Rt. Von dem Prediger S. 
3 Rt. Von Fräulein v. B. 1 Rt. Zuſammen 30 Rt. 
Von dem Landrath des Kreiſes Halle geſammelt 83 Rt. 20 
Sg. Von dem 31. Infanterie⸗Regiment 100 Rt. Von dem 
32. Infanterie-Regiment 100 Rt. Von den Generälen, eis 
nigen Offizieren und Militär⸗Beamten der 8. Diviſion 31 
Rt. 15 Sg. Zuſammen 231 Rt. 15 Sg. Durch den Kreis: 
Sekretär Töpfer in Eupen 1 Rt. Durch Rechnungs⸗Rath 
Oſtermann zu Dortmund: Von dem Amtmann Wegmann 
in Lützendortmund 1 Rt. Von dem Magiſtrate in Dort⸗ 
mund 274 Rt. Zuſammen 275 Rt. Von dem Magiſtrat 
zu Wiedenbruck 16 Rt. Von dem Buchhändler Fröbel in 
Rudolſtadt 36 Rt. Von K. Heicke in Leipzig 50 Rt. Von 
dem Magiſtrat zu Neuſalz a. d. O. 104 Rt. 4 Pf. Von 
dem Unterſtützungs⸗Comité in Hamburg 1632 Rt. 15 Sg. 
Von den Beamten des General-Poſtamtes zu Berlin 93 Rt. 
25 Sg. Von dem Magiſtrat zu Trachenberg 53 Rt. 21 
Sg. Von den Frauen der Trebnitzer Theegeſellſchaft den 
Ertrag der Verlooſung weiblicher Handarbeiten 145 Rt. 
Von der Kreis⸗Steuerkaſſe zu Bunzlau 100 Rt. 15 Sg. 
Aus Schwanowitz bei Brieg: Vom Paſtor Froſch und Fa⸗ 
milie 2 Rt. 10 Sg., nebſt einigen Kleidungsſtücken und 
durch * geſammelt: von der Gemeinde Schwanowitz 
18 Rt. 16 Sg. 6 Pf., von der Gemeinde Koppen 3 Rt, 
20 Sg., von der Gemeinde Pramſen 7 Rt. 18 Sg. 6 Pf. 
Zuſammen 32 Rt. 5 Sg. Durch den Amtmann v. Kettler 
zu Rheda gefammelt: in Hergebrock 18 Rt. 6 Sg., in 
Nordrheda und Ems 12 Rt. 7 Sg. 9 Pf., in Rheda nach⸗ 
träglich 7 Rt. 19 Sg. 3 Pf. Zuſammen 38 Rt. Von 
demſelben in Clarholz geſammelt 87 Rt. 6 Sg. Von der 
Redaktion des Küſtriner Wochenblattes 120 Rt. Von dem 
Sn een Kellermann in Gneſen geſammelt 263 
Rt. 11 Sg. 3 Pf. Aus Warburg (ungenannt) 2 Rt. 10 
Sg. Durch den kgl. Landrath in Bochum abermals geſam⸗ 
melt 100 Rt. 8 Sg. 8 Pf. Durch den Paſtor Stuben⸗ 
rauch in den Gemeinden Brügge und Schöneberg bei Sol: 
din 5 Rt. 17 Sg. 6 Pf. und 2 Rt. 22 Sg. 6 Pf., zuſam⸗ 
men 8 Rt. 10 Sg. Von dem Gymnaſium zu Eisleben 43 
Rt. 20 Sg. Von dem Paſtor Huchzermeyer zu Schildeſche 
bei Bielefeld abermals geſammelt 10 Rt. 8 2 6 Pf. 
Aus Thorn: Von J. W. 10 r. Von Wettke 1 Rt. 
Von den 2 Söhnen deſſelben 10 Sg. Von Otto W. 13 
g. Von R. P. 2 Rt. General v. Reichenbach 3 Rt. 
Hauptmann v. d. Landen 2 Rt. Rittmeiſter v. Schleinitz 
1 Rt. Mad. Thiel 15 Sg. Kreisrendant Thimm 3 Rt. 
Dr. Krajewski 2 Rt. Juſtiz⸗Kommiſſar Kroll 1 Rt. Kal⸗ 
kulator Schönfeld 5 Rt. Von Oppen 2 Rt. 15 Sg. D. 
G. G. Ww. 1 Rt. 10 Sg. Mad. Thiel 15 Sg. Adolph 
3 Rt. Pfarrer Behrend 1 Rt. Auditeur Eramer 1 Rt. 
Zuſammen 31 Rt. Durch den Paſtor Anders in Pombſen 
geſammelt: Von der daſigen Gemeinde 13 Rt. 13 Sg. Von 
der Gemeinde Willmansdorf 1 Rt. 6 Pf. Von der Gem. 
Jägendorf 19 Sg. 6 Pf. Von der Gem. Mochau 27 Sg. 
Zufammen 16 Rt. Durch den Candidat des Predigtamtes 
Günther zu Neukirch geſammelt: von den Spinnern und 


Li 1, in Haynau von 
Bee ame Iten Landwehr: 
Balle geſammelt 7 Rt. 15 Sg. 
Mücke aus Düffeldorf abermals 
aus Burtſcheid 2 Rt. 


Durch den Juſtizrath Nenkwitz und den Muſik⸗ Direktor 
leiſchhauer in Minden, der Ertrag eines Konzerts 131 Rt. 
5 Sg. Durch den Landrath Freiherrn von Schade in 
Lippſtadt 53 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Durch den evang. Pfarrer 
Maaß in Neuwied abermals 105 Rt. Von der Stahlſchen 
Buchhandlung in Düſſeldorf abermals gef, 90 Rt. 5 
6 Pf. Von dem Rerleger des Jülicher Correſpondenz⸗ — 
Wochenblattes gef. 16 Rt. 18 Sg. Von F. Müßhlfelder in 


Heddesheim 2 Rt. Durch Dr. Laspeyres zu gübeck geſ. 500 Mt. 


13 Sg. Durch den Kantor Klembt zu Santomysl bei Pos 
ſen geſ. 1 Rt. 20 Sg. 2 Pf. Vom Magiſtrat En Ben 
brüc abermals 6 Rt. Durch den Bürgermeiſter Horſtmann 
in Eſſen desgl. 58 Rt. — Im literariſchen Muſeum zu 
Dresden geſammelt, und zwar: durch Ehmelick daſelbſt von 
Segnitz 15 Sg. Von v. Marſchall 1 Rt. Von Ternow 
5 Rt. Von Pretſch 15 Sg. Von Dr. Kuhn 1 Rt. Von 
M. L. 15 Sg. Von H. aus Leipzig 6 Rt. Von Albert 
Kuhn 1 Rt. Von Eckhardt 1 Rt. Von B. Eſchenburg 
1 Rt. Von Grangier 15 Sg. Von v. Goldacker⸗uffenho⸗ 
fen 1 Rt. Von Oemler 1 Rt. Zuf 20 Rt. — Von dem 
Oberamtmann Jacobs in Amt Fehrbellin 10 Rt. Von dem 
Comité zu Altona 328 Nt. Von dem Vorſtande des Frauen⸗ 
Vereius zu Saarlouis 30 Rt. Aus Czempin 1 Rt. Aus 
Gerswalde, Templiner Kreiſes, Potsdamer Reg.⸗Bez,, eine 
Sammlung von 50 Rt. 6 Pf. nebſt einem Kolli mit Klei⸗ 
dungsſtücken. Von der hieſigen Theater⸗ Direktion, Ertrag 
der Vorſtellung „Das Schloß am Aetna“ 202 Rt. 7 Sg. 
6 Pf. Durch den Konditor Denecke in Braunſchweig- gef, 
16 Rt. und eine Parthie Kaffee und Cacao⸗Thee. D 
den Landrath des Bielefelder Kreiſes geſ. SH Rt. 8 Sg. 1 Pf. 
Von dem Vorſtande der Liedertafel in Regenwalde 16 Rt. 
6 Sg. 6 Pf. Durch die Poſtexpedition in Borgentrei 
4 Rt. 12 Sg. unter dem Poſtzeichen Lagow 7 Rt. und 
Packet Wäſche. Durch den Landrath des Kreiſes Waren⸗ 
dorf 60 Rt. Von dem Comité in Hamburg 963 Rt. 20 Sg. 
3 Pf. Von dem Gutsbeſitzer Godulla auf Ruda 500 Rt. 
Durch den Bürgermeiſter Schwing in Stralſund 400 Rt. 
Von den Einwohnern der Stadt Lengewich, Kreis Tecklen⸗ 
burg, durch den dortigen Landrath 97 Rt. Durch denſelben 
abermals 55 Rt. 8 Sg. — Durch die Prediger Angermann 
in Planitz von der daſigen Prediger ⸗ Familie 5 Rt. Von 
den Bauern daſelbſt 4 Rt. 18 Sg. — Aus Bertrich: Von 
dem Hauptmann Steffens 5 Rt. Viktoria Steffens 1 Rt. 
Klara Werling 4 Rt. Wittwe Klerings 5 Sg. Marie 
Steffens 2 Rt. Emilie Steffens 1 Rt. Roſalie Steffens 
15° Sg. Paſtor Cadenbach 1 Rt. Lehrer Schmidt 5 S 
Poſtexpediteur Payk 5 Sg. Zuſ. 15 Rt. — Durch den 
rer Stärke und Scholzen Bellin in Schäge bei Beelig gef. 
12 Rt. — Durch den Lehrer Regulski in Neugüthel ges. 
bei einer Geſellſchaft 21 Sg. 4 Pf. und in der Schule 26 
Sg. 5 Pf. Durch den Kandidaten der Theologie Metzdorf 
in Freiſtadt bei Marienwerder geſ. 27 Rt. Von dem’ Los 
kal⸗Unterſtützungsvereine zu Rachwitz 43 Rt. 10 Sg. 7 
Von dem Bürgermeiſter Malchou zu Grätz geſ. 30 Rt. 
Sg. 6 Pf. Von dem Bürgermeiſter Gerdt in Kervenhein, 
Kreis Geldern, geſ. 35 Rt. — Aus Strehlen: Von der 
Frau Bürgermeiſter Friedrich geſ. 86 Rt. 17 Sg. 3 
Desgl. durch den Tiſchlermeiſter Reimann 3 Rt. 2 Sg. 6 Pf. 
Von dem Stadtmuſikus Winzer der Ertrag eines von dem⸗ 
ſelben gegebenen Konzerts 17 Rt. 15 Sg. Zuſammen 
107 Rt. 4 Sg. 9 Pf. — Von den Arbeitern in der 
der Gebr. Nicolai in Calbe a/ Saale 2 Rt. 12 Sg. D 
den Amtmann Beyer in Dornberg, Kreis Bielefeld, gef. 
31 Rt. Von dem Lehrer Engelbrecht in Iſelhorſt 3 Rt. 
15 Sg. Aus dem Landkirchſpiel Güterloch 31 Rt. 7 
6 Pf. Von dem Gutsbeſitzer v. Tſchammer auf Qua 
100 Rt. und durch denſelben geſammelt: von der Gem. 
da, 61 Rt. 18 Sg. 4 Pf. Von Paſtor Floͤſſel 2 Rt. Von 
Fräulein Maragut 1 Rt. Von Pfarrer Bartſch 1 Rt. 
Von Kandidat Klopſch 1 Rt. Von Inſpektor Schick 2 Rt. 
Von Rechnungsführer Tuchert 1 Rt. Von Gaſthofsbeſizer 
Dehmet 10 Rt. Von Kaufmann Schorſch 2 Rt. Zu. 
81 Rt. 18 Sg. 4 Pf. Von dem Pfarrer Rarkowski zu 
Biſchofsburg 5 Rt. Durch den Pfarrer Pligfe in Twar⸗ 
dawa gef. 10 Rt. Von den Offizieren und Soldaten der 
Erfurter Garniſon abermals 20 Rt. 18 Sg. — Von der 
Stadt Tanten 20 Rt. 14 Sg. 1 Pf. Von der Gemeinde 
Wardt 15 Rt. 3 Sg. 6 Pf. — unter dem Poſtzeſchen Has 
gen, 5 Rubel, 5 Rt. 15 Sg. Aus Mersmold du den 
Amtmann Henermann gef. Rt. Von dem Magifttat z 
Duisburg abermals 20 Rt. — Von der Redaktion der 
berfelder Zeitung wiederum WO Rt. Ferner 250 NE. und 
250 Rt. Zuſ. 750 Rt. — Durch den Bürgermeſſter von 
Rheyden, Harbeck zu Neukirchen gef. 53 Rt. 17 Sg. Von 
dem Ortsprediger Metzner in Groß⸗Gauden bei Reppen ge⸗ 
ſammelt 10 Rt. Von dem Magiſtrat in Wohlau aus der 
dortigen Kämmerei⸗Kaſſe 20 Rt. Von dem Kaufm. Weiß 
in Reichenbach 2 Rt. Durch den Kaufmann Karl Arlt in 
„G. S. in Moswalde 2 Rt. 
Bromberg 100 Rt. Von Pf. F. chub 
Durch den Kreis- Steuer⸗Eimnehmer Schubert in Haynan 
300 Rt. Vo rifkatholſſchen Gem. daf. 6 Kt. Durch 
Rt. Von der chriſt de 14 R 
den Pfarrer Merzau zu Dobſchlie 8 4 7 Sg. 6 Pf. 
Durch den Paſtor Pruſſe in Frachen 71 1 Rt. Ven dem 
Rittergutsbeſiger Hermes auf srl ei Straßburg 3 Rt. 
Gem. Tſchernow bel Küftein 16 Rt. 20 Sg. Dusch den 
Paſtor Huchzermeyer in Schildeſche 15 Rt. 7 Sg. 6 Pf. 
und 11 Mt. 30 K 5 Durch K. in Jacobshagen geſammelt 
e . Ar: 
krüger u. Comp. in Leipzig gef, 15 Rt. 8 
Pusch den Aövofat Aſſeburg in Helmftädt, unter 72 * 
gliedern des daſigen Bürgervereins 40 Rt. Durch 
richtsſchulthelß Albrecht zu Heinrichs gef. 9 Rt. 12 Sg. 0 Pf. 
Von dem Landraths⸗Arat zu Warburg geſammelt 37 Rt. 
Von der Redaktion des Potsdamer Wochenblatts 40 Rt. 
22 Sg. 6 Pf. Von einem jüdiſchen Handlungsdiener in 
Grimmen I Rt. Von dem Magiſtrat zu Nordhauſen gef. 
100 Rt. Von der Expedition des Hammſchen Kreis blatkes 


31 Rt. 15 Sg. 


52 Rt. 18 Sg. 8 pf. — Durch den Amtmann v. Kettler 


in Rheda geſammelt: Von der Gemeinde Lette 18 Rt. 16 
Sg. Von der Gemeide Clarholm 14 Rt. 10 Sg. Ven 
der Gemde. Herrebrock 2 Rt. Von der Stadt Rheda 9 Kk. 
5 Sg., zufammen 38 Rt. — Burch den Vorſteher Müller 
3 . Kreis Solingen, in der dafigen Sende gef 
5 9. Von Flottmann in Rathſtock 10% 
Von den S der Geldern 111 Rt. 20 Sg. 


Durch die Lehrer Finke und Schömmel zu Wittichenau in 
ihren Schulen geſ. 1 Rt. 20 Sg. Dur den Landrath des 
Camminer Kreiſes geſ. 159 Rt. 22 Sg. 3 Pf. Die Geſell⸗ 
ſchaft bei B. Gottl. Hoffmann in Woblau 22 Rt. Durch 
den Pfarrer Schmidt in Samoszyn im Großherzogthum 
Poſen geſammelt und zwar von ihm ſelbſt 1 Rt. Vom 
Kaufm. Teſche 5 Rt. Vom Gaſtwirth Walter 1 Rt. Von 
Dr. Löwenthal 2 Rt. Von Richter sen. 2 Sg. 6 Pf. Guts⸗ 
2 v. Schlichting 2 Rt. Fräulein Erneſtine Eggert 
Rt. Kaufm. Richter 2 Rt. Kaufm. Salomon war 

2 Rt. Kandidat Koppcheeb 1 Rt. Zuſammen 19 Rt. 
Sg. 6 . Von den Schülern der Kirchſchule zu Neu⸗Jocha 
bei Lyck 1 Rt. 25 Sg. Von der Gemeinde Golaszyn bei 
Bojanowo 2 Rt. 12 Sg. 6 Pf. Von dem Vorſtande der 
Kraͤnzchen⸗Geſellſchaft im Gaſthofe zum Preuß. Haufe zu 
Trebnitz 4 Rt. Von der Stadt Grünberg durch den dor⸗ 
tigen Magiſtrat 28 Rt. 22 Sg. — Durch den Bürgermei⸗ 
ſter in Godesberg, Kreis Bonn, * und zwar: Von 
der daſigen Gemde. 40 Rt. 21 Sg. 8 Pf. Von der Gem. 
Beiesborf 7 Rt. 3 Sg. 3 Pf. Von der Gemde. Lannes⸗ 
orf 3 Rt. 20 Sg. 1 Pf. Von der Gemde. Mehlen 12 
Rt. 22 Sg. 11 Pf. Von der Gemde. Muffendorf 9 Rt. 
15 Sg. 7 Pf. Von der Gemde. Plittersdorf 5 Rt. 1 Sg. 
1 pf. Von der Gemde. Rungsdorf 2 Rt. 26 Sg. 9 Pf. 
Zuf. 81 Rt. 21 Sg. 4 Pf. — Durch den Kommandenten 
Weigand in Spandau geſ.: Von der Kommandantur 7 Rt. 
27 Eg. Vom Artillerie⸗Depot 3 Rt. 20 Sg. Von den 
Kindern des Hauptmanns v. Bredow 15 Sg. Von der 
Fortiſtkation 2 Rt. 17 Sg. Proviantmeiſter Heinsdorf 1 
Rt. 10 Sg. Von der Garniſon⸗Verwaltung 20 Sg. Von 
den Offizieren, Unteroffizieren und Grenadieren des 1. Ba⸗ 
taillons Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Landwehr⸗Regiments 25 
Rt. 15 Sg. 5 Pf. Vom 2. Bataillon deſſelben Regiments 
63 Rt. 3 Pf. Von der 11. Fuß⸗Garde⸗Artillerie⸗Kompagnie 
4 Kt. 7 Sg. 10 gr Von den Offizieren der Feuerwerks⸗ 
Abtheilung 4 Rt. 25 Sg. Von den Mannſchaften der Iſten 
Kompagnie der Feuerwerks⸗Abtheilung 1 Rt. 25 Sg., desgl. 
der Aten Kompagnie 3 Rt. 15 Sg. Aus der Menagenkaſſe 
derſelben 1 Rt. 15 Sg. Vom Vorſteher der Straf⸗Abtheil. 
Lieutenant Elsner 1 Rt. Von den zur Straf⸗Abtheilung 
kommandirten 6 Unteroffizieren 2 Rt. Von den Militär 
Sträflingen 7 Rt. 10 Sg. I Pf. Zuſammen 131 Rt. 
15 Sg. Von einem Ungenannten 1 Sgr. 9 Pf. — 
— Aus Ludwigsluſt in Mecklenburg⸗Schwerin 145 Rt. 5 
Sg. Von dem Gemeinde⸗Vorſteher Gutsbeſitzer von de Wall 
in der Gemeinde Brünen bei Weſel geſ. 43 Rt. 6 Sg. Von 
dem Magiſtrat zu Schönfluß, Königsberger Kreis, geſ. 45 
Rt. 20 Sg. — Durch den Landrath des Tecklenburger Kr. 
rn: Von der Gemeinde Stadt Bevergern 18 Rt. 
1 Sg. 6 Pf. Von der Gemde. Dreierwalde 8 Rt. 13 Sg. 
6 Pf. Von der Brochterbeck 15 Rt. 11 Sg. Von der 
Gemde. Recke 30 Rt. 25 Sg. 6 Pf. Zus. 73 Rt. 1 Sg. 
6 Pf. — Durch die königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Rothen⸗ 
burg geſ. 250 Rt. Von den Einwohnern der Stadt Saar⸗ 
louis 121 Rt. 12 Sg. 6 Pf., desgl. von der Stadt Saar⸗ 
brücken 114 Rt. Durch den Lehrer Olmesdahl zu Everſäl 
bei Rheinsberg von ſeinen Schülern geſ. 2 Rt. 10 Sg. 
Durch den Magiſtrat zu Liedberg, Kreis Gladbach, von der 
daſigen Gemeinde gef. 17 Rt. 7 Sg. 2 Pf. Von dem Bür⸗ 
ger⸗Verein in Meurs 20 Rt. Von dem Anti-Muſik⸗Verein 
zu Düſſeldorf 25 Rt. Von Ehrenberg und Richter zu Ei⸗ 
lenburg 10 Rt. — Durch den Bürgermeiſter Eckens zu 
Trum geſammelt: Von der daſigen Gemde. 7 Rt. 6 
Sg. 1 Pf. Von der Gemde. Nieder⸗Prum 2 Rt. 24 Sg. 
9 A — Von dem Ortsvorſteher Hanny zu Tholey in der 
daſigen Gemde, gefammelt 11 Rt. 16 Sg. 9 Pf. Durch 
den Magiſtrat zu Höxter geſ. 44 Rt. 20 Sg. Durch den 
Magiſtrat zu Beelitz geſ. 42 Rt. 10 Sg. Von der Expe⸗ 
dition des unparteüſchen Correſpondenten zu Hamburg 138 
Rt. Von dem Paſtor Klopſch zu Schwanebeck 2 Rt. Durch 
den Landrath v. Vincke in Hamm abermals 300 Rt. — 
Aus Cüſtrin: Von den Schülern der N Schule 9 Rt. 
Von der Gemde. Clewitz 11 Rt. 3 Sg. 6 Pf. Von 
einem Gutspächter im Halberſtädtſchen 5 Rt. 20 Sg. Durch 
den Magiſtrat zu Arnsberg geſ. 31 Rt. 12 Sg. Von der 
Redaktion des Höferſchen Wochenblatts 57 Rt. 4 Sg. 6 
25 Aus einem Knaben⸗Inſtitut zu Limburg 1 Rt. 20 Sg. 
on der Loge „zum goldnen Schwerdt“ in Weſel 122 Rt. 
Von dem Bürgermeiſter Märker in Werden geſ. 100 Rt. 
Durch den Rechnungsrath Oſtermann in Dortmund 92 Rt. 
3 Sg. 6 P. Durch den Landrath zu Herford 178 Rt. Von 
A. C. in Wehdem 3 Rt. Durch den Pfarrer Greven in 
Eſchweiler bei Aachen geſ. 23 Rt. Von der Expedition der 
Rhein⸗ und Moſelzeitung 154 Rt. Durch den Pfarrer Lind⸗ 
ner zu Aue bei Camburg geſ. 16 Rt. 16 Sg. Pf. Durch 
den Ortsvorſteher Vervoors geſ. 21 Rtl. 24 Sgr. 4 Pf. 
Von der Redaktion des weſtfäliſchen Merkurs 180 Rt. 
Durch den Amtmann Lappmann zu Hohenfelde bei Wieden⸗ 
brück gef. 54 Rt. 14 Sg. 3 Pf. Durch den Landrath zu 
Beckum "gef. 86 Rt. 2 Pf. Durch den Bürgermeiſter zu 
Wachtendonk geſ. 25 Rt. 3 Sg. 6 Pf. Von der Redaktion 
des gemeinnützigen Wochenblattes zu Paderborn 72 Rt. 
Von dem unterſtützungs⸗Comité zu Bremen 4453 Rt. 28 
Sg. 9 Pf. Durch den Pfarrer Dr. Matthias 10, Bin. 
berg im Großherzogtum Heſſen geſammelt RL, 
Durch das hieſige Ober⸗Poſtamt geſammelt: aus Brieg vom 
Poſt⸗Inſpektor Peterſon 10 Rtlr. — Aus Silberberg vom 
Ingenieur⸗Hauptm. Dühring 2 Rt. Von den evangeliſchen 
Schultindern daſelbſt 1 Rt. 16 Sg. 4 Pf. Von dem evan⸗ 
. Lehrer und Kantor 1 Rt. — Aus Neuteich: vom 
ürgermeiſter und Poſt⸗Exped. Knoff 15 Sg. Stadtkaͤm⸗ 
merer 5 Sg. Stadtverord.⸗Vorſt. Döring I. 2 Rt. Apo⸗ 
theker Theod. Preußmann 1 Rt. Ackerbürger Aug. Wan: 
dehn 1 Rt. Rentier Naſan Pohlmann 1 Rt. Kaufm. H. 
Ss u. Schneidemühl 5 Sg. Kauf. Meyer Jacoby 15 
Fried Ackerbürger Salom. Döring 11. 1 Rt. Ackerbürger 
ler 3 Sil. Schubert 5 Sg. Aderbürger Gottlieb Tor⸗ 
2 f Sg. Rathmann Th. H. Präßmann 20 Sg. 
15 Gg. A Souard Hamm 5 Sg. Ackerbürgrr Wadehn 
53 Ackerbürger Wwe. Tornier 10 Sg. Ackerbürger 


Karl Störmer 1 — 
bürger Fr. Er 88. Rathm. Theod. Jenke 1 Rt. Acker⸗ 


Land⸗Armen⸗Verpfle⸗ 
die Poſtexpedition Wir: 


Sg. 0 Pf. Inſp. We wo: Brauer 
6 pf. b. 33, k. 7 Sg. d 9° enngenann; 

Nadler Siemon 1 Sg. Bäder ra 
1 Sg. Adolph Ehrenfried 1 Sg. Küurſchner Gabler 1 Sg. 


Pf. — Au 


Seller Walter 6 Pf. Bäcker Kittner 2 Sg. Müller Nitſchke 
1 Sg. Bäcker Liebich 6 Pf. Paſtor Haucke 10 Sg. Schuhm. 
Liebehenſchel 1 Sg. Gutsbeſ. Grätz aus Farche 3 Rt., zuſ. 
5 Rt. 3 Sg. 6 Pf. — Durch die Pofterepd. Triebel: A. 
W. 1 Rt. G. W. 1 Rt. — Aus Gleiwitz: M. S. 1 Kt. 
Kaſſirer Herbſt 1 Rt. Poſtſekretär Gehlig 1 Rt. — Durch 
die Poſt⸗Exped. Ratiborhammer 1 Rt. Von 4 ungenannten aus 
Königshütte 1 Rt. Reg.⸗Rath Krauſe zu Steinbach 3 Rt. 
— Aus Grünberg: Ungenannt „J“ 2;Rt. Poſth.⸗Aufſeh. 
Sabek 10 Sg. Poſtſchr. Richtemann 20 Sg. Poſtſchreib⸗ 
Wolf 20 Sg. ungenannter 15 Sg. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Schmidt 5 Rt. 20 Sg. (Für die Nothleiden⸗ 
den zu Schlawikau) Ungenannter 5 Rt. Dullin 1 Sg. 3 
Pf. Wagenmeiſter Gerh. Päch 5 Sg. Barthig 15 Sgr. 
Kfm. Joh. Fr. Seydel 3 Rt. Rathsherr Grempler 10 Sg. 
Schloſſermſtr. Schorſch 10 Sg. R. G. 1 Sg. . H. 
Sg. Tuchfabrik. Püſchel 2 Sg. 6 Pf. F. T. 5 Sg. Tuch⸗ 
fabr. Glieb. Tſchirmer 5 Sg. Fabrikbeſitzer Eichmann 5 Rt. 
Juſtizrath Neumann 1 Rtir. Tuchfabrikant Tſchirmer 10 
Sg. Ungenannt 5 Sg. Kfm. T. T. 1 Rt. Aus der Spar⸗ 
kaſſe der Kinder 1 Rt. Juſtitiar Scheibel 2 Rt. Durch 
den Buchhändler Weiß geſammelt: vom Tiſchlermſtr. Jänk⸗ 
ner 5 Sg. Frau Louiſe Sucker 10 Sg. Regier.⸗Rath von 
Wieſe 15 Sg. Wwe. Pätzold und Fr. Körner 7 Sg. 6 Pf. 
Chriſtian Meyer 5 Sg. Mützenmacher Weber 2 Sg. 6 Pf. 
Dr. Kutter 1 Rt. W. Pilz 15 Sg. Gottfr. Pilz 2 Rt. 
Reinert in Deutſch⸗Keſſel 1 Rtl. Kantor Wiener 5 Sgr. 
Gaſthofsbeſ. Künzel 15 Sgr., zuſ. 46 Rt. 15 Sg. 9 Pf. 
— Aus Calau d. d. Pofterpedition 43 Rt. 24 Sg. 9 Pf. 
— Durch den Magiſtrat zu Striegau: zuſ. 105 Rt. — 
Aus Calau: vom Rittergutsbeſ, Puſcher 1 Rt. Tuchfabr. 
kant Mende 1 Rt. Stephan 15 Sgr. Gulbien 2 Rt. 2 
Sg. Inſp. Winkler in Glicho 1 Rt. Amtm. Winzerling 
in Jehſer 15 Sg. Amtm. Löben in Buckow 1 Rt. Gem. 
Redlitz 17 Sg. Gem. Worberg 1 Rt. 15 Sg., zuſ. 7 Rt. 
4 Sg. — Aus Gleiſſen: W. v. Müller 2 Rt. Jänicke 
10 Sg. W. Wolf 2 Rt. Mathes 1 Rt. Hepmann Wolf 
15 Sg. W. J. Sommerfeld 15 Sg. L. Bauduin 2 Rt. 
L. G. B. 2 Rtlr. Kilian 10 Sg. Zimmermann 10 Sg. 
Seidel 5 Sg. Sckerl 1 Rt. Wwe. Roſe Müller 2 Sg. 
6 Pf. Funtl 5 Sg. Lagowitz 10 Sg. Krutſch 10 Sg. 
Zeuſchner 10 Sg. Aue 5 Sg. Irgang 2 Sg. A. Rie⸗ 
beck 15 Sg. Henſchke 2 Sg. 6 Pf. Jaͤnicke 10 Sg. Von 
der evangel. Schuljugend in Gleiſſen gef. 1 Rtlr. 4 Sg. 
Kantor Meyer 5 Sg. Lochmann 10 Sg., zuf. 16 Rt. 6 
Sg. — Aus Inowraclaw: Juſtiz.⸗Commiſſ. Senff 5 
Rt. Lehrer Bartel 12 Sg. 6 Pf. Kfm. L. Lewy 1 Rtl. 
L. Chackel 10 Sg. S. Elias 15 Sg. S. Frankor 1 Rt. 
A. Horſchberg 1 Rt. A. Skolny 15 Sg. Michalsky 10 
Sg. J. Lichtſtern 5 Sg. Salomonſohn 15 Sg. Kreis⸗ 
wundarzt Naucke 1 Rt. J. Weisbern 10 Sg. L. M. Lewy 
10 Sg. S. B. Francos 10 Sgr. J. C. Keßler 4 Rtlr. 
v. Grabowsky 10 Sg. Juſtiz⸗C. Wolf 2 Rt. v. Back⸗ 
mann 2 Rt. Kfm. Bihonpil 10 Sg. Kondukt. Röcke 15 
Sg. Juſtiz⸗Rath Wiedemann 10 Sg. Apotheker Heyer 
2 Rt. Kfm. Feucki 15 Sg. Rektor Tiede 10 Sg. Gaſt⸗ 
wird Ahlers 10 Sg. Aſſeſſor Hemtelmann 15 Sg. Aſſeſſ. 
Baudau 15 Sg. Oek.⸗Kommiſſ. Kürze 2 Rt. Kfm. M. 
ders 10 Sg. H. Schleſinger 1 Rt. A. M. Cohn 
0 Sg. Dr. med. Hamburger 1 Rt. Kfm. S. Spring 
5 Sg. Bäcker Meyer 2 Sg. Gaſtw. Meyer 10 es ©. 
Neumann 15 Sg. Conditor Sydow 5 Sg. Gutsbeſitzer 
v. Wyricki 10 Sg. Kaufm. N. Neumann 3 Rt. Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Telporkowsky 1 Rthlr. Bürger: 
meiſter Neubert 15 Sgr. Rentmeiſter Rade 1 Rthlr. 
Dr. med. Kühlbrandt 20 Sg. Kfm. L. R. Lewy 5 Sg. 
R. Spring 5 Sg. Albr. Freudenthal 5 Sg. Zuſ. 40 Rt. 
24 Sg. 6 Pf. — Aus Spremberg: Dotterwieß 5 Sg. 
Teich 7 Sg. 6 Pf. Müller Gutte 1 Rt. Bäckermeiſter 
Nitſchke 1 Rt. Deſſen Dienſtmädchen 2 Sg. 6 Pf. W. P. 
1 Rt. Gem. Proſchin 5 Rt. Ungenannt 1 Rt. Gem. 
Beſchlow 2 Rt. Amtm. Starke 1 Rt. 15 Sg. Tuchma⸗ 
cher Müller 20 @ Executor Müller 5 Sg. Deſſen Dienft- 
mädchen 2 Sg. 6 Pf. Schuhmachergeſellen 2 Rt. Frau 
Häſelich 5 Sg. Der Junggeſellen⸗Verein 3 Rt. Poſtwagen⸗ 
meiſter Weber 10 Sg. Kfm. Kern 1 Rt. Von den Poſtillonen 
1 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Schneidermeiſter Kruger 7 Sg. 6 Pf. 
Viktualienhändler Thide 2 Metzen Gries. Gem. Byhlow 
1 Rt. 5 Sg. 6 Pf. Frau Dr. Beutner 15 Sg. Die Tuch⸗ 
machergeſellen 10 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Gem. Irenſtein 2 Rt. 
24 Sg. 6 Pf. Frau Hoffmann 10 Sg. Durch das Land⸗ 
raths⸗Amt überſ. 37 Rt. 12 Sg. 8 Pf. Gem. Terpe 3 Rt. 
Zus. 77 Rt. 17 Sg. 8 Pf. — Aus Kurnick: H. 3 Rt. Frau 
R. 3. 2 Rt. Von einem Schulkinde der evangel. Schule 
1 Eig. Zuſ. 5 Rt. 1 Sg. — Aus Bolkenhain: Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Karuth 2 Rt. Aus Soldin: vom landwirth⸗ 
ſchaftl. Verein 14 Rt. 15 Sg. Oberſt v. Krüger 2 Rt. 
Aus Gieſenbrügge: 4 Rt. H. v. P., v. A., v. St. 1 Rt. 
J. v. W., v. L., v. W. 2 Rt. N. N. in Dölzig 10 Rt. 
rediger Genſichen in Derzow 2 Rt. v. S. 1 Rt. Zuſ. 
6 Rt. 15 Sg. — Aus Frankfurt a. d. O.: durch Hrn. 
Prof. Dr. Spicker geſ. 96 Rt. Poſtſecretair Lehm 1 Rt. 
Vom Lehrer Geier gef. und zwar: Von Frau v. Boltenſtern 
1 Rt. Uhrmacher Schönke 15 Sg. Reſtaurateur Müller 
5 Sg. Amtm. Weiß 10 Sg. Doctor Rothe 1 Rt. Steuer⸗ 
Einnehmer Salice 1 Rt. Madame Tillner 5 Sg. Fraul. 
Schäfer 5 87 Tiſchler Thürmer 5 Sg. Deſſen Tochter 
5 Sg. Zuſ. 101 Rt. 20 Sg. — Von den Poftbeamten zu 
Sommerfeld 1 Rt. 10 Sg. Durchs Poſtamt Olpe 21 At. 
— Vom Paſtor Overbeck zu Vlotho 14 Rt. 10 Sg. — 
Durch das Poſtamt Salzwedel 117 Rt. 8 Sg. 9 Pf. — 
Aus Nordhauſen: Von den Beamten des Poſtamtes 5 Mt. 
10 Sg. Aukt.⸗Commiſſ. Goldſchmidt 2 Rt. Major Scheffler 
15 Sg. Gymnaſ. Hildebrandt 10 Sg. Fräul. Sophie N. 
20 Sg. Schuhmachermeiſter Gläſer 5 Sg. John 1 Rt. 
10 Sg. Arpert 5 Sg. Dr. S. 2 Rt. Paſtor Abel 1 Rt. 
Günther Schulze 5 Rt. Zuſ. 18 Rt. 15 Sg. — Durch 
das Poſtarit zu Triebel 2 Rt. 28 Sg. 9 Pf. — Durch die 
Poft:Erp:dition zu Tütz 8 Rt. 11 Sg. 3 Pf. — Gerichts⸗ 
Actuar Muntz zu Guſſow 2 Rt. — Aus Müncheberg: Vom 
landwirthſchaftl. Verein daſ. 15 Rt. Durch Major Schwarz 
geſ. 12 Rt. — Durchs Poſtamt Mühlhauſen 51 Rt. 21 Sg. 
6 Pf. — Durch den kgl. Oberamtm. Lüttich in Wendelſtein 
in der Provinz Sachſen gef. 27 Rt. — Aus Ibbenbüren: 
B. 1 Rt. Ungenannt 1 Rt. ungen. 20 Sgr. Ungen. 1 Rt. 
Ungen. 15 Sg. Von Kindern 1 Rt. M. 1 Rt. ungen. 
1 Rt. ungen. 20 Sg. 3. 15 Sg. Ungen. 2 Rt. Zur 
Aus gleichung 20 Sg. Zus. 11 Rt. — Durch den Paſtor 
Schirrholz zu Schlüſſeburg 11 Rt. 10 Sg. — Aus Münden: 
Paſtor H. 1 Rt. Fräul. Chriſtel Blanke 1 Rt. Ob.⸗Reg.⸗ 
Nath Rüdiger 5 Rt. Reg.⸗Rath Aſcher 5 Rt. Ungenannt 
5 Rt. Reg.⸗B. Wemhöner 1 Rt. C. E. P. 5 Rt. Poſt⸗ 
ſchreiber Böttcher 2 Rt. Paſtor Klingemann 11 Rt. H. 


1 Kt. Neg.⸗Bote Pelz 7 Sg. 6 Pf. Zuſ. 37 Rt. 
6 Pf. — Aus Weſel: St. 2 Rt. Ungen. 5 Sgr. 
M. V. 1 Rt. Von derſelben geſ. 20 Sgr. B. L. 4 a8 
O. B. 1 Rt. Wwe. L. S. 1 Rt. Bau⸗Inſpector ©! Rt 
2 Rt. Ph. L. 5 Rt. Poſt⸗Secretair Habelmann 1 7 
J. M. H. 2 Rt. M. F. 15 Sg. Bann & Hufſtad 
Sg. A. F. 1 Rt. A. B. 1 Sg. Wwe. Geſellſchaft 
Sg. 6 Pf. Po Secretair Liebing 10 Sgr. Pred . 
1 Rt. Von der Expedition des Kreisblattes 30 Rt. 1 1 
6 Pf. Zuſ. 54 Rt. 14 Sgr. 6 Pf. — Rendant Kölver 
Velbert 5 Rt. — Aus Meinertshagen durch die Posta 
dition 14 Rt. 12 Sg. 3 Pf. — Durch die Poſtverwa 15 
aus Lüdenſcheid 8 Rt. 9 Sg. — Durch die Poſtverwa 
zu Werl 24 Rt. 23 Sg. 8 Pf. — Aus Duisburg: 
nannt 5 Sg. Wagenmeiſter⸗Gehülfe Ringler 2 Sg. 6 
Ohne Namensunterſchrift im Briefkaſten gefunden 5 100 
22 Sg. Desgl. 4 Rt. Zuf. 9 Rt. 20 Sg. 6 Pf. — Dia 
die Poſt⸗Expedition zu Wiehl 41 Rt. 20 Sg. — Durch 
Poſt⸗Amt zu Burg 22 Sg. 6 Pf. — Domainen:P 
Oldenburg zu Herrmannshagen 5 Rt. — Ober⸗Forſtmez⸗ 
v. Löw aus Braunsfeld 1 Rt. — Aus Zörbig: Mit I) 
Motto „bis dat qui cito dat” 10 Sg. Traugott Schi 
2 Sg. 6 Pf. Amtmann Claus 2 Rtl. Gem. Schr 
Rt. 5 Sg. Rittergutsbeſitzer Theod. Rappel 5 Rt. 604% 
Siegelsdorf 26 Sg. 6 Pf. Zuſ. 14 Rt. 14 Sgr. — gi 
Strausberg: Sand: und Stadt⸗Gerichts⸗Actuar Herz 1 fl 
Kfm. Springborn 15 Sg. Durch den Magiftrat get | 
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Rt. 17 Sg. 6 Pf. Zuf. 12 Rt. 2 Sg. 6 Pf. — 110 
Landsberg: Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor v. Oſſo 

2 Rt. Kfm. Wenzel 15 Sg. Kfm. Tralles 15 Sg. 90 
Expedient Krauſe 15 Sg. Zuſ. 3 Rt. 15 Sg. 
Sandau: Graf v. Bredow 20 Sg. Kreis⸗Boniteur S 1 
nedau 1 Rt. — Aus Hamburg 300 Rt. und 7 Lou, 
(39 Rt. 2 Sg. 6 Pf.). — Aus Rathenow: Geh. ac 
Rath v. d. Hagen 1 Rt. Poſtmeiſter v. König Ion 
Elberling 10 Rt. N. N. 2 Rt. Stadtgerichts⸗Rath 
mann 1 Rt. Thiernagel 15 Sg. J. G. Schmidt 15 90 
N. N. 3 Rt. Mewes 1 Rt. Gärtner Bödke 10 
Oberförſter Lutter 20 Sg. Brauer Schuwarth 1 Rt. A 
A. F. W. Schmidt 1 Rt. Frau Wilke 15 Sg. Von 
armen Schweſtern 15 Sg. Mögen viele nachfolgen 15 4 
Dr. Saat 1 Rt. Frau Majorin v. Knoblauch 5 Rt. Ra 
1 Rt. v. Bauſen 1 Rt. Schuhmacher Neuhaus 10 1. 
N. N. 2 Rt. Apotheker Freitag 1 Rt. Fr. Wi 
Bünger 1 Rt. Von einer Geſellſchaft auf dem Sch 
hauſe 1 Rt. 17 Sg. Fräulein Henriette Schröder 15 og 
u. V. W. 1 Rt. Fräul. König 1 Rt. Steuer⸗Inſp. D 
ſchy 1 Rt. Kantor Wolf 15 Sg. Sadlender 10 ge 
Untermann 7 Sg. 6 Pf. Gebrüder Broeſicke 2 Rt. vd 
cheſar 5 Rt. N. N. 1 Rt. N. N. 15 Sg. Kaufm. 4 
Schmidt 2 Rt. G. Pfeil 2 Rt. Lüders 1 Rt. Aus 
Sparkaſſe d. Carl und Eduard Lüders 20 Sg. M gt 
1 Rt. N. N. 10 Sg., zuſammen 68 Rt. 4 Sg. 6 
— Bom Paſtor Ziegler zu Bramby bei Calbe 25 Rt 
Von Wittenberge: Rechnungsrath Lambateur 1 Rt. 
dukteur Lambateur 10 Sg. Uhrmacher J. Löſch 1 7% 
Rektor Albrecht 1 Rt. Prediger Hahn 2 Rt. G Bar 
Rt. Wwe. Seliger 5 Sg. Wwe. Genth 2 Sg. A, aue 


8 der 8 8 8 5 — 25 
e — Poſtverwalter län „ zuß, 
Rt. 8 Sg. vf. Aus Buders: Grundier 15. 


Boge 5 Se. Böttcher 2 Sg. 6 Pf. Aus Trablin IR 
Gebrüder Buſch 10 Sg., zuſ. 2 Rt. 2 Sg. 6 Pf. — u 
Neuwarp durch die Poſt⸗Expedition 20 Rt. 18 Sg. — we 
Gröbzig: durch den Schichtmeiſter Krauſe von der Gee 
ſchaft geſammelt 4 Rt. Vom Oekonom Fr. Hering 1 97 
Dr. Kahleis 5 Sg. Steuer⸗Einnehmer Rohde 1 904% 
Aus Düben: E. 1 Rt. Pechhüttenbeſiter Schlobach — 


5 Sg. Durch den Rektor Koppel von den Schulkin 10 
geſammelt 12 Rt. 10 Sg., zuf. 16 Rt. 15 Sg. (für die a 
men Kinder im Rybnicker Kreiſe.) Aus Berlin: Mig 
u. Comp., Befiger der chemiſchen Produkten⸗Fabrik 5 ae 
dto. als Beſitzer des Dominii Cöpnik 5 Rt. Derf. 
im Polizeibezirk 3 Rt. 5 Sg. Durch denſelben von fi 
Arbeitern gefammelt 3 Rt. Von Mees 20 Sg. Recht 00 
Sg. Jesbolowsky 1 Rt. M. A. 10 Sg. Geſch. Sch 
2 Rt. Ww. E. 10 Sg. Ungenannt 10 Sg. Kraft 10 
Miro 15 Sg. W. de A. 15 Sg. Wwe T. 10 Sg. 

1 Rt. Frau von Winterfeld 2 Rt. J. G. aus M. 1% 
Major a. D. v. Borner in Traun bei Wismar 6 Louid®, 
33 Rt. 15 Sg. Archiv⸗Rath Seicher 1 Rt., zuſ. 61 

15 Rt. — Durch die Poſtexpedition Beverungen 8 Rt. | 
Sg. — Durch die Poſtexpedition Köſen 2 Rt. — Aus 14 
genbogen: vom Amtmann Koch 3 Rt. Ungenannt 1 
Zwei Dienſtboten 10 Sg. Stiftsdame Fräul. E. v. 
denburg 20 Rt. Von den Schulkindern zu Wanslebeng 
Rt. 27 Sg. 6 Pf. H. S. daſelbſt 1 Rt. Tagelöhner gg 
2 Sg. 6 Pf. Anſpanner Ruckenburg 1 Rt. Ponpalter ii 
nold 2 Rt. Deſſen Gattin 1 Rt. Pofterpedient Sch 4 
15 Sg., zuſ. 32 Rt. 25 Sg. — Aus Halberſtadt: a 
Thiel in Anderbak 7 Rt. Nicolai in Andersleben 1 4 
Beſeler in Halberſtadt 1 Rt. Poſtſekretair in See 
Sg. Poſtſekretair in Schwieger 20 Sg. Durch Refer 

v. Heyden geſammelt 34 Rt. 5 Sg., zuf. 44 Rt. 15 4 
— Durch die Pofterpedition zu Zahna 2 Rt. — Durch 10 
Poſterpedition zu Greiffenberg in P. 1 Rt. v. Kapheng 
auf Störkow bei Colberg 4 Rt. — Aus Seehauſen: 9 
Lehrer Voſſ 1 Rt. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director 9 
ber 3 Rt. Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Knauth 2 15 
Poſtexpeditions⸗Geh. Voß 1 Rt. Ven den Schülerinnen 
erſten Töchterſchule 5 Rt. 10 Sg. Vom Lehrer und 
Schülern der erſten Knabenklaſſe 2 Rt. 21 Sg. Wa 
Steuer⸗Einnehmer Bauer 2 Rt. Paſtor Zollmann in 5 
Beuſter 1 Rt. Oekonom Bülow 1 Rt. 15 Sg. Oekon 
Meyer 22 Sg. 6 Pf. Oekonom Nachtigall 20 Sg. 05 
Nitzow 20 Sg. Sekonom Poggenſee 25 Sg. Deka 
Huth 1 Rt. 20 Sg. Wwe. Grep 2 Sg. 6 Pf. Aich 
Frank 5 Sg. Seidelmann 2 Sg. 6 Pf. Gaſtwirth an} 
nert 2 Sg. 6 Pf., zuf. 24 Sg. 16 Sg. — Aus Prenzuch 
Fräulein Manecke 1 Rt. Frau Doktor Ockel 3 Rt. Pg 
J. P. Lang von H. v. H., B. v. H., B. v. W. 385 
Frau v. Katte 2 Rt. Gymnaſial⸗Vorſchule 6 Rt. 26 gi 
6. Pf. Frau J. D. S. 15 Sg. Madame Holz 1 K. 
Ungenannt 15 Sg. Kaufmann Herke 2 Rt. J. M. 1 
| Graf v. Schlippenba 22 Rt. Bei Veranlaſſung eines 80 
milienfeſtes zu Schmiedeberg geſammelt 18 Rt. 15 Sg, 
Pf. Madame Born 15 Sg. Von den Lehrern und 
Schülern des Gymnaſiums mit Ausſchluß der vierten 55 
deren Beträge früher eingeſandt, 27 Rt. 12 Sg. 67 
Prediger S. 2 Rt. D. u. C. 5 Sg. Amtmann Sicht 
Rt. Prediger Dreffel in Sch. IR. Madame Geffrei 1 
H. Bündiger 2 Rt. Wwe. Thinus 15 Sg. Prediger 4 1 
in Schönfeld 2 Rt. W. G. 10 Rt. Frau P. S. 4. 


Von den Gemeinden Torna, Göbitz, Oſtrau u. Egoldshaln 
der Prediger N. geſ. 24 Rt. Mad. Rothe sen. I Rt. Durch 
die Frau Oberl.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Pinckert von mehreren Franen 
geſ. 2 Rt. A. P. 10 Sg. Aktuar Thier 5 Sg. Oberamtm. 
Rohland 2 Rt. Schulkinder v. Loitzſchütz u. Nedipen 2 Rt. 
20 Sg. 4 Pf. Paſtor Perner 1 Rt. 9 Sg. 8 Pf. Lehrer 
Kloß 15 Sg. Rothe u. Sohn 1 Rt. In der Reſſourcen⸗ 
Geſellſchaft durch Oberl.⸗Ger.⸗ Aſſeſſor Pinckert 19 Rt. 23 
Sg. 6 Pf. Rittergutsbeſ. Winkler 3 Rt. Rittergutspächter 
Schützenmeiſter 15 Sg. Oberamtm. Hey in Hainsberg 3 Rt. 
reußer 10 Sg. Forſtvorſteher Dreyer 10 Sg. Schilting 
5 Sg. Graf v. . 2 Rt. Fra 15 Sg. Ge 
meinde Schkaudig I Rt. 22 Sg. 0 Pf. Schullehrer Lang⸗ 
rock 7 Sg. 6 Pf. Seydel in der Nied. Mühle 1 Rt. Gaſt⸗ 
wirth Rümler 5 Sg. Rittergutsbeſ. Schmalz 1 Rt. Schul⸗ 
lehrer Mietzſchke 5 Sg. Paſtor Scholhes 5 Sg. Stto Schol⸗ 
hes 5 Sg. Oppenfelder 5 Sg. Fr. Zöhler 5 Sg. Friedrich 
Patzſchke 5 Sg. Ortsrichter Jahn 5 Sg. Pfarrer Krauſe 
7 Sg. 6 Pf. Lehrer Dreihaupt 5 Sg. Frau v. Lichtenhain 
12 Sg. Dr. Seidler 1 Rt. Rittergutsbeſ. Landmann 1 Rt. 
Pfarrer Conrad 20 Sg. Lehrer Pietrald 5 Sg. Gaſtw 
Nürnberger 5 Sg. Ziegelmeiſter Forbes 5 Sg. Gaflwircg 
Eſche 5 Sg. Gaſtwirth Reinhard 5 Sg. Gaſtwirth Schir⸗ 
mer 4 Sg. Ortsgerichte Rong 5 Sg. Lehrer Wolf 5 Sg. 
Rittergutspächter Zeigermann 1 Rt. Rittmeiſter v. Knu 
20 Sg. Pfarrer Püſchel 10 Sg. Ortsvorſteher Schubba 
4 Sg. Rittergutsbeſ. Tranol 20 Sg. Pfarrer Lohbek 5 Sg. 
Schulmeiſter Buſchendorf 5 Sg. Ortsvorſteher Winkler 10 
Sg. Häusler Chriſt. Meiſſner 2 Sg. 6 Pf. Chriſt. Langen⸗ 
berg 7 Sg. 6 Pf. Mühlenbeſ. Wolf 5 Sg. Rittergutsbeſ. 
Hanſes 5 Sg. Golde 5 Sg. Ortsvorſteher Bornitz 10 Sg. 
Elias Böttcher 4 Sg. Ritter 5 Sg. Meiſſner 4 Sg. Trau⸗ 
gett Schneider 2 Sg. 6 Pf. Aug. Schnock 15 Sg. Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Hertzberg 1 Rt. 20 Sg. Rittergutsbeſ. Paul 
Kahnt 10 Sg. Paſtor Lehmann 6 Sg. Schullehrer Schmidt 
5 Sg. Wilhelm Standtke 3 Sg. Joh. Gottl. Hauſchild 2 
Sg. Chriſt. Wagenbrech 4 Sg. Schneider 5 Sg. Andreas 
Geneſch 5 Sg. Ernſt Pfeiffer 2 Sg. 6 Pf. Mühtenbefiger 
Chriſt. Schneider 2 Sg. 6 Pf. Gottlob Riedel 2 Sg. Pach⸗ 
ter Pohle 5 Sg. Ortsvorſtehr Chriſt. Schneider 10 Sg. 
Gottfr. Nietzſche 5 Sg. Schullehrer Weiſſe 5 Sg. Georg 
Weber 5 Sg. 6 Pf. Chriſt. Neimſchlüſſel 10 Sg. Sebaſtian 
Schneider 5 Sg. Ungenannt 10.Sg. Ludwiger 1 Rt. Gröfche 
20 Sg. Major v. Wölfersdorf 10 Sg. Griesbach 10 Sg. 
J. G. Schieferdecker 1 Rt. König 10 Sg. Eduard Schu⸗ 
bart 2 Rt. Garke W Sg. Förfter Nehelſik 15 Sg. Pachter 


Sg. Wilhelm Kupſch 5 Sg. Ackerbürger Friedrich 
Lehmann 15 Sg. Handelsm. Piesker 7 Sg. 6 Pf. unge⸗ 
nannt in Zehlendorf 3 Rt., zuſ. 4 Rt. 25 Sg. — Aus 
Lauenburg 4 Rt. 22 Sg. — Aus Greiffenberg u/ M.: Von 
mehreren Kindern 24 Sg. 9 Pf. Eigenthümer C. Theius 
1 Kt. Alexander Gombert 6 Sg. Alexander Gothan 1 Rt. 
Thierarzt Ludwig 1 Rt. — Wier 15 Sg. Inſp. 
Genzke 15 Sg. Inſp. Hiegl 15 Sg. Wwe. Ludwig 1 Rt. 
zuſ. 7 Rt. 15 Sg. 9 Pf. — Aus Skeuditz: Von der Ele⸗ 
mentar⸗Klaſſe 2 Rt. 20 Sg. Vom Bibelverein 1 Rt. 10 Sg. 
ne Blankmüſter 1 Rt. Weber 7 Sg. 6 Pf., zuſ. 5 Rt. 

3 Sg. 6 Pf. — Aus Wollſtein: Von den evang. Schülern 
1 Rt. 10 Sg. Vom Probſt Woitaszawsky geſ. 19 Rt. 
und 1 Packet Sachen. — Prediger Meyer zu Lichtenrode 
1Rt. — Aus Laſſan: Paſtor Teſchendorf in Pinnow 15 Sg. 
Vom praktiſchen Arzt Dr. Greeſe 2 Rt. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Dehmlow 1 Rt. Rittergutsbeſ. v. Hackewitz 50 Rt. Von 
Buggenhagen geſammelt 14 Rt. 12 Sg. 6 Pf. Carl Buch⸗ 
holz 2 Sgr. 6 Pf. Schüler Carl ucker 2 Sgr. 4 Pf. Phi⸗ 
lipp Mafſia 2 Sg. 6 Pf. Carl Maffia 4 Sg. 2 Pf. Vom 
Poſt⸗Expediteur Maffia 1 Rt. 21 Sg., zuſ. 70 Rt. — Aus 
Altenkirchen: Paſtor Hoffmann 1 Rt. Frau Paſtor Hoff⸗ 
mann 1 Rt. Poſt⸗Expediteur Richert 1 Rt. — Vom Poſt⸗ 
Amt Bergen 9 Rt. 15 Sg. und vom Kaufm. J. C. Küper 
1 Rt. Ger. R. Hagenmeyer 1 Rt. Unbekannter 20 Sg. 
Von einer Dame mit Motto: wenig aber aus reinem Her⸗ 
zen. Pr.⸗Lieut. v. Michalkofsky 2 Rt. Materialien⸗Verw. 
Knappert 15 Sg. Von den Arbeitern der königl. Gewehr⸗ 
Fabrik 8 Rt. 2 Sg. Apotheker ungewitter 15 Sg. Buch⸗ 
händler Bürette 15 Sg., zuſ. 14 Rt. 17 Sg. — Aus Mühl⸗ 
heim a. Moſel: aus Mühlhetm 45 Rt. 14 Sg. Aus Du⸗ 
femond 11 Rt. 12 Sg. Aus Andel 2 Rt. 7 Sg. 6 Pf., 
zuſ. 59 Rt. 3 Sg. 6 Pf. — Aus Arnſtadt: aus der Kirch⸗ 
kaſſe 2 Rt. Von der Gemeinde 9 Rt. — Aus Hettſtädt 
durch den Kantor Hauer geſammelt 3 Rt. 27 Sg. 3 Pf. 
— Aus Niemburg; von T. und Sch. 1 Rt. v. Pöllni 
10 Sg. Rathm. Hoffmann 7 Sg. 6 Pf. Madame Klaus 
7 Sg. 6 Pf., zuf. 1 Rt. 25 Sg. — Aus Bergiſch⸗Glad⸗ 
bach: durch die Poſt⸗Expedition 20 Rt. — Aus Waldniel 
1 Rt. 25 Sg. — Aus Crefeld: von der Hennemannſchen 
Tiſchgeſellſch.? Rt. 20 Sg. H. H. u. R. A. S. 10 Rt. 
Von einer Billard⸗Partie 10 Sg. J. P. 2 Rt., zuſ. 20 Rtl. 
— Aus Bourſcheid: Kaufleute Gebr. Rucharts 10 Rt. Joh. 
urbahn 15 Rt. Apotheker Friedr. Diergardt 2 Rt. Han⸗ 
delsm. Sam. Müller 1 Rt. Paſtor Küper 2 Rt. J. W. 


Bindemann in Beyersdorf geſammelt 6 Rt. Frau 
At n Schlüter 1 Rt. Gutsbeſitzer Wendorf zu Neulin 

t. Frau Ritterſchafts⸗Räthin v. Cranach 30 Pfund 
ungsſtücke. Poſthalter Fr. Papke 1 Rt. Poſthalter 


reiber Lietz 15 Sg. Poſtſchreiber Schmidt 10 Sg., 
25 Rt. 25 8g. — Aus 7 W. W. 15 Sg. Ww. 
10 Sg. Ackerbürger Schläbe 1 Rt. Wieſenbürger 
ſch 5 Sg. Derſelbe 10 Sg. Kaufmann Selig 1 Kt. 
MS 15 Sg. Mancke 5 Sg. Nathmann Buggiſch 1 
„ Rande 5 Sg. Lehnſchutz Wollburg 1 Rt. Tochter 
Fans chicramm 4 Sg. 6 Pf. Jakob Perlewitz 15 Sg. 

Gebert 2 Sg. Lehrer Schulz 18 Sg. 6 Pf. Zim⸗ 
ie ann Shüg 10 Sg. Ww. Schmidt 5 Sg. Schirmer 


N Bürgermeiſter Jacoby 1 Rt. Schuhmacher Sten⸗ 
det Sg. Lehmann 5 Sg. Budach 5 Sg. Stellmacher Ze⸗ 
&, 10 Sg. Stellmacher Haacke 10 Sg. Wilhelmine Mätze 
Ass, Geſchwiſter J. und A. G. 2 Rt., zuf. 13 Rt. 6 Sg. — 
Wenrandenburg durch Buchhändler Müller geſammelt 
A. 0% Durch Buchhändler Wieſike 46 Rt. 27 Sg. 9 Pf., 
Laue Rt. 27 Sg. 9 Pf. — Durch die Poſtexpedition 

on 28 R. 10 Sg. — Aus Gützkow: durch den Magi⸗ 
Tudaſalbſt gef. 7 Rt. 20 Sg. Vom Poſtexpediteur 1 Rt. 
uns Beversdorf: Gemeinde Beyersborf 8 Rt. 13 Sg. 
N deen Schulkindern 23 Sg. 6 Pf. Gemeinde Glebitſch 
N 21 Sg. 3 Pf. Von den Schulkindern 1 Rt. 6 Sg. 
Schu Gemeinde Köckern 7 Rt. 7 Sg. 9 Pf. Von den 
kus kindern 25 Sg. 6 Pf., zuf. 30 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — 
Ra; Frieſack: Amtmann Ringel 1 Rt. Durch Gensdarm 
i geſ. 1 Rt. 6 Pf. Vom Rechnungsführer Namacher 
ki, N d. Gemeinde Kotzen 18 Rt. Glaſer Legiehn 15 Sg., 

R Rt. 15 Sg. 6 Pf. — Aus Zilfit: Major Schonert 
Aug d. Lieut. Weber 10 Sg. 3. 20 Sg., zuſ. 6 Rt. — 
Lenſtdonigeberg: Mediz. ⸗Aſſeſſor Flach 8 Rt. Präſident d. 
Yon, riums L. Beſſel 5 Rt. 20 Sg. — Aus Dirſchau: 
Yon Dediteur Wiebe 1 Rt. Ober⸗Poſtſekr. Rakette 10 Sg. 
Fendelr. Dittrich 10 Sg. Dr. Krien 10 Sg. Durch den 
15 — Hünich geſ. 37 Rt. Schneidermſtr. Piadowsky 
— nd Poſthalter zu Dirſchau 1 Rt., zuf. 40 Rt. 15 Sg. 
dig: & der Pofterpedition zu Rehden 2 Rt. — Aus Strau⸗ 
aſtor raf v. Houwald 100 Rt. Gräfin v. Houwald 10 Rt. 


uchs 1 Rt. Winzer Batzke 5 Sg. Ziegelſtreicher [Reder 1 Rt. Gottlieb Fette 10 Sg. Schloſſer Leop. Fette 


ank t } Koher 1 Rt. . Sg. Riemer 5 Sg. Gebrüder 
Peble 1. Sg. Schafmſtr. Ackermann 1 Rt. Schäferknecht 7 Sgr. 6 Pf. Wwe. Möbus 15 Sg. J. W. Müller 20 Richter 1 Rt. Adolph Kocher 10 Sg. Bäckergeſelle N. N. 
ehr. 5 Sg. Gaſtwirth Herrmann 20 Sg. Schullehrer Sg. Werkführer⸗Wwe. Steffens 1 Rt. Robert Liewendahl 5 Sg. Fleiſcher 10 Sg. Schüler des Gymnaſiums 7 Rt. 


10 Sg. Kupferſchläger F. C. Contelle 15 Sg. Paſtor 
Scholzeberg 1 Rt. Muſiklehrer Julius Tengler 1 Rt. Theo⸗ 
dor Stein 7 Sg. 6 Pf. Uhrmacher⸗Wwe. Möbus 10 Sg. 
2 Joh. Funke 5 Sg. Pferdehändler W. u. Nönenbruch 
0 Sg. Gerber Ferdinand Stein 10 Sg. G. Exlenkutter 
15 Sg. Küfter C. W. Claus 20 Sg. C. W. Dr. med 
20 Sg. Lehrer Chriſtian Dahlhaus 1 Rt. Lehrer C. An⸗ 
dree 1 Rt. Carl Flöcke 5 Sg. Muſiklehrer Chriſtian Wacke 
20 Sg. Kfm. S. J. Ludwigs 20 Sg. Kaufl. Fette und 
Moll 2 Rt. Dr. med. G. Hartirp 1 Rt. Bäcker Spicker 
15 Sgr. Schmied Rötzer 1 Sg. 6 Pf. Pet. Fleiſt 15 Sg. 
Rieser Theod. Bergfeld 20 Sg. Färber Carl Kattwinkel 
5 Sg. Handlungsgeh. H. Böhring 1 Rt. Handlungsgeh. 
Leonh. Lieſendahl 1 Rt. 12 Sg. 6 Pf., zuf, 55 Rt. — Aus 
Mühlheim: Auf einem Masken⸗Ball gef. 7 Rt. Von den 
Kindern der evangel. Schule 11 Rt. Von 2 Handwerkern 
aus dem Dorfe Flittard 15 Sg. Redaktion des Kreisblat⸗ 
tes 9 Rt. 15 Sg., zuſ. 28 Rt. — Durch die Poſt⸗Expedition 
zu Wehr 5 Rt. — Aus Guhrau: vom Paſtor Knorr 2 Rt. 


die. Jug 0 Sg. Waldwärter Schuppan 4 Sg. Oekono⸗ 
Arzt Dr z ornung 2 Rt. Hofrichter Köhler 2 Rt. Prakt. 
Vehniſch (ur 1 Rt. Kfm. Klausnitzer 1 Rt. Braumſtr. 
tuerſt 5 Sg. Forſt-Inſp. Ferſchke 1 Rt. Oberförſter 

ack 1 Rt. Kantor Weiſe 15 Sg., zuſ. 123 Rt. 
i Forſt: S. C. von S. F. 1 Rt. L. 5 Sg. 3— ch. 

r. K. 7 Sg. 6 Pf., zuf. 1 Rt. 17 Sg. 6 Pf. 
bar Chrzelitz durch die Poſtexpedition 1 Rt. 15 Sg. 4 Pf. 
ae die Pofterpedition zu Senftenberg 12 Rt. Durch die 


10 Sg. Prorektor Kahl 1 Rt. Paſtor Weiner 10 Sg., zus. 
109 Rt. 29 Sg. — Aus Koſtenblut: Karl Heidler sen. 
1 Rt. Ignaßs Richter 20 Sg. Joſeph Kaiſer 20 Sg., zuf. 
2 Rt. 10 Sg. — Aus Wahlendar: 2 Berliner Thaler 2 Rt. 
5 Sg. u. Schmuckſachen. — Aus Wittenberg: An Wäſche 
von 6 Geberinnen. — Aus Königswinter: Vom Staatspro⸗ 
kurator Kannegiſſer 3 Rt. General v. Wolf 2 Rt. Von 
deſſen 2 Dienſtboten 1 Rt. Hauptm. v. Kleiſt 1 Rt., zuſ. 
7 Rt. — Aus Königsberg: St. 10 Sg. H. J. 3 Rt. — 
Von Lehrer Franzki zu Gr. Tſchirnau gefam. 1 Rt. 6 Sg. 
10 Pf. — Aus Bludau: Von Oberförſter Boening 1 Rt. 
Deſſen Gattin 1 Rt. Fräulein Beate Strobel 10 Sg. Ober⸗ 
jäger Specovius 3 Sg. Forſtſchreiber Auguſtin 1 Rt. Ge 
finde des Oberförſter Böning 23 Sg. Deſſen Forſtleute 5 
Sg. 4 Pf. Gutsbeſ. Sarowiz 20 Sg. Von 2 Wirthſchafts⸗ 
frauen Godan 5 Sg. Deren Geſinde 3 Sg. Schulze Lemke 
2 Sg. Schulze Schalt 10 Sg. Gottlieb Porr 10 Sg. 
Lemke 6 Sgr. penſionirter Wachtmeiſter . - 
2 Sgr. Familie Kleift 2 Sgr. Schmied Mahnke 1 Sgr. 
Schneider Lingthaler 2 Sgr., zuſammen 6 Rt. 21 Sgr. 
4 Pf. — Aus Pr. Eylau: Pfarrer Rudel 2 Rt. 28 Sg. 
1 Pf. Pfarrer Rudel 3 Sg. Seminar⸗Direktor Schly⸗ 
mer 3 Rt. 10 Sg. Von Gottſchalk gef. 8 Rt. 16 Sg. 
3 Pf., zuſ. 14 Rt. 1 Sg. 8 pi: — Aus Hohenſtein: Welt 
1 Rt. Krauſe 1 Rt. Gervais 1 Rt. Aa 15 Sg. Gal⸗ 
2 15 Sg. ulkan 10 Sg. Skopnik 10 Sg. Fr. v. Frie⸗ 
en 2 Sg. 6 Pf. Fräulein Blum 6 Sg. Oelſchläger 5 Sg. 
Frieſe 5 Sg. Altergott 10 Sg. M. Böttker 1 Rt. Lawet 
5 Sg. Mendelſohn 5 Sg. Jacobſohn 5 Sg. Koſſmann 15 
Sg. Dudek 1 Rt. usczeck 5 Sg. Härrich 15 Sg. Grum⸗ 
44 15 Sg. Hein 15 Sg. Volk Sg. Grau 10 Sg. Brandt 
5 Sg. B. 2 Sg. 6 Pf. W. 2 Sg. Frau v. Gotzkow 15 
Sg. L. 5 Sg. Dewiſchheit 15 Sg. Schulz 15 Sg. Anderſſen 
15 Sg. Lutterkarth 3 Sg. Jambowsky 2 Sg. M. Wendt 
5 Sg. Fr. v. Pokczywatzky 5 Sg. Fr. v. Raven 2 Sg. 
6 Pf. v. Mauſchwitz 5 Sg. M. Clemens nebſt Tochter 
10 Sg. Peczenberg 1 Rt., zuſ. 15 Rt. 22 Sg. 6 Pf. — 
Aus Marienwerder: Poſtſekretär Heideprim 1 Rt. Frau 
Hauptm. Schulz 10 Sg. Fräulein John 10 Sg. V. H. 
Wagner 20 Sg. Wagenmeiſter Böldt 10 Sg. Regierungs⸗ 
bote Kriehn 2 Sg. 6 Pf. J. K. Brandt 1 Rt. Von einer 
Dame durch Herrn Prediger Schacht 9 Rt., zuf. 12 Rt, 
22 Sgr. 6 Pfg. — Aus Danzig: L. H. G. S. 10 Rt, 
v. J. 2 Hl. Aus Mariens Spaarbüchſe 10 Sgr. 
M. T. K. 2 Rt. M. 2 Rt. A. L. 2 Rt. C. A. F. D. 
1 Rt. A. M. Engelmann I Rt. Sch. 1 Rt. M. v. L. 
5 Rt. A) Sg. Unbekannt 15 Sg. Etz. 10 Rt. Mühzen⸗ 
mſtr. Elſtorpf 6 Rt. W. P. 1 Rt. C. R. v. Franzius 
30 Rt. G. M. 5 Sg. L. K. 5 Sg. L. H. 10 Sg. Fe. 
G. C. Schm. 1 Rt. Re. IM R. L. 1 Rt. Frau v. 
Wangenheim 1 Rt. S. G. nr Wwe. H. und ihre 
beiden Knaben 2 Rt. W. O. 1 Rt. L. O. 10 Sg. J. 
S. Keller 2 Mr. RR: 20 Sg. ©. W. 5 Sg.“ v. einem 


erpedition zu Vetſchau 10 Sg. und 1 Packet Sachen. 
born Fürſtl. Reußſch. Oberförſter Scheidemantel zu Gure⸗ 
dr. Jobe melt 7 Rt. 16 Sg. 6 Pf. — Aus Ruhland: 
denden 1 Kt. Apotheker Wenſenderg 2 Rt. Ober⸗Pfarr. 
Meftr 1 Rt. Poſterpedit. Stumpf 5 Sg. Durch den 
0 f. Gerichts- und Polizeidiener Heine gef. 17 Rt. 3 Sg. 
wal zuſ. 21 Rt. 8 Sg. 6 Pf. — Aus Zielenzig: Braue⸗ 
beſtge er Kieſel 2 Mt. Schonfarver Schulz 2 Kt. Fabrir⸗ 
end Daldjun 1 Rt. Pens. Lieut. u. St.⸗G.⸗Sal.⸗Caſſ. 
Kaffe Sutter 15 Sg. Durch den Lehrer d. 1. Mädchen⸗ . 
Bungemüllesvens gef. 2 Rt. 5 Sg. Rd.» u. St.⸗Ger.⸗Aſſeſſ.] Gutsbeſ. Bullrich 3 Rt. Inſpektor Fordan 2 Rt. Paſtor 
aſtor 8 er 1 Rt., zuf. 8 Rt. 20 Sg. — Aus Pinne: Patrunke 1 Rt. Steuer⸗Aufſeher Nentwig 10 Sg. A. Lange 
Sg. 6 ecker 3 Rt. Ob.⸗Amt. Tetzel aus Pſarske 2 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Vom katholiſchen Lehrer Seydel 15 Sg. Von 
W. Nef. — Chauſſee⸗Aufſ. Böhm 15 Sgr. Gutsbeſ. deſſen Schuljugend 1 Rt. 9 Sg. 3 Pf., zuſ. 10 Rt. 11 Sg. 
Dur t. Paſtor Becker 12 Rt., zuf. 22 Rt. 22 Sg. 6 Pf. | 9 Pf. und 1 Packet Sachen. — Aus Unkel: vom Gaſtwirth 
kpedit ch die Poſtexpedit. Filehne 1 Rt. Durch die Poſt⸗ J. J. C. 1 Rt. Major v. Kehler 2 Rt. Rentier H. Fromm 
pen; 8 Neutomysl 8 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Durch die Poſt⸗ 1 Rt. ungenannt 3 Rt. 5 Sg., zuſ. 7 Rt. 5 1 — Aus 
pen t. Namslau 36 Rt. 2 Sg. 3 Pf. Durch die Poſt⸗ Lösfeld: vom Verein der Abendgeſellſchaft am 13. Februar 
it. Zechelen 7 Rt. S Sg. — Aus Schievelbein: Unteroff. 14 Rt. 18 Sg. 7 Pf. Von 2 Gymnaſiaſten aus ihren 

eſt cht 10 Sg. ungenannt 1 Rt. Bei Gelegenheit eines [Spaarbüchſen 1 Rt. 20 Sg. Als Zugabe zu dem Scherf⸗ 
— geſ. 11 Rt., zuf. 12 Rt. 10 Sg. — Von der Poſt⸗ lein der Abendgeſellſchaft des Vereins am 13. Februar 1 Rt. 
Loi. aus Dolle 2 Rt. — Aus Weiſſenfels: Juſtiz⸗Rath 16 Sg., zuf. 17 Rt. 24 Sg. 4 Pf. — Vom Lehrer Müller 
189 1 Rt. Dr. Barth 10 Rt. E. v. B. 1 Rt. L. K. aus Petershagen 10 Sg. — Aus Lübbecke: Ungenannr 4 Rt. 
N v. Stuckradt 25 Sg. Paſtor Vogel 1 Rt. Ge⸗ Von der Club⸗Geſellſchaft 35 Rt. 15 Sg. Ungenannt B. 
Non * im Waiſenhaus Langendorf 7 Rt. v. L. 1 Rt. B. 5 Rt., zuſ. 44 Rt. 15 Sg. — Aus Büderich durch die 
deten er vereinigten Armen⸗Kaſſe 1m Rt. Weiland 3 Sg. Poſtexpedition 7 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Dr. Schwach zu Pau⸗ 
ih En! Rt., zul. 33 Rt. — Vom Bürgermſtr. Grunwald | genberg 2 Rt. Von der Pofterped. Burbach 5 Rt. Von 
Soon gef. O1 de. 22 ©g. 6 Pf. — Wem Poft: Amt | ber Polkerped. Hagen I dan. Won der Yofterped, Herbie 
D Bob. Rath Dr. Curtze 1 Rt. Hofmed. Kanzler 10 Sg. 38 Rt. 25 Sg. Von der Poſtexped. K. Wuſterhauſen 8 Rt. 
der r Rektor Giegold zu Schlieben gef. 2 Rt. 15 Sg. 5 Sg. Aus Brarensturg durch J. G. Frauenberg 50 At. 
At. 18 dner zu Stechau 1 Rt. Schullehrer Lehmann | — Aus Zellin: F. Käbelmann 10 Sg. Knörke 2 Rt. Rie⸗ 
yo Sg Sg. 3 Pf. — Aus Dahme: Juſtitiarius Glockner bow 15 Sg. Jänichen 15 Sg. Grieſe 5 Sg. Karow Kieger 
RN * — Seiffert 5 Sgr. ae 1 a — — 1 Rt. Lamm 5 Ss Diebel 
Ab; ungs⸗Commis Behrens 5 Sg. Handl.⸗Comm. g. Madam Dames g. Grunzke 1 Rt. Wwe. Witte 
Gan 15 85. Kfm. Ferd. Seifert 5 Sg. Poſtexpedient 5 Sg. Krüger 2 Sg. 6 Pf. Dr. Kieſelbach aus Bleſſin 
ge 8 Sg. d. ⸗ u. St.: Ger. : Diener Hyſon 5 Sg. 15 Sg. Althäusler Rahn 1 Rt. Mad. Strache 5 Sg. 
pe ger Schulze 2 Sg. 6 Pf. Frau Kfm. Hecht 7 Sg. Kleinſchmidt 20 Sg. Poſt⸗Expediteur Thurn 15 Sg. Samm⸗ 
Sg. Maul. Bandelin 7 Sg. 6 Pf. Lehrer Clingeſtein lung vom königl. Domainen⸗Amt 9 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Samm⸗ 
geifter Jaceru. St.⸗G.⸗Aktuar Schutze 10 Sg. Maurer: lung von der Fiſcherinnung 20 Rt., zuf. 30 Rt. 15 Sg. — 
8 W. 3 eo jun. 5 Sg. N. N. 1 Rt. U E. 5 Rt. Aus Fürſtenberg: Kaufm. Loder 10 Sg. Polizeidiener Ro⸗ 
Aohneidermüs. Wwe. P. J. geb. M. 1 Rt. J. L. 10 Sg. | bei 10 Sg. Wwe, Reiche 6 Sg., zul. 26 Sg. — Durch 
en Y mſtr. Emmrich 4 Sg. Obf. B. 1 Rt. Frau Poſtamt Winzig 10 Sg. — Aus Mücheln: Rittergutsbeſ. 
Ahlener üger 20 Sg. Fräul. Kiekebuſch 20 Sg. Köchin Herrfurth in Crumpe 5 Rt. Von der Bürger⸗Jäger⸗Com⸗ 
Tgeldorf 8 un Chriſtine Schliebner 2 Sg. 6 Pf. Gem. | pagnie 31 Rt. 9 Sg. Die Schulkinder zu Zorbau 20 Sg. 


 Cand, theol. Schlemmer 2 Kt. F. K. 5 Rt. 17 efreite Kraat 2 Sg. 6 Pf. Leinweber Gottl. Kupſch 


Ine t. 0 Sg. 9 pf. Gem. Prensdorf 3 Rt. 11 Sg. b.. Göring 1 Kt. Land: und Stadt⸗Ger.⸗Rath Hayne 15 Handarbeitsmann 5 Sg, &. R. nt. Major Gade 2 Kt. 
NN 6 2 Baumann 7 &. 6 Pf. Ungenannte K. Sg. Juſtiz⸗Kommiſſar Röfer 15 Sg. Paſtor Martin 15 A. G. 15 Sz. C. 5. 7 Er C. 9.8.20. M. 3 Rt. 
Pf. Condukteur Bock 1 Rt. Fräul. Opitz 5 Sg. Sg. Steuer⸗Rendant Krüger 15 Sg. v. G. 1 Kt. Vom 5 Sg. v. d. Mülbe . R. 1 Rt. Dr. F. 1 Rt. 


ei 
de Jlmendorf 3 Kt, Von d. ausbef. zu Hohen⸗ Rektor Barthel 7 Rt., zuſ. 48 Rt. — Aus Perleberg: Rit⸗ v. Weickhmann = = 5 Sg. v. Dorg. 10 Sg. Major 


1Kt. 11 g. 6 x g 5 berg R 
em. 11g. 6 f. Dienſtboten daſelbſt 2 Rt. 1 Sg. 6 Pf. tergutsbeſ. v. Winterfeld⸗Vahrnow 20 Rt. Wirthſchafts⸗ Techſeke 1 Rt. . t. A. und O. v. Lt. 2 Rt L. 
Wan —— 3 Sg. ) a W. G. 15 22 Inſpektor Henrich 1 Rt. Kantor Wreden 20 Sg. Gartner d. D. F. 5 Rt. E. 8. D. F. 1 Rt. P. v. D. F. 10 Sz. 
Pr Sri Riesdorf! er Kantor Schöne 15 Sg. Aus | Hering 15 Sg. Schulamts⸗Kandidat Dannenberg 15 Sg. E. 1 Rt. 15 t eneral E. v. Grabow Exc. 10 Rt, 
Gder Ke üchſen feiner Kinder 10 Sg. Von den Schülern Vom Superintend. Barwinkel 4 Rt. 20 Sg. Müllermſtr. G. F. Foching D. 1 Rt. J. Perlbach 5 Rt. Wwe. 
waweinde nn 2 t 248 feinen Ghorſchülern 15 Sg. | Hanfen zu Premelin 1 Rt., zuf. 25 Rt. 20 Sg. — Aus G. Roja eg art 3403 Rt. 20 Sg. — Gafwirth 
ae © St. Sg. Schuhmachergeſ. Hauß⸗ Berlinchen: Lönigl. Forſter Roſtel aus Mückeburg 2 At. Mull ae Piet“ MM 2 Sg. 3 Pf. — Aus Zirke: Kam⸗ 
reifer Na 6 Pf. Desgl. Donath 2 Sg. 6 pf. Schloſ⸗ | Dominium Siede 5 Rt. Brennereiverwalter Schulz 2 Rt. mergeiihte:Rath Mittelstadt 4 Rt. Ritterautebeſiger P. 
Sgler Rauck 10 Sg. Gemeinde Schwebendorf 2 Rt. Gemeinde⸗Verwalter Schulz 3 Rt., zuf. 12 Rt. — Durch M.iener 4 Rt. Poſtbalter und Yryjierpepir, Meisner 4 Rt., 
N deen 8 5 Sg. Tiſchlermſtr. Paul 3 Sg. Eiſchlermſtr. die Poſtverwaltung zu Jaſtrow 37 Rt. 18 Sg. 5 Sg. — zuſ. 12 Rt. — Aus Goldberg: v. Braſe in Wolfsdorf 2 Kt. 
hälter 8 Sg. Fräul. Kretzſcmer 5 Sg. Schuhmacher Durch die Poftverwaltung zu Merzig 15 Rt. 6 S.. Lowenthal I Rt. ſepar. Haſer 10 Sa. Schilling u. Sohn 
wadler Fargas 2 Sg. 6 Pf. Kfm. Schuze 10 Sg. Glas⸗ Aus Liebershauſen: vom Pfarrer Burgmann 1 Rt. W. Rei- 0 Sg. Grandike und Henze 10 Sg. Appier 20 S 
tler Rösler 10 Sg. Buchhalter Wittke 10 Sg. uhr⸗ ninghaus 1 Rt Ferdinand Rath 1 Rt. J. C. Rath 1 Rt. Wiener 10 Sg. A. W. Langner 7 6 pf. Gandeiefran 
Me ur Gall Nockemann 2 Sg. 6 Pf. G. Keſer 2 99: 6 pf. Münfer 5 Sz. Sch. 5 Sg. W. 5 Sg. 6. Feige 7 Sg. 
gerd S Dahme 2 Rt. II Sg. 4 Pf. A. W. 10 Sg. Chr. Bremicker 7 Sg. 6 pf. Joſ. Broke 28g. 6 pf. 6 pf. Cam 1 Rt. Dominium Hermsdorf 5. Rt. Unge⸗ 
Welchen g, zul. 50 Rt. 18 Sg. 7 Pf. — Aus Neu⸗ Me: Witwe Reininghaus 9 Sg. Von den Schülern der narnt 10 Sg. Brüderſchaft der Scha dae. 1 Rt. 7 Sg. 
e Frau Ober⸗Amtmann Wahrſchaffe zu Warsleben Clementar⸗Schule 4 Rtbl. 9 Pf., zuſammen 9 Kthl. 0 Pf., zu 13 Rt. 17 Sa. 6 Pf. — Aus Wüſtewaltersdorf, 
Aus Zehlendorf: Feldwebel Kapziz 15 Sg. Aus Zeig: v. H. aus P. 3 Rt. Baumeifter Aſſmann 2 Rt. Lehrer F ener 15 Sg. In der Schule gef. 2 Rt. 15 Sg. 


Rt. Ungenan 

Desgl. 5 Mt. 20. Sg. Mad. Jeſe 2 Rt., zuſ. 10 Rt. 5 Sg. 
per u der Gemeinde Feldberg 13 Ri. 
22 Sg. Lengke 25 Rt. Gemeinde Tarmow: 
a RMöneſurth 1 Rt. „ Bauer Becker 25 Sg. 
Bauer Heiſe 1 Rt. Wwe. Rönnefurth 1 Rt. Nieſer 1 Rt. 


Pf. — Aus Kempen: von den Seminariſten des Schul⸗ 
lehrer Seminars zu Kempen 9 Rt. 7 Sg. 8 Pf. H. M. 
5 Sg. — Aus Strehlen: geſammelt beim Kabeljaw⸗Eſſen 
8 Rt. 25 Sg. ungenannt 1 Rt. 17 Sg. ungenannt IRt. 
17 Sg ungenannt 21 Sg., zuſ. I Rt. 23 Sg. — Vom 
Stamm des 2 Bat. 25 Ldw.⸗Regts. zu Jülich 2 Rt. 25 Sg. 
6 Pf. — Aus Köln: vom Bürgermſtr. und Pfarrer zu We. 
ſeling 3 Rt. Horn 5 Sg. Gloger 2 Sg. 6 Pf. Becker 
5 Sg. Wohringer 5 Sg. Gape 5 Sg. Wuͤms 5 Sg. 
Kuthnik 10 Sg. ulbich 5 Sg. Schwerdt 2 Rt. 6 Pf. 
Stör 10 Sg. Eichhorn 5 Sg. Kuhnert 10 Sg. Dreher 
2 Sg. 6 Pf. Blusblau 2 Sg. 6 Pf. Schuhmacher 2 Sg. 
6 Pf. Durrmun 20 Sg. Poſtexpediteur Münſtereifel 3 Rt. 
Unbekannt 5 Sg. Albrecht 10 Sg. Von der Briefſamm⸗ 
lung in Wahn 4 Rt., zuſ. 13 Rt. 22 Sg. 6 Pf. — Aus 


Kirchhain: königl. Oberförſter a. D. Ras 1 Rt. Land: Papp 
Vom 


und Stadtrichter Nehſe 1 Rt. agiftrat gef. 32 Rt. 
1 Sg. 8 Pf. ungenannt 1 Rt. und ein Packet Sachen. 
Aus der Sparbüchſe eines Kindes 3 Sg. 6 Pf., zuſ. 35 Rt. 
5 Sg. 2 Pf. — Aus Schleiden: D. K. 10 Sg. J. H. 
5 Rt. Wwe. und Geſchwiſter B. 1 Rt. 29 Sg. H. H. 
15 Sg. In der Apotheke geſammelt 1 Rt. 6 Sg., zuſ. 
9 Rt. — Vom Poſtexpeditenr Hentig zu Luckenwalde ge: 
ſammelt: vom königlichen Poſtexpediteur Hentig 1 Rt. 
Maurermeiſter Petſch 1 Rt. Land: und Stadtgerichts⸗ 
Aktuar Mint! 1 Rt. Poſtbote Schwein 5 Sg. 
Landbriefbeſteller Dichte 5 Sg. Briefträger Mitſcherick 5 
Sg. Vermeſſungsreviſor v. Fölkersamb 2 Rt. J. W. Boſ⸗ 
ſart 1 Rt. Werkmeiſter Butzkies 2%, Sg. C. Bock 1 Nt. 
Ferdinand Zimmermann 1 Rt. Apotheker Anwandter 1 Rt. 
Oberförſter Coulon 2 Rt. Finzelberg 15 Sg. W. F. 1 
Rt. zſchocke 15 Sg. L. Bolze 1 Rt. W. Schultze 10 Sg. 
Carl Salomon 1 Rt. Wwe. Salomon 1 Rt. Gottfried 
Henkert 15 Sg. J. Kretzſchmar 10 Sg. C. J. Walder 
15 Sg. W. Lehmann 10 Sg. D. Winkler 15 Sg. A. 
Knochenhauſen 1 Rt. ärbereibef. Szymanowsky 2 Rt. 
Brauereibeſ. Falkenthal 1 Rt. C. Emiſch 1 Rt. F. W. 
Brock 1 Rt. F. W. 2 Rt. Carl Emiſch jun. 15 Sg. Fr. 
Steinberg 15 Sg. W. Fähndrich 1 Rt. Hentig sen. 15 
Sg. Kommis Carl Dechert 15 Sg. Fr. Ehrich 1 Rt. C. 
E. Merkel 10 Sg. G. Schwennicke 10 Sg. Kommis W. 
Böhniſch 5 Sg. Szymanowsky sen. 2 Rt. —— Gödel 
15 Sg. Mählitz 15 Sg. Kreuter 10 Sg. Felgentreu 5 
Sg. Gerard Salm 15 Sg. Aug. Schultze 15 Sg. Ww. 
Heinrich 7 ½ Sg. K. Schmidt 10 Sg. Ferd. Wolf jun. 
15 Sg. Dr. Rath 1 Rt. Fr. Boltze 10 Sg. Bäckermſt. 
W. Gartz 5. A — Unger, Bäckermſt. 5 Sg. G. Roſin 
5 Sg. Tuchfabrikant L. Otto 15 Sg. Desgl. W. Salo⸗ 
mon 5 Sg. Desgl. A. Friſch 15 Sg. Desgl. H. Ginnow 
15 Sg. Desgl. F. Tietz 10 Sg. Gaſtwirth Ludw. Franz 
5 Sgr. Bäckermſtr. W. Bochon 10 Sg. Edm. Schreber 
15 Sg. Haun 15 Sg. E. Schuſter 10 Sgr. C. Käufer 
5 Sg. Benjamin Rietdorf 7 Sg. 6 Pf. v. Reichenbach 1 
Rt. H. B. 20 Sg. Gotthardt 10 Sg. Schmidt 5 Sg. 
Beck 1 Rt. Prediger Doye 1 Rt. Sammlung durch den⸗ 
ſelben im Dorfe Schöneweide 3 Rtl. 17 Sg. Fortſetzung. 
der Sammlung in Schöneweide durch den Gerichtsſchulzen 
Heinrich I Rt. 5 Sg. Küſter Albrecht daf. 1 Rt. Samml. 
durch denſelben in der Schule daſ. 3 Rt. 1 Sg. Samml. 
durch den Lehrer Scheibe in Gottow 22 Sg. 6 Pf. Emi⸗ 
lie Doye 10 Sg. Heintze 15 Sg. Wwe. Bönide 1 Rt. 
Wwe. Spielberg 15 Se. H. A. Spielberg 15 Sg. vebr. 
Nitſche 10 Sg. Phil. Dalichow 10 Sg. Carl Schneider 
15 Sg. Chr. Abel 5 Sg. H. Bönide 5 Sg. C. Stein⸗ 
berg 20 Sg. C. F. Kalbersberg 1 Rt. W. König 15 Sg. 
Joſeph Crates 1 Rt. C. H. 2 Rt. Samml. der Schul⸗ 

kinder in Frankenföhrde 1 Rt. Prediger Käſtner in Fran⸗ 

kenfelde 1 Rt. Rentier Müller daſ. 1 Rt. Seifenſieder 

$: Hanſchke 15 Sg. 

2 Rt. Fabrikbeſitzer 

Glauflügel 1 


den! 6 
Rt. Fr. Linke 


Wwe Kirſten 1 Rt. G. Juriſch 10 Sg. 2 mt. 
ET 

; He — iſch 0 N 
liſch 5 Sg. W. Heukert 5 Sg. Jänicke 10 Sg. 8. 


1 10 8. 
ftin 2 Sg. 6 Pf. Nitſche 


6 Pf. W. Schirn 


Sg. Hävecker 7 
+2 
Pf. A. Külm 2 Sg. 
2 


Sg. 6 


Schultze 7 Sg. 6 Pf. L. Fliegener 7 Sg. 6 Pf. Samml. 
durch den Herrn Prediger Doye in Liebietz 3 Rt. 18 Sg. 
6 Sg. Samml. der Arbeiterinnen auf dem Stuppfaal der 
Fabrik Buſſe und Schu in Luckenwalde 1 Rt. 3 Sgr. 6 Pf., 
zuf. 115 Rt. 2 Sg. Durch die Poſt⸗Expedition Schlieben 
geſammelt: vom Lehrer Matheſius für ſich und von der er⸗ 
ſten Klaſſe der Mädchenſchule 2 Rt. 17 Sg. Lehrer Wille 
für ſich und aus der zweiten Kl. der Mädchenſchule 1 Rt. 
8. Sg. Kantor Eiſenhauer für ſich und aus der 2. Kl. der 
Knaben 1. Rt. 10 Sg. Lehrer Poſſelt für ſich und aus der 
Elementarklaſſe 2 Rt. 5 Sg., zuſ. 7 Rt. 10 Sg. Poſt⸗Er⸗ 
pediteur Henſel in Jaſewitz geſammelt: von dem Fabrikbeſ. 
W. A. Groſſowsky 1 Rtl., aus deſſen Kindern E. E. R. A. 
Spaarbüchſe 20 Sg. C. H. 5 Sg., zuſ. 1 Rt. 25 Sg. 

oſtmeiſter Götſch in märk. Friedland, von d. Kfm. Berdt 
5 Sg. Gutsbeſ. Tornow und Richter in Pätznick 2 Rt., 
zuſ. 2 Rt. 15 Sg. Aus Frankfurt a O. Von dem Os. ⸗ 
Chef⸗Präſidenten Scheller 20 Rt. Durch denſelben geſam⸗ 
melt: von dem geheimen Juſtizrath Riemer 5 Rt. 20 Sg. 
Os GGR. Höpner 11 Rt. 10 Sg. Oe R. Schulz 1Rt. Os GR. 
Richter 1 Rt. DEG-UT. Pape 1 Rt. Oech gk. Paſchke 1 
Rtl. Os GR. Seidel I Rtl. OsGR. Niedhart 3 Rt. 
OG. ⸗Aſſeſſ. Lehmann 1 Rtl. Oe GR. Oppermann 1 Rt. 
OL G.⸗Aſſeſſ. Laue 1 Rt. Os GR. Stubenrauch 1 Rt. 
O. ⸗L.⸗G.⸗R. Anderſon 1 Rt. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſ. Stümpe 1 Rt. 
O.⸗L.⸗G.⸗R. Hecker 1 Rt. Geh. Juſtizrath Möller 1 Rt. 
O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſ. — 1 Rt. O.⸗L.⸗G.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗Buch⸗ 
halter Brehmer 1 Rt. O.⸗L.⸗G.⸗Kaſtellan Rogge 10 Sg. 
O.⸗L.⸗G.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Müller 1 Rt. O. ⸗L.⸗G.⸗Re⸗ 
giſtrator Prochnow 1 Rt. O. ⸗L.⸗G.⸗Reg. Warmann 10 Sg. 
O. ⸗L.⸗G.⸗Reg. Volsburg 10 Sg. O. ⸗L.⸗G. Reg. Natuſch 10 
Sg. O. ⸗L.⸗G.⸗Sal.⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Haacke I Rt. O. ⸗L.⸗ 
G.⸗Sal.⸗Kaſſ.⸗Aſſiſtent Herold 1 Rt. O. ⸗L.⸗G.⸗Journaliſt 
ri: 10 Sg. O.⸗E.⸗G.⸗Kanzl.⸗Sekr. Mühle 10 Sg. 
Amaly 5 Rt. Zuſ. 66 Rt. — Mus Frauſtadt. H. C. 
W. 3 Rt. B. W. 10 Sg. Von einigen Schülerinnen der 
evangeliſchen Stadtſchule 3 Sg. 6 Pf. F. W. Röhricht 2 
Rt. Familie B. 2 Rt. Von den Schülern der evangel. 
Stadtſchule 5 Rt. 23 Sg. G. 5 Rt. Gräſin v. Kwilecka 
aus Zedlitz 6 Rt. Schullehrer Blankenfeld aus Rabel 1 Rt. 
Von einigen Schülerinnen der Stadtſchule 7 Sg. Zuſam⸗ 
men 25 Rt. 13 Sg. 6 Pf. — Durch die Erpedition des 
Niederſchleſ. Anzeigers zu Glogau geſammelt 46 Rt. 9 Sg. 
9 Pf. — Aus Neuſalz. Pfarrer Korn 5 Rt. Kantor 
Niedorf 1 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Von der kathol. Gemeinde 
daſ. 13 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Zuſ. 19 Rt. 25 Sg. — Poſt⸗ 
expedient Simon zu Tempelberg 1 Rt. Durch denſelben 
geſammelt 19 Rt. 12 Sg. 6 Pf. — Aus Coblenz, Fräu⸗ 
lein Bertha Franke 1 Rt. Fräulein Fröhlich 1 Rt. O. P 
1 Rt. Vom Stamm des Garde⸗Landwehr⸗Bataillons 6 Rt. 
20 Sg. Stegmann 9 Sg. Von einem Bewohner aus 
Niederbreiſig 6 Rt. Regierungräthin Delius a. G. 1 Rt. 
55 Kinder T. A. K. L. M. 3 Rt. 5 Sg. 4 Dienſtboten 
1 Rt. C. K. 1 Rt. Von dem Poſtperſonal der Poſterpe⸗ 
dition 3 Rt. 20 Sg. Eine Sammlung aus Alt durch den 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Herrn Eichmann 87 Rt. 
15 Sg. 6 Pf. Lieut. Leuthaus 15 Sg. ungen. 25 Sg. 
Beamten des Ober⸗Poſtamts: Vom Ober⸗Poſtſecr. Kampffer 
1 Rt. Ob.⸗Poſtſecr. Glavis 1 Rt. Poſtſecr. Keßler 15 Sg. 
Paſtſecr. Kalt 15 Sg. Poſtſecr. Manus 15 Sg. Poſt⸗ 
ſchreiber Krolzig 1 Rt. Poſtſchr. Jeremias 15 Sg. Poſtſchr. 
Seelbach 15 Sg. Poſtſchr. Grams 15 Sg. Poſtſecr. Tiſche 
15 Sg. Eine Sammlung der Pofterpedition zu Mayen 
7 Rt. 23 Sg. 4 pf. Die Unterbeamten des Oberpoſtamts: 
Poſtkonducteur Ende 20 Sg. 
Poſtkond. Thimmer 10 Sg. Poſtkond. Wieprecht 7 Sg. 6 Pf. 
Briefträger Moll 3 Sg. Brieftr. Steindorf 5 Sg. Pack⸗ 
meiſter Richter 5 Sg. Packbote Zwirnke 20 Sg. Packet⸗ 
Beſteller Riedel 10 Sg. Bureau⸗Diener Reuter 5 Sg. 
Keuel 1 Rt. Zuſ. 133 Rt. 5 Sg. 4 Pf. — Aus Idar. 
Durch die Poſt⸗Expedition 11 Rt. 3 Sg. — Aus Weſel. 
W. B. 3 Rt. F. Nr. 1 Rt. ungen. incl. 1 Fl. 6 Rt. 
20 Sg. Erwig 1 Rt. Tenhempel 9 Sg. 6 Pf. M. B. 
5 Sg. Ein Dienſtmädchen 5 Sg. F. F. 1 Rt. W. und 
F. R. 1 Rt. N. N. 1 Rt. L. v. S. 1 Rt. Ger.⸗Rath 
Gillhauen 4 Rt. C. H. 1 Rt. J. H. 1 Rt. In dem 
Briefkaſten vorgefunden 7 Sg. 6 Pf. Von mehreren Schü⸗ 
lerinnen der evangel. Elementarſchule 3 Rt. 4 Sg. 9 Pf. 
R. M. 10 Sg. Ungen. 5 Rt. R. H. 2 Rt. Fräul. A. 
C. Feierabend 10 Rt. G. Schmieſing und durch ihn ge⸗ 
ſammelte Beträge 9 Rt. 20 Sg. 3 Pf. L. M. 1 Rt. 
Kom Rentmeiſter Drangsfeld in Giersfort, die von der 
Dienerſchaft des Hrn. Grafen zu Stolberg geſ. 4 Rt. Chr. 
v. B. 2 Rt. Alexander Klönne 5 Sg. Von der Exped. 
des Kreisblattes hierſelbſt 4 Rt. 6 Sg. Zuf. 64 Rt. 3 Sg. 
— Aus Velbert. Dr. Aug. Nölle 2 Rt. Gebr. Mohn 
2 Rt. — Poſterpediteur Martin zu Erndtebrück 14 Sg. 4 
Pf. Von demſ. geſ. 9 Rt. 15 Sg. 8 Pf. (wovon 4 Rt. für die 
Schloſſerwittwe Scholz in Bernſtadt beſtimmt find). — Aus 
Oſterwick. Oberpred. Wetken 4 Rt. Feldmeſſer Werner 1Rt. 
Aus Anklam: von dem Lehrer Vollmann 1 Rt. Rathsherr 
Berg 2 Rt. Poſtſekretär ulrich 2 Rt. Buggenhagen Cho⸗ 
tzow 5 Rt. 20 Sg. Hieſige Mädchenſchule 2 Rt. 5 Sg. 
N. 
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Poſtkond. Schäer 10 Sg. 
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ſtor Nourney in Baerl 2 Rt. 1 Sg. 10 Pf. To 
daſelbſt 5 Rt., zuf. 10 Rt. 22 Sg. 10 Pf. — Aus 
kirchen: Poſtverwalter Kloſtermann 1 Rt. Durch den 
geſ. 6 Rtl. 19 Sg. — Aus Eſchweiler: Geſangverein, DE 
„Friede walte über uns für und für“ 5 Rt. 17 Sg. 

Sammlung der evangel. Schule 4 Rt. 10 Sg. — Aus 
ligenſtadt: von dem Poſtmſtr. Merten geſ. 5 Rt. U. 


2 Pf. — Aus Erfurt: Oberſtlieut. a. D. v. Clauſeni 
Rt. Major v. Weltzin 5 Rt. Deſſen Kinder 1 Rt⸗ 77 
Mehrere Beamte des Poſtamtes zu 


N k. 1 Rt. 
9 Rt. 15 Sg. Gerichtsrath Küttner 2 Rt. Ka 
Schubert 20 Sg. b. 10 Se. J. K. A. Rap. x 2 Ku 
22 Sg. 6 Pf. L. B. 10 Sg. Steuerrath a. D. Glu ar 
1 Rt. Steuerrath Koch 1 Rt. Haupt- Kaſſen⸗Kontt u 
bich 1 Rt. Johanna Köſtner 2 Sg. Hauptm. a. D. 5 
1 Rt. Hauptm. v. Hodhauſen 4 Rt. Lieut. v. Oer 4 
A. 1 Rt. Familie H. 1 Rt. Pfarrer Wiederhold 1 
Direktor Dr. Schüler geſ. auf dem Gymnaſium 11 Kr 
Sg. 6 Pf. Bei einem Stiftungsfeſte in Ilmenau geſa 

5 Rt. 8 Sg., zuſ. 53 Rt. 7 Sg. — Aus Gottsdorf: 
Schilko in der Schule und in der Gemeinde geſammelt, 7 
dem Motto: „Gott ſegne das Wenige“ 1 Rt. 20 Sg 
Aus Warendorf: Scheffler 10 Sg. Haftmann 2 Rt. 97 
demſelben durch den Buchhändler Schnell 24 Rt. 19 67 
6 Sg. G. 3. in Warendorf 1 Rt. Ungenannter 10 gu 
6 Pf. Niehaus 15 Sg. Merſchoff 15 Sg. N. 1 0 
zuf, 30 Rt. 10 Sg. Aus Neuſtadt⸗Cleve⸗Berg:⸗ 
Wohllöbl. Comité für die Nothleidenden 5 Rt. 5 Sg. / 
Aus Olpe: vom Poftamt 7 Rt. — Aus Warſtein: dra 
genannte 15 Sg. M. 3 Sg. L. 5 Sg. Drei unge ge 
3 Sg. 6 Pf., zuf. 1 Rt. 6 Pf. Poſt⸗Erpedition zu 
tenberg geſ. 7 Rt. 5 Sg. — Aus Borghorſt: Zwei! on 
nannte 4 Rt. — Aus Gronau: koönigl. Voſt⸗Epedite 
Rt. 20 Sg. 6 Pf. — Aus Werth: Lehrer Steimann 
evangel. Schule gef. 1 Rt. 10 Sg. 6 Pf. Amtm. 


berg 2 Rt. Durch denſelben gef. 10 Rt. 18 Sg. 7 

zuf. 13 Rt. 29 Sg. 1 Pf. — Aus Wriegen: königl. pig 

Poſtamt 18 Rt. 20 Sg. — Aus Aſchersleben: chef gl 
Oekon. St 


denburg 10 Sg. Kaufm. Hermann 10 Sg. 
10 Sg. G. Budenburg 20 Sg. Dreyſchner 10 Sg⸗ 
ſikdir. Hoyer 10 Sg. Muſikdir. Tuch 1 Rt. 15 Sg⸗ 
Schichtmeiſter Teunne 10 Sg. Wwe. Tuch 10 Sg. % 
Teunne 10 Sg. Lehr. Bönecke 10 Sg. Juſtiz⸗Komm. Hab! 
Rt. Lieut. v. Mosleton 1 Rtl. Frl. v. Krotigk 1 Rt. G 4 
Schulze 15 Sg. Lehr. Braune mit ſeinen Schülerinnen 80 
Paſtor Triebel in Sylda 1 Rt. Fräulein Temme I 
M. v. P. 1 Rt. Frau Juſtiz⸗Kommiſſar. Dürre Marit 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Dürre 1 Rt. Deren Kinder Mar, 
Eliſe, Anna, Paul 1 Rt. Guſtav Birk 10 Sg. Das 
liche Dienſtperſonal des Ju ff. Dürre 5 Sg. 
vatſchreiber Pohl 7 Sg. 6 Pf. Privatſchr. Heinecke 7% 
6 Pf. Prioatſchr. Bennhold 5 Sg. Privalſchr. Hutlof 
7 Sg. 6 Pf. Privatſchr. Roſe 2 Sg. 6 Pf. N 
Sekretär Müzell 1 Rt. Poſtſekr. Müzell 15 Sg. 
Hagenguth 10 Sg. Paſtor Rimeyer 10 Sg. 
Dammau > Sg. Lieut. v. Vanzerow 10 Rt. Adv. % 
in Schierſtedt 7 Sg. 6 Pf. Poſthalter Müller 15 
Poſtmeiſter Tuel 2 Sg. Diätar. Deutſch 15 Sg. 8 
Winningen 1 Rt. 2 Sg. 2 Pf. Zuf. 37 Rt. 4 Sg Br 
— Aus Jüterbogk: Aus der Kämmereikaſſe 5 Rt. ie 
prediger Roth 10 Rt. — Aus Borgenſtreich: Kreis⸗Chirn, 
gus Kleybotte 15 Sg. Kaufm. Simon Bernſtein 5 
Oekonom Ignatz Wonze 5 Sg. W. Tilly 5 Sg. © 
Stamm 5 Sg. Gaſtwirth Ludwig Koppenberg 13 67 
Oekonom Lorenz Dohmann 5 Sg. Anton Berlage 7 & 
Ignag Kloidt 5 Sg. Gaſtwirth⸗Wittwe Ellermann 2005 
Schuhmacher Anton Hillebrand 3 Sg. Bürgermeifter e 
10 Sg. Kaufm. J. Bernſtein 5 Sg. Schönfärber Gren 
5 Sg. Oekon. Wittwe J. Herbold 3 Sg. Schuhm. Fr 
Hillebrand 2 Sg. Oekon. Joſeph Evers 2 Sg. S 
bote Sauerland 5 Sg. Schuhm. Joſ. Brilon 2 Sg. 
Steuerempfänger ulrich 10 Sg. OSekonom Förſter 5 
Oekonom C. Ullrich 5 Sg. Kaufmann Steinweg 2 
Pfarrkaplan Grote 8 Sg. Oekon. Fade 5 Sg⸗ 


Wilhelmine Herfeld 10 Sg. Kaufmann Lucas Rof 

3 Sg. Gendarm Hennig 2 Sg. 6 Pf. Metz 
Clemens Berendes 5 Sg. Paſtor Stricker 15 Sg. 9 15 
Heinrich Hillebrand 3 Sg. Oekon, Ludwig Falke 3 95 
Kfm. Höſter 7 Sg. 6 pf. Schmiedemeiſter P. Fiſcher IF 
Poſterpediteur Ernſt 10 Sg. Zuf. 6 Rt. 28 Sg. 6 111 
Aus Lippitun: Von einem Gutsbeſitzer 10 Rt. Von 200 
Schulkindern 8 Sg. 6 Pf. Von dem hier wohnenden 
Fabrikanten Gotthardt 1 Rt. Zuſ. LI Rt. 8 Sg. 6 u 
Aus Tirſchtiegel vom Baron v. Schwartzenau auf & 
dammer 11 Rt. — Aus Nohfelden: Frau Actuar & 
15 Sg. Von den Caſino⸗Mitgliedern 4 Rtl. 20 Sg. 0% 
Se 3 e derer Göring 10 S ame Ai) 
Schüchtler 10 Sg. Amtsbote Higel 5 Sg. Müller Fr 
7 Sg. 6 Pf. Pfarrer Schmidt in Sötern 10 Sg. a 
dem Zöglingen deffelben 9 Sg. 4 Pf. Kandidat Metz 5 
Lehrer Schank 5 Sg. ‚Barthe 5 Sg. Frau Lichtend 

2 Sg. 0 Pf. Bürgermeiſter Zöhler in Sötern 156% 
Frl. Meet in Sötern 5 Sg. Lehrer Michels 5 Sp: 
Afazrerin Schmidt 3Sg. Zögling Artois 1 Sg. Litz 5 
0 Sg. Zus. 9 Rt. 7 Sg. 10 Pf. Aus Dormag 


Von dem Bürgermeiſter Schumacher zu Nievelhain im 
Bez. Düſſeldorf gef. 10 Rt. 9 Sg. 9 Pf. — Von dem 
Amte zu Barmen eingef. 214 Rt. 3 Sg. 10 Pf. nebſt 77 
Schächtelchen mit goldnen und ſilbernen Schmuckſachen. 


(Fortſetzung folgt.) 


